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Telegtaphiſche Depeſchen. 
(Beliefert von der “Associated Press”.) 

JInlaud. 

Auch ein „Erfolg“. 

Amerikaner bombardiren ein wehrloſes 
Städtchen und tödten ein Kind. —So wird 
wenigftens über Hongfong gemeldet. 

Manila, 2. Aug. (Ueber Hong- 
fong, 8. Aug.) Das amerifanifche Ka- 
nonenboot „Napidan“ bombardirte 
jüngſt wieder einmal Paete am Binnen— 
fee Zaguna de Bay, in der Nähe von 
Santa Eruz. Das Stäbtchen mar zur 
Zeit gefüllt mit Eingeborenen, melche 
nah ber Erpedition des General 
Lamton zur Nüdtehr aufgemuntert 
worden waren und die Verficherung er= 

würden, wenn fie friedlich ihren Ges 
ſchäften nachgingen. 

Dem Leutnant Copp, welcher das 
Kanonenboot befehligte, wurde geſagt, 
die Inſurgenten hätten das Städtchen 
wieder beſetzt, worauf er nahe heran— 
dampfte und ohne alle Warnung Feuer 
mit ſeinen Sechspfündern eröffnete. 
Die Bebölkerung floh bei der Annä— 
berung des Bootes erjchredt nach den 
Hügeln. Ein Kind wurde von den Ge- 
[hoffen getöbtet, und viele Gebäude 
murden befchädigt. Die ameritanijchen 
Behörden jprechen großes Bedauern 
über diefen Vorfall aus. 

Nach der Fürzlichen Einnahme von 
Galamba durch die Amerikaner befahl 
General Lamton, daß Hauptmann 
Dtis, vom Wafhington-Regiment, fei- 
nes Kommandos enthoben und in Haft 
genommen mwerbe, und zwar wegen ber 
Zangfamteit und anfcheinenden Wider- 
fpenftigfeit der, unter feinem Befehl 
jtehenden Kompagnie gegenüber dem 
Kommando, aus den Cadcoes auszus 
fteigen und unter Feuer bed Yeindes 
duch die Sumpflänbereien zu mwaten. 
Die Leute felber Jagen, fie feien mei- 
ftend frant und dienftuntauglich, und 
man babe ihnen auch bereit zu berjte= 
ben gegeben, daß man ihnen nicht mehr 
zumuthen wmerbe, fi) an meiteren 
Kämpfen zu betheiligen. 

New York, 8. Aug. Eine Spezial- 
bepeiche des „N. Y. Herald“ aus ber 
Bunbeshauptitadt meldet: 

Ein etwas unbehagliches Gefühl 
bericht bier in militärischen Kreifen 
über die Haltung Chinas betreff3 ber 
Fılipinog. China bat fi) nämlich ge- 
meigert, bie Verſendung von Pferden, 
welche von Agenten des Generals Dtis 
angekauft worden waren, nah Manila 
zu geftatten, weil dies Kriegd-Kontre- 
bande jei._ Darin liegt eine inbirifte 
Anerkennung Yauinaldos und feiner 
Anhänger als friegführende Macht! 
Die amerifanifche Regierung thut ihr 
Aeußerfted, um eine folheAnertennung 
feiteng irgend einer Nation zu verhin- 
bern. 

Wajhington, D. E., 8. Auguft. — 
Bon General Dtis in Manila ilt fols 
gende Kabeldepejche eingetroffen: 

Ein dreitägiger Teifun machte alle 
Arbeiten an der Bai unmöglich, ging 
aber am 6. Auguft vorüber. Das 
Zransportboot „Pennsylvania“ fährt 
beute Abend von Iloilo, Cebu und $olo 
ab. „Sherman“ mit ven Minnefota’ern, 
Eiid-Dakota’ern und entlaffenen Sol- 
daten wird am 11.2. M. nad San 
Hrancisco abfahren. „Valencia“ und 
„gealendia“ müflen noch mit Kohlen 
verfehen werben und werben zehn Tage 
gutes Wetter brauchen; fie werden die 
Montana’er Freimillign und ent- 
laffenen Soldaten mitnehmen. ch 
[lage vor, daß ein Theil der Trans 
portboote in Nagafati (Japan) beim 
Kommen oder bei der Rüdtehr Kohlen 
einnimmt, und dadurch die Gejchäfte 
babier bejchleunigt werben. 

Manila, 8. Aug. Aguinaldo hat fich 
in einem Dofument, das von Tarlac, 

den 27. Juli, datirt und vom Minifter 
Buencomino gegengezeichnet ift, an die 

Mächte behufs Anerkennung der Unab- 
bängigfeit ber Yilipinos gemendet. 
Sämmtlihen ausmwärtigen Konfuln 
Dahier ift Diefe8 Dokument zugegangen, 
mit dem Erfuchen, e8 an ihre refp. Res 
gierungen zu befördern. 

Die gelyuhmordeten Italiener. 

New Orleans, 8. Aug. Marquis 
Camillo de Romano, welchen das ita= 
lienifche Botfchafter-Amt in Wafhing- 
ton nad) Zouifiana gejandt hatte, um 
die fürzliche Lynchung von 5 Jtaienern 
in Zallulah zu unterfuchen, ift mit ein- 
ner Mafle Beweismaterial nahWafh- 
ington zurüdgefehrt. Wie man hört, 
wird fein Bericht über Die Angelegen- 
beit in beinahe jedem PBunft demjenigen 
bes Staat3-Gouverneursfofter wider: 
fpredhen und daran feithalten, daß 
alle Fünf no) italienifchellnterthanen 
gemwejen jeien, obgleih Romano felber, 
nachdem er dad Bemeißmaterial des 
Gouverneur® gejehen, über bdiefen 
Punkt nicht mehr ganz ficher fein joll. 

Bom New Horter Zeitungs- Streit. 

New York, 8. Aug. Noch immer ift 
ber Seßer- und Gtereotypeure-Streif 
an ber „N. 9. Sun“ im Gange. m 
Rotal des Blattes wird erklärt, daß £i- 
ne Anzahl Stereotgpeure zurAlirbeit zu= 
rüdgelehrt jei. Died wird von den Ge- 
wertichaftlern nicht in Abrede geftellt; 
jedoch jagen biefelben, Die Zurüdgelehr- 
ten hätten einfach die Abficht, alle noch 
im Gebe beitenden traum der „Sun“ Arbei 
ebenfalls zum Anflug am Streit zu 
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Die Miliz zieht ab. 

Cleveland, D., 8. Aug. Die lebte 
Kompagnie Miliz-Truppen hat heute 
die Stadt verlaffen, und die Behörden 
glauben nicht an meitere Unruhen in 
Verbindung mit dem GStraßenbahn= 
Streit. 
Gelbfieber unter unfern Truppen. 

Wafhington, D. €., 8. Aug. Ein, 
beute eingetroffene® Kabeltelegramm 
meldet die erfte Gelbfieber-Erfranfung 
unter den amerifanifchen Truppen in 
Havana. Der Erfrantte heißt WWm. 
Beatty und gehört zur Kompagnie U. 
des 8. Infanterie-Regiments. Er ift 
im Hospital von Las Anima unter- 
gebracht worden. 

Jene Waſſerſteg⸗Kataſtrophe. 

Bar Harbor, Me., 8. Aug. Die 
welche die 

Kataſtrophe unterſuchten, die ſich am 
Sonntag an der Mount Deſert-Fähre 
ereignete, und wobei 20 Menſchen er— 
tranken, kamen zu dem Ergebniß, daß 
der, vom Dock nach dem Dampfer füh— 
rende Holzſteg unzulänglich gebaut ge— 
weſen ſei. 

Ausſtand von Gruͤbenmaſchiniſten. 

Moweaqqua, Ill. 8. Aug. Die Ma— 
chinen-Bedienſteten am Kohlengru— 
ben-⸗Schacht ſind heute an den Streik 
gegangen. 

Südlicher Staatsmann geſtorben. 
Newnan, Ga., 8. Auguſt. W. J. 

Atkinſon, der frühere Gouverneur von 
Georgia und einer der Führer der de— 
mokratiſchen Partei in dieſem Staate, 
iſt in ſeiner Wohnung dahier geſtor— 
ben. Er war zehn Tage krank gewe— 
ſen, und die Aerzte gaben ſchon vor 
mehreren Tagen die Hoffnung auf, ihn 
durchzubringen. 

— — — 

Ausland. 

Innerer Streit der Sozial: 
dDemofratie. 

Berlin, 8. Aug. Der bevorjtehende 
Parteitag der deutſchen Sozialdemo— 
fraten mwirft bereits jeine Schatten bor= 
aus, und e& ift nicht zu verfennen, daß 
ber Zerfegungsprozeß innerhalb beu 
Partei immer mehr an Ausdehnung ge= 
mwinnt. mn der ganzen Jozialdemofra> 
tifchen Preffe ift ein heftiger Kampf 
entbrannt, und ziwar dreht jich derjelbe 
bauptfählihd um die „Berniteinerei”, 
d. h. um die opportuniftifchen Lehren 
Eduard Bernftein’s, des fchärfiten 
Gegners im [ozialdemofratifchen Lager 
gegen den Marrigmus, d. h. gegen die 
radifalen Lehren von Karl Marr, auf 
denen bie beutjche Sozialdemokratie fich 
aufbaute. Bereits auf dem vorjährigen 
Parteitage in Stuttgart follte über die 
Bernitein’fchen Schriften das Verdanmn- 
mungßurtbeil gefällt werben, aber e3 
drang die Anficht dur, daß e3 nicht 
Aufgabe der Verfammlung fei, über 
bloße Iheorien abzuftimmen. In— 
zwijchen haben fich dieje „bloßen Theo- 
rien“ mit erjtaunlicher Schnelligkeit 
zu greifbaren Tendenzen und Vorfchlä- 
gen entmwidelt, zu denen Stellung zu 
nehmen der nächte Parteitag nicht wird 
umbin fönnen. Daher der jebige 
Kampf in der Preffe. Speziell ftreitet 
man fih über das Bernftein’sche 
Dogma herum, daß Kompromiffe der 
Sozialdemofraten mit den bürgerlichen 
Pateien zuläffig feien. Dabei jtellt fich 
heraus, daß der Bernftein’fche Oppors 
tunimus entfchieden Schule gemacht 
bat, und daß fogar der „Vorwärts“ 
fich mit ihm abzufinden fucht, fo qut 
ed gebt. Zu den Anhängern der alten 
Säule, die von diefen „Srrlehren“ 
nichts wiſſen wollen, gehören nament- 
lich Bebel und Liebfnecht, fe fehen fich 
aber immer mehr vereinfamt und wer— 
den ben bollitändigen „Mauferungs= 
prozeß“ mohl nicht aufhalten fönnen. 

Degen Nahdruds denuzirt. 

Berlin, 8. Aug. €3 ift jeht befannt 
germorden, daß der Gothaifche Hoffa- 
lender zu Anfang bes Jahres das, in 
Berlin erjcheinende „Sahrbuch des’ ho= 
ben Adels“ wegen Nachdruck denunzirte, 
aber von der Berliner Staatsanwalt—⸗ 
ſchaft gar keine Antwort erhalten hat. 
Dazu bemerkte der „Vorwäris“: 
„Wenn Herr v. Stumm den „Vor— 
— wegen Nachdruck anzeigt, geht's 
ixer.“ 
Die Veranlaſſung zu der Denunzia— 

tion war, daß das Jahrbuch die genea— 
logiſchen Angaben des Hofkalenders 
über den Grafregenten Kaſimir von 
Lippe-Detmold wörtlich abrebrudt hat. 
Nur die Angaben über die Kinder des 
Graf-Regenten waren fortgelaffen. 

Du Brei geitorben. 

Münden, 8. Aug. Der befannte phi- 
Iofophiiche Schriftjteller und Haupt- 
mann a. D. Karl Freiherr du Prel ift 
geftorben. (Er murde am 3, April 
1839 zu Landshut in Niederbaiern ge- 
boren, jtubirte an der Univerfität 
München, erhielt 1868 von der Univer- 
fität Tübingen auf Grund einer Ab- 
handlung über den Traum ben Dottor- 
titel, gehörte dreizehn Jahre der bairi- 
Then Armee an und widmete fich dann 
philoſophiſchen und äſthetiſchen Stu—⸗ 
dien. Zu ſeinen Hauptwerken gehören: 
„Das Räthfel des Menfchen“, „Der 
Spiritismus“, „Entdedung der Geele 
durch die Geheimmiflenfchaften”, „Phi= 
lofophie der Moftil”, „Kant’3 Vorle- 
fungen über Metaphufit“ und ber hyp- 
notifch = fpiritiftifche Roman: „Das 
Kreuz am Ferner“, welcher vor einigen 
Yabren beveutended Auffehen erregte.) 

Bau fe ift frant. 
Münden, 8. Aug. Der befannte 

Dichter und Novellift Paul Heyfe ift an 
ber Zungenentzünbung gefährlih er⸗ 

\ — 
a 

Chicago, Dienftag, den 8. Auguft 1899. — 5 Uhr-Ausgabe. 

Der Dreufus⸗Kampfl! 
Qod allerlei über die Eröffnungsfigung. — 

£abori hofft beftimmt auf Sreifprechung. 
— fragwürdiges Derhalten des vorfitzen. 
den Richters.—Die heutige Sıyung bei 
gefchloffenen Thüren. — Zwei Männer 
tragen das geheime „Doffier‘” im Waſch⸗ 
forb herein. 

Rennes, 8. Aug. Bon rein jurifti 
Ihem Standpunft betrachtet, bat am 
erjten Tg der Verhandlung des neuen 
Dreyfus-Prozeffes feine ber beiden 
Parteien irgendwelchen Vortheil ge= 
wonnen. Indeß können ſelbſt die fana— 
tiſchſten Parteigänger des Generalſtabs 
nicht in Abrede ſtellen, daß die direkte, 
männliche, aufrichtige Weiſe, in welcher 
der Gefangene die lange Reihe Fragen 
des voſitzenden Richters beantwortete, 
einen günſtigen Eindruck auf alle An— 
weſenden gemacht hat. 

Die Fragen hatten zum Theil einen 
ſtark inquiſitoriſchen Charakter und 
hätten ſich eher für einen Staatsan— 
walt, als für einen unparteiiſch ſein 
ſollenden Richter gepaßt. Ueberhaupt 
zeigte ſich der vorſitzende Richter dem 
Gefangenen gegenüber ſehr ſchroff, ſo— 
gar roh; Manche aber glauben, daß die— 
ſes Auftreten nur eine Maskerade ge— 
weſen ſei, die er zeitweiſe für nothwen— 
dig gehalten habe, und daß er gegen— 
wärtig nicht minder, als ſeine Beiſitzer, 
von Dreyfus' Unſchuld überzeugt ſei. 

Die Verthediger Demange und La— 
bari erklärten nach der geſtrigen Ver— 
handlung, daß ſie das Nicht-Erſchei— 
nen von Du Paty de Clam und Wal— 
ſin-Eſterhazy tief bedauerten; zugleich 
äußerten ſie jedoch die Anſicht, daß die— 
ſes Sich-Drücken zweier Hauptzeugen 
gegen Dreyfus bereits einen ſtarken 
moraliſchen Einfluß auf den Gerichts— 
hof und die öffentliche Meinung zu— 
gunſten des Gefangenen geübt habe. 

Soweit des Publikum im Gerichts— 
ſaal in Betracht kommt, dürfte auch die 
bittere Leidenſchaftlichkeit, mit welcher 
der Ex-Kriegsminiſter General Mer— 
cier, als ſein Name in der Zeugenliſte 
verleſen wurde, das Wort „Anweſend“ 

Herausforderung zum Kampf auf Le— 
ben und Tod — zugunſten von Drey— 
fus gewirkt haben. Und das Geſicht, 
welches General Mercier dabei machte, 
erinnerte an eine Beſtie, die gewaltſam 
in Schach gehalten wird! 

Der Umſtand, daß noch 9 neue Zeu— 
gen lediglich auf Veranlaſſung des Ge— 
richtshofes zitirt worden ſind, deutet 
darauf hin, daß die Richter noch nicht 
befriedigt ſind von der Auskunft über 
Dreyfus' angebliches Schuldbekenntniß 
nach ſeiner Degradirung im Jahre 
1894, — welcher Punkt, beiläufig be— 
merkt, vom Kaſſations-Gericht, zugun— 
ſten von Dreyfus entſchieden worden 
war! 

Der vorſitzende Richter, der ſeinen 
langen weißen Schnurrbart mit großer 
theatraliſcher Würde trägt und eine 
trockene, ſarkaſtiſche Stimme hat, zuckte 
jedesmal die Achſeln, wenn Dreyfus 
jede Kenntniß von den fünf Schrift— 
ſtücken, welche das berüchtigte „Bor— 
dereau“ bilden, in Abrede ſtellte, — er 
vermied es aber ſtets, Dreyfus gerade 
in's Geſicht zu ſehen, wenn dieſer, die 

Auaen feſt auf ihn gerichtet, ſeine Un— 
fchuld heftig betheuerte. 

Dr dramatiſchſte Auftritt 
geſtrigen Verhör von Dreyfus 

bei dem 
fand 

| behandfehuhter Rechte 
| fchiebenfte in Wbrebe ftellte, jemals ein 
„Geltändniß“ abgelegt zu haben. Diefe 
Szene wird allen Augenzeugen unbers | 
gehlich bleiben. 

ScHliehlich fragte ihn noch der Rich- 

Statt, al3 Dreyfus mit erhobener weiß- | 
auf das Ent: | 

| | ausftieß — e3 lang gerade mie eine | men „Doflierg” erörtert; 
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Thüren geführt wurben. U. X. erfchien 
die frühere Kriegäminifter General 
Chanoine, um, fo ofl wie gemünfcht, 
Grflärungen über dad geheime „Doj- 
fier“ zu geben. Lebieret, das 500 
Pfund wiegt und einen großen Wäjche- 
forb füllt, wurde von zwei Männern in 
ben Gerichtäfaal getragen. 

Die Gerichtafigung ShloB um Mit- 
tag. Drepfus’ Auftreten mar unge: 
fähr dasfelbe, wie geftern. 

E3 verlautet, der Veriheibiger La- 
bori jei nervös über Dreyfus’ Auftre- 
ten und habe ihn gebeten, meniger 
Kälte zu zeigen und [ympathifcher zu 
fein zu fuchen (!) 

Auch muntelt man, der Er-Strieg3- 
minifter General Mercier gründe feine 
„Weberzeugung“ von Dreyfus’ Schuld 
auf einen unveröffentlichten Brief eines 
ausmärtigen Diplomaten, worin ber 
Name von Dreyfus unverfürzt angege= 
ben merbe. 

Paris, 8. Auguft. Das Blatt „La 
Sour“ fagt, es Jeien grobe MWider- 
jprüche in den Ausfagen des Er- 
Kriegsminifterd Mercier und bes frü- 
beren Präfidenten Cafimir-Perier vor 
dem Kaflationsgericht enthalten, und 
die\fnmwälte vonDreyfus bereiteten jebt 
aus diefem Anlaß einen dramatischen 
Hauptftreich vor; fie wollten, jomwie die 
betreffenden Ausfagen dem Kriegsa 
gericht unterbreitet würden, entweder 
gegen Mercier, oder gegen Cajimir- 
Perier die Anklage des Meineides er= 
heben, auf Grund bes Art. 127 des 
Militärkodex. In diefem Falle würde 
eine Verhaftung augenblidlich erfol- 
gen, direkt auf dem Zeugenſtand. 

Renes, 8. Aug. Der Zuftand von 
Hauptmann Dreyfus ift Mieber be- 
rubigend. Nur feine mwürbevolle Wil- 
lenskraft ermöglicht e8 ihm, fich in den 
jegigen Prüfungen aufrecht zu erhalten. 
Körperlich ift er äußerft ſchwach; fein 
Magen meift jede feite Nahrung zurüd, 
und er fann nur Milch nehmen. Daher 
tft feine Familie fehr beforgt um ihn. 

MWie man hört, hat das Kriegsge- 
richt heute erft einen Theil des gehei- 

und zmar 
hatt die Erörterung erft den Charakter 
einer Vorunterfuchung. Die Vertheidi- 
ger Zabori und Damange Tiefen fich 
borläufig auf feine Distuffion der Er- 
Härungen de Er - Kriegäminifters 
Chanoine ein. 

Jet heißt er Fürit. 

Paris, 8. Aug. Der deutfche Kaifer 
bat dem Grafen v. Münſter-Laden— 
burg, dem deutjchen Botjchafter bei der 
franzöjifchen Regierung, den Fürften- 
Titel verliehen, in Anerkennung fein:r 
Verdienfte al3 Haupt der deutfchen 
Delegation auf der Weltfriedenz-Kon- 
ferenz $m Haag. 
Walenftein- Trilogie in Mufit. 

Berlin, 8. Aug. Pietro Mascagni, 
der vielgenannte italienifche Tondich- 
ter, ift jeßt damit: bejchäftigt, Die 
Schillerfhe Wallenftein-Trilogie in 
Muſik zu ſetzen. 

Ziudy eine Grenzſperre. 

München, 8. Auguft. Die bairifche 
Regierung hat die Grenzbehörden ange= 
wiejen, durch das Verbieten von Ber- 
fammlungen u. |. mw. ein Uebergreifen 
der beutjchsöfterreichiichen „Lo3 von 

| Rom“-Bemegung auf bairijches Gebiet 
zu verhindern. 

Die Wirren in San Domingo. 
Kap Haptien, 8. Aug. Die Generäle 

Pablo, Reyes, Ramon PBacheco, Elem 
Norarro, Yofe Polo und Joſe Jimenez 
haben in San Domingo die Waffen zu: 
gunften von Don Juan $fidro Jimes 
nez ergriffen und halten die Ebenen von 
Chaquei und Curabo unb die Städt- 

ter, ob er geäußert habe, in drei Jah | chen Guayabin, Sabineta, Manzanillo 
ten mwerbe feine Unfchulb an den Tag | und Dajabon bejegt, welche von den 
fommen, und warum er gerade bon drei 
Sahren gejprochen habe. Drepyfus be- 
jahrte die erjtere Frage und erflärte, er 
habe jich zu der Erwartung berechtigt 
gefühlt, daß fich nach etwa drei Jahren 
Licht über feine Shmachvolle Behand: 
fung verbreiten werde; er bejtritt ent- 
ſchirden, bei dieſer Aeußerung noch ir⸗ 
gend einen Hintergedanken gehabt zu 
haben. 

Die übrigen, noch an den Gefange— 
nen geſtellten Fragen waren von keinem 
beſonderen Belang, und der Gerichts— 
hof beſchloß dann mit 5 gegen 2 Stim— 
men, bis auf Weiteres hinter geſchloſſe— 
nen Thüren zu tagen. 

An verſchiedenen Stellen des Ver— 
hörs berichtigte Dreyfus auch den vor— 
ſitzenden Richter betreffs gewiſſer Da— 
ten und bewies dabei, daß weniaſtens 
ſeine Verſtandesſchärfe nicht durch die 
lange, grauſame Haft gelitten hat. Der 
Vertheidiger Labori äußerte geſtern 
Abend, er fühle ſich diesmal ſicher, daß 
Dreyfus freigeſprochen würde, irotz ge⸗ 
er Bodheinigkeiten des Gerichtsho- 
e3. 

Die Gattin von Dreyfus mohnte 
übrigens der geftrigen Gerichtsver- 
handlung nicht bei, — und zwar an= 
läßlich der, immer mehr fteigenden An- 
zahl Drohbdriefe, melde fie täglich er- 
balt. Die Villa, in der fie wohnt, wird 
jegt Tag und Nacht von einer vermehr- 
ten Gendarmerie-Force behütet, 

Mit der Rolle, welche Carriere als 
Staatsanwalt in den bisherigen Ber- 
bandlungen fpielte, find auch) die Drey- 
fus- Feinde jehr unzufrieden, und von 
allen Seiten erklärt man Carriere für 
eine lächerliche Perjon an einem folchen 

o ſten. 
Rennes, 8. Aug. Die Polizei-Vor- 

fehrungen in der Umgebung des Ge- 
—— mean —— die⸗ 

elbe geſtern, obwohl die ga 
Verhandlungen hinter —* 

* 

geſchloſfenen 
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Regierungstruppen aufgegeben wurden. 
Mehr als die Hälfte der letzteren Trup⸗ 
pen ſoll zu General Pacheco überge— 
gangen ſein. Der Gouverneur von 
Monte Criſte iſt in verzweifelter Lage 
und wird wahrſcheinlich nächſtdem ka— 
pituliren müſſen. 
„Bis hierher und nicht weiter.“ 

Johannesburg, Transvaal, 8. Aug. 
Der Volksraad hat beſchloſſen, an Sir 
Alfred Milner, den britiſchen Ober—⸗ 
Kommiſſär für Südafrika, eine bedin— 
gungsloſe Zurückweiſung ſeiner Einla— 
dung zu ſenden, an einer neuen gemein⸗ 
ſchaftlichen Konferenz theilzunehmen, 
um die von der Transvaal-Regierung 
kürzlich angenommenen Stimmrechts- 
Vorſchläge in weitere Erwägung zu 
ziehen. 
Fiunländer nach Neufundland? 
St. Johns, N. F., 8. Aug. Vertre—⸗ 

ter von Finnländern, welche auswan— 
dern wollen, um den ruſſiſchen Schere— 
reien zu entgehen, ſtehen jetzt mit dem 
Gouvberneur MeCallum in Unterhand⸗ 
lung betreffs Anſiedlung von 30,000 
Finnländern in Neufundland. 

Dauipfernachrichten. 
Angekommen. 

New York: American von London. 
Abgegangen. 

New York: Lahn nach Bremen; 
Braſilia nach Hamburg. 

Honolulu: City of Peking, von San 
Francisco nach den aſiatiſchen Häfen. 

¶Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 

Lofalberiht., 

* Der im Haufe Nr. 3104 ©. Part 
Ave. wohnhafte Agent Mojes E. Lu- 
dington hat heute im Bundesgericht um 
Entlaftung von feinen Schulden, im 
Betrage von $92,056, nachgefucht. GSei- 
ne Beitände belaufen fi angeblich auf 
nur $300. 

Das Ende einer Bierreife. 

Edward Williams will von zwei Männern 
die er zum Nachttrunf eingeladen, be: 

raubt worden fein. 

Der im „Briggd Houfe”, an der Ede 
bon Randolph Straße und Fifth Aoe., 
wohnhafte Edward Williams, ein An= 
gejtelter der Chicagoer Börfe, tehrte 
geitern zu jpäter AUbendftunde in Be- 
gleitung zweier Männer in der Wirth- 
Ihaft Nr. 123 Wells Straße ein und 
beitellte Getränte für fich und feine Be- 
gleiter. Als er Zahlung leiften wollte, 
bemerkte er zu feinem Erftaunen, daß 
feine, angeblich $12 betragende Baar= 
I&haft verfchmunden war. Er machte 
dem Wirth davon Mitiheilung. Der 
ol, wie Williams behauptet, die Aeu— 
Berung: „Mit folchem Geflunfer kann 
Seder fommen” gemacht und einen der 
beiden Begleiter Williams’ erjucht ha= 
ben, ihm den Hut feines Schuldners 
als Pfand zu reichen. Der Angeredete 
babe jich aber nicht nur den Hut ange- 
eignet, jondern dem fih Sträubenden 
auch den Rod und die Weite vom Kör- 
per gezogen. Williams gab heute VBor- 
mittag in der Revierwache an Oft Chi- 
cago Une, ferner die Erklärung ab, daß 
bie beiden Säfte, die er, ohne fie zu fen- 
nen, in die betreffende Wirthfchaft ge- 
führt habe, ihn aladann auf die Straße 
gezerrt und ihn dafelbjt verlaffen hät- 
ten. In einer Tafche der Wefte habe fih 

Heute Vormittag wurde Fred. Hell- 
ig, der Befiter der Wirthfichaft, von 
ber Polizei vernommen. Er jchilderte 
die Vorgänge im Allgemeinen fo, mie 
Williams fie angegeben hatte. Bald 
darauf, nachdem das Trio fein Lokal 
verlaffen hatte, fo berichtete Hellmig de3 
Weiteren — fei der eine von Williams’ 
Begleitern jedoch zurücgefehrt und habe 
ihm einen Chef zum Betrage von 
$13.50 zur Begleichung der nur 
40 Cents betragenden Kneipfchuld por= 
gelegt, den er auch eingemwechfelt habe. 
Mit dem Reft des Betrages — $13.10 
— jet der ihm vollftändig Fremde ver- 
Ihmwunben. Die Polizei fucht nun 
be3 unbefannten Dritten, ber den 
Chk dem Wirth eingehänbigt 
bat, Habhaft zu werben, nachdem 
e8 ihr bereit3 gelungen ift, den 
einen Begleiter von Williams in der 
Perfon eines gewiffen John Sherry zu 
ermitteln und feftzunehmen. 

Wieder ein Fremder ausgeraubt. 

Der biedere Landonfel James Con- 
way aus Pipeftone, Minn., glaubte 
ich unter lauter ‘guten Freunden und 
ehrlichen Menfchen zu befinden, als er 
in der MWirthichaft Nr. 164 Euftom 
Houfe Place geftern Abend feineBrief- 
tafche Herporholte und der Wirthin 
einen $10-Schein zur Zahlung der 
„Runde“ anbot, die er für die ganze im 
Lokale weilende Geſellſchaft beſtellt 
hatte. Als er ſich zum Verlaſſen der 
Wirthſchaft anſchickte, wollte er dieß1— 
Scheine, welche er auf den Zehner her— 
ausbekommen hatte, zu dem Papier⸗ 
| ger in fein Tafchenbuch legen. Zu 
jeiner großen Beftürzung fand er je- 
doch aus, daß die vierzehn$10-Scheine, 
die er außer dem einen, den er hatte 
wechſeln laffen, in einem befonderen 
Tahe des Zafchenbuches verwahrt 
hatte, verfchwunden maren. Einige 
alte Kleiderfegen, waren, wie ihm zum 
Hohne, in das leere Tach gejtedt mor=- 

eine foftbare goldene Uhr befunden. — 
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Der Ziegelarbeiter:Streif. 

Ein wohlgemeinter Rath, weldyen man den 
Ausftändigen geben will. 

Mie Präfident Charles Hanf, von 
der „Bricdlayers’ Alliance“, heute er= 
Härte, ift an eine Beilegung des Ziegel- 
jtreicher-Streif3 vorläufig nicht zu 
venten. Die Wiederaufnahme der 
Bauthätigfeit anderfeit3, die fich in al- 
len Theilen derStadt bemerkbar macht, 
deutet denn doch darauf hin, daß bie 
Ausftändigen wenig Ausſicht auf Er— 
folg haben, zumal die „Nicht-Union“⸗ 
Ziegeleien der Nordſeite weit mehr 
Backſteine, als gewöhnlich, liefern. 

Heute Nachmittag um 4 Uhr ſoll 
nun endlich der Spezialausſchuß des 
Baugewerkſchaftsraths mit den Vertre— 
tern der „Bricklayers' Alliance“ zuſam— 
menkommen, um die Sachlage zu be— 
ſprechen, und es heißt, daß den Strei— 
lern bei dieſer Gelegenheit vom Bau— 
gewerkſchaftsrath der gute Rath er— 
theilt werden wird, ruhig an ihre Ar— 
beit zurückzukehren. Die Ausſtändigen 
werden dann, wie man wiſſen will, die— 
ſen wohlgemeintenRath auch ſchleunigſt 
befolgen. 
‚Die Organifirung aller in den Nord- 

jeite-Ziegeleien bejchäftigten Arbeiter 
zu einer von der „Alliance“ unabhän= 
gigen Union fehreitet inzmwifchen rüftig 
bormärt?, und jehon binnen wenigen 
Tagen gedenft man um einen ftaat- 
lichen Freibrief einzufommen. 

Den Union-Arbeitern der Kontraf- 
toren = Firma Bladhorn & Gauld ift 
die Erlaubniß ertheilt worden, nad 
dreimöchentlicher Streifzeit die Arbeit 
an dem vierftödigen Neubau an Ken 
more und ©raceland Avenue imieder 
aufzunehmen. Herr Gauld fprach ge- 
tern im Hauptquartier der Gtreiter 
bor und erflärte furz und bündig, daß 
er fih gezwungen fähe, Nicht-Union- 
leute anzuftellen, fofern man feinen 
bisherigen Arbeitern nicht geftatte, un« 
verzüglich ihrer Befchäftigung wieder 
nachzugehen. Er drang, nad einem 
ſchwachen Widerftand, mit feiner For- 
derung durd). 

Die Ziegeleien auf der Nordfeite 
maren auch heute in vollem Betrieb.- 

—o, 00000 

Geängitigte Viutter. 

Im Detektive-Bureau ging heute 
aus Kenojha ein Gefuh um Ermitte- 
lung de Ausfehens und der befonde- 
ren Kennzeichen der Leiche eines jun 
gen Mannes ein, welcher am 18, Juli 
in. einem Waggon auf dem Fradt- 
bahnhof der Chicago & Alton-Bahn 
todt aufgefunden murde. Frau Ann 
Dempfey aus Kenofha befürchtet, daß 
der Verftorbene ihr in Camonia, Poit 
County, Teras, anfälfig gemefener 
Sohn ift, welcher vor mehreren Wochen 
ihr feinen Befuch angekündigt, Die 
Reife auh angetreten, aber jeitdem 
weder feiner rau noch feiner Mutter 
ein Lebenszeichen von fich gegeben habe. 

— — ——— — 

Jenes Auslieferungsgeſnch. 

Die endgiltige Entſcheidung über 
das Geſuch der hieſigen Staatsanwalt— 
ſchaft um Auslieferung des der Ge— 
ſchworenen-Beſtechung angeklagten 
Schankkellners William Armſtrong 
dürfte, neueſten Nachrichten zufolge, 
nicht vor dem nächſten Samſtag erfol— 
gen. Die Verhandlungen in dem 
Habeas Corpus-Geſuch, das der An- 
walt des Flüchtigen vor Richter Jacobs 

den. Der Beraubte begab ſich ſchnur- in Seattle anhängig gemacht hat, ſind 
ſtracks zur Revierwache an der Harri— | Hängig gemadyt Hal, | 

fon Str. und Elagte der Polizei fein 
Leid. Diefelbe brachte die Wirthin 
Mary Dapidfon, wie auch eanette 
Burnett,HazelMWhite und BelleDmight, 
Sinfaflen des Haufes No. 164 Eujtom 
Houfe Place, hinter Schloß und Rie- 
gel. Von dem Gelbe fehlt vorläufig 
nod) jede Spur. 

Termin der Ferienichulen beendet. 

Der Schulunterricht, melcher mäh- 
trend der Ferien in einigen öffentlichen 
Schulen ertheilt wird, fommt im Laufe 
ber nächiten Tage zum Abichluß. Von 
irgend welchen Prüfungen der Schüler 
wird Abftand genommen; hingegen 
merben für die Bejucher des Unterrichts 
als Lohn für ihren Tyleiß gemeinjchaft- 
lihe Ausflüge veranſtaltet. Geſtern 
vergnügten fich die Yerienfchüler ver 
Adam3-Schule im Garfield-Parf und 
tummelten fich auch im dortigen Na= 
tatorium luftig umber.. Heute haben 
die der Haven-Schule ebendafelbft ihren 
fommerlichen Felttag; morgen die der 
Garpenter = Schule. Verfammlungen 
bon Eltern der Ferienjchüler werben 
heute in der Fofter- und Adams- und 
morgen in der Carpenter-Schule abge- 
halten. Etwa zwanzig Profefloren der 
„Univerfity of Chicago” ftatteten ge= 
ftern den beiben yerienfchulen auf der 
Süpdfeite einen Befuch ab und fprachen 
fi über die durch den Unterricht er= 
zielten Refultate jehr befriedigt aus. 
— — — — 

Verſchieden iſt die Gottesgabe. 

Das Ergebniß der heute vom ſtädti— 
ſchen Geſundheilsamt vorgenommenen 
Analyſe des Leitungswaſſers lautet 
wie folgt: 

Das Waſſer aus der Lake View— 
Pumpſtation iſt „gut“; dasjenige aus 
den Chicago Abe.⸗ und Hyde Park⸗ 
Pumpftationen ift „brauchbar“ und 
dasjenige. au ber 14. Str.⸗Pump⸗ 
ftation ift „verbädhtig“. 
— — 

* Alderman Helm ift vom Pojtmei= 
fter — * pr — Pi 

igpoftamte ; 0 
u. Shin Str, ernannt worden, _ 

» 

| 
geftern beendigt worden; der Richter 
hat jedoch den Fall in Berathung ge- 
nommen und angefündigt, daß fein 
Urtheilsfpruch nicht vor Samftag zu 
erwarten fei. 

Auf dem Wege der Beflerung. 

Der Polizist Kofeph D’Leary, mel- 
her geftern Morgen von einem Einbre- 
cher burch einen Revolverſchuß ſchwer 
verwundet murde, befindet fih nad 
Ausfage der Aerzte im County-Hofpi- 
tal auf dem Wege ver Beſſerung. O'⸗ 
Zeary ift bis jegt noch nicht im Stande 
gemwejen, unter mehreren, ihm als ber 
Ihat verdächtig porgeführten Leuten 
feinen Angreifer zu identifiziren. 

* Die mit ihrer Familie im Haufe 
Nr. 351 Dearborn Str. mohnhafte 
Farbige Maggie Turner, melde aus 
dem Laden von U. M. Rothſchild & 
Co. einige unbedeutende Gegenstände 
geitohlen hatte, ijt heute von Richter 
Prindiville zu einer- geringen Geld- 
ftrafe verurtheilt worden. 

* Dbgleich Geo. Harmon einen bver= 
meintlic Glüd bringenden Kaninchen 
fuß in feiner Geldbörfe trug, ließ fich 
die Farbige Zannie Schaffer dadurch 
doch nicht abhalten, den aus $61 in 
baarem Gelde bejtehenden andermeiti- 
gen Inhalt der Börfe zu anneltiren, 
mährend fiefich mit vemlbergläubifchen 
in einem Lofale an der State Str. 
befand. Fannie ift nun, da Kadi Prin- 
depille an ihre Unfchuld nicht glauben 
wollte, vem Kriminalgericht übermwiejen 
worden. 
— +. e 

Das Wetter. 

Bom Wetterbureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die näditen 18 Stunden folgende Witte: 
rung in Ausficht geitellt: R ER 
Ehicano und Umgegend: Regenihauer und möglis 

hermweije Gewitter heute Abend und morgen; ſtarte 
füdlihe Winde. j en: £ 
Jlinois, Indiana und Nieder-Mihigan: Dertlihe 

Regenfhamer und möglicyerweile Gewitter heute 
AUdend und morgen; etwas wärmer. lebhafte füdliche 

inde. 
Miffouri: Gelegentlihe Gemitterregen beuteAbend; 

morgen wabhrjheinlich jhön; jüdliche Winde. 
isconfin! Regenihauer und Gewitter heute 

Abend und möglicherweije auch morgen; ftarfe füdli- 
he Winde. 

n Chicago ftellte fih der Temperaturftand von 
! n a bis_beute au wie folgt: Abends 

; * * 
6 & Grad; Mittags 12-Upe TI Grad, 

RR, 
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Anzeigen. 

Dewen ‚„‚winit ab‘. 

Der jtellvertretende Bürgermeifter 
Malter hat einen amtlichen Brief von 
Admiral Demey erhalten, der für 
Mayor Harrifon bejtimmt ift und aljo 
lautet: 
An Bord des Flaggenſchiffs „Olym⸗ 

pia“. 

Auf hoher See. — 30. Juni. 
An Mayor Carter H. Harriſon, 

Chicago, Ill. 
Werther Herr! 

Ich habe die Ehre, den Empfang 
Ihres liebenswürdigen Schreibens vom 
10. Mai zu beſcheinigen, nebſt der 
Einladung der „Illinois Manufactu— 
rers' Aſſociation“, bei meiner Heim— 
kehr die Gaſtfreundſchaft der Stadt 
Chicago annehmen zu wollen. 
Wie Sie nun mohl jchon wiffen, 
werden, habe ich befchloffen, auf meiner 
Heimfahrt die Mittelmeer-Route ein 
zufchlagen, und ich werde jomit nicht 
in San Francisco, fondern in New 
Hort landen. Infolge deffen aber werbe 
ich au Chicago nicht paffiren, * 
fühle ich mich durch die Einladung ho 
geehrt und weiß die mir zugedachte 
Ehre wohl zu würdigen. 

„Ihnen perſönlich noch meinen beſten 
Dank für Ihre Bemühungen abftat- 
tend, verbleibe ich 

Ergebenft 
George Demey“. 

Mie übrigens General John Mes 
Nulta dem Herren Walter erzählte, hat 
er aus Wafhington die Nachricht er= 
halten, daß Admiral Demey erft nad 
feiner Antunft in der Bundeshaupt- 
itadt feine weiteren Reifepläne entwer- 
fen werde. Höchftmahrfcheinlich werde 
der Seeheld von Manila aber in Be- 
gleitung des Präfidenten im Oktober 
nach Chicago fommen, um den Tyeier- 
lichkeiten gelegentlih der Editein- 
legung de3 neuen Bundesgebäubes beis 
zumohnen. 

————- — 

Doppelter Treubrud. 

Kohn Martin, ein bei der Burling« 
ton⸗Bahngeſellſchaft angeſtellter Lo⸗ 
komotivführer, galt in ſeinen Bekann⸗ 
tenkreiſen ſeit zwei Jahren als der eif— 
rigſte Anbeter der hübſchen, mit ihrer 
Mutter im Haufe No. 27 Däborne 
Strafe wohnhaften Mary Hanjen. 7 
Bor Kurzem machte er bie Belannt- ° 
fchaft der jüngften Tochter der Wittme 
Hanfen. Die luftige Carrie war als 
Dienftmädchen in Stellung gemelen 
und günnte- fih daheim einige Ruhe 
tage. In dem freundfchaftlichen Ver- 
tehr, der fich zmifchen ihrem Bräutigam 
und ihrer jüngeren Schweiter Carrie 7 
entjpann, erblidte Frl. Mary Hanfen 
nur ba3 fichere Zeichen der marmherzie 
gen Aufnahme, die ihr zufünftiger@at- 
te bei allen Mitgliedern ihrer Tyamilie 
gefunden habe. Unlängft hatte nun 
Carrie eine neue Stellung bei einer Ya= 
milie auf der Gübdfeite angetreten. 
Martin ließ fich nicht mehr in der Hans 
fen’fchen Wohnung bliden. Am legten 
Samftag murde ber geängitigten ° 
Braut berichtet, dab ihr Bräus © 
tigam in Begleitung ihrer Schwe— 
fer, das Meite gefuht Hat- 
te. hr Unmuth über den Treulofen 
wurde gejtern durch ben Inhalt einer 
an fie gerichteten Depefche zu gerechter 
Entrüftung gefteigert. Jhre Schwefter ° 
Carrie machte ihr darin folgende Mit- 
theilung: „Sende mir, bitte, daß zur 
Rückehr nöthige Reifegeld. John Mar 
tin hat mich figne laflen.“ Die Por 
lizei ift jegt hinter dem Treulofen ber, 7 

Scheint mit der Wahrheit zurüd« 
suhalten. ! 

Sm County-Hofpital ift mit einer 
Schußmwunde im Rüden ein gewiffer ° 
James Merry eingeliefert worben, ein 7 
Bruder bes wegen Ermorbung feiner ° 
Frau hingerichteten Chrift. Merry. Der ° 
Vermundete gibt an, ‚baß er, während 
er auf einem Wagen, im Hofe 
feiner Nr. 82 GCheldon Straße ° 
befindlichen ; Wohnung, aejchlafen 
habe, von ihm unbelannten PBer- 7 
fonen angefallen morden fe. Die 7 
Polizei fchentt aber den Angaben be 
Mannes, welcher fhon im Zuchthaus” 
gefefien haben fol, feinen rechten Olaus 
ben. = 

Mehr Kavallerie für Manila. 

in Fort Sheridan wird gegenwärs 7 
tig die Schwabron L vom Dritten 9 
Bundes = Kavallerie » Regiment mobil ° 
gemacht, welche zunächft nad) Geattle, 7 
Mafh., transportirt und von dort auß 
mit fieben weiteren Schwadronen bed 7 
Regiment? nah den BPhilippinen= 
nfeln ssügefchifft werden fol. Der 5 
Mobilmahungsbefehfl war dem Bri=s 7 

gade-General Anderfon bireft vom 7 

Kriegaminifterium in Wafhington zus 7 
geſchickt worden. “ 

* Der Nachtwächter John Miller, 
welcher in der Samſtag Nacht vierzig 

Pferden im Marjhall’jchen Leihfiall, 3 

Nr. 4142 Emeralb Xbe., Die Schtwang- 

haare abjchnitt, ift darob Heute Dom” 

Richter Figgerald unter 2500 Bürg⸗ 

ſchaft den Großgeſchworenen überwie⸗ 
ſen worden. 3 

* Der Arbeiter Dennis Scully iſt 
während ber vergangenen Nacht in ſei⸗ 
ner Wohnung, Nr. 213 S.HalftedStr, 
plöglich geftorben. Sein Stubenge⸗ 
noſſe Edward O' Dah berichtete, daß 
Seully einige Male ſehr tief geathm 
und dann feinen Geift aufgegeben be 
be. Der Eoroner wird nqueſt 

5 
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Beer 
bei Euren Mahlzei: 
ten wird Euren Ap- 
petit noch mehr an 
regen. € ift ein 
bollfonımenes Tifch: 
getränt, abjolut rein 

und gefund, und ver: 
trägt fich mit bem 

Ichwächften Magen, 

Pünktlich Direkt von der 
Brauerei abgeliefert 
auf Beftellung per 
Poft oder Telephon. 

In den meiften 
Buffets erfter 
Klaffe fervirt. 

Conrad Seipp Br’g (o., # 
Tel. South 869. Chicage- 

RETTET ET 

Telegrapfirde Notizen. 
Inland, 

— David W. Rennid, ein Mitglied 
ber, vor jehE Wochen abgebrannten 
Philadelphia’er Firma Ereery, Rennicd 
nd Eo., bat jich in New York er- 

€3 waren auch vier Todes- 
fälle innerhalb zehn Wochen in feiner 
Familie vorgefommen. 
— Auf Veranlaffung des ruffifchen 

Konfuls in New York wurde der, in 
Dienften einer Nem Vorker Verfiche- 
rungsgejelichaft jtehende Peter Peters 
berhaftet. Peter3 ift eigentlich ber 
Graf Alerander vn. Mohrenſchild, wel— 
her ala ruffifcher Beamter 70,000 Ru= 
bel unterjchlagen haben ſoll.“ 
— Fred Hummel, ein Aimmermann 

in Des Moined, Ya., verfuchte, jich zu 
erfihießen; fein Sohn aber entriß ihm 
den Revolver. Plöblich entlud fich der 
Schuß, und der Sohn fanf todt zu Bo- 
ben. Der Vater machte dann noch ei- 
nen erfolgloſen Selbſtmord-Verſuch, 
worauf er verhaftet wurde. 

Ausland. 

— Senator Lehmann iſt zum Bür- 
germeiſter von Hamburg ernannt wor⸗ 
den, an Stelle des kürzlich verſtorbenen 
Dr. Versmann. 

— Wie es in Madrid heißt, verlan— 
gen die Filipinos 7 Millionen Dollars 
für die Freigabe der, von ihnen gefan— 
gen gehaltenen Spanier. 

— Der General Pierron iſt zum 
Mitglied des oberſien franzoſifchen 
Kriegsrathes als Nachfolger des 
kürzlich abgeſetzten Generals de Ne— 
grier ernannt worden. 

— Ueber die Inſel Dominika brau— 
ſte ein ſchrecklicher Orkan dahin, der 
ſich in der Richtung nach Jamaica wei— 
terbewegte. Die Schiffe an den Küſten 
entlang erhielten Warnungen. 

— Der Zar hat dem, in Rußland 
weilenden franzöſiſchen Miniſter des 
Auswärtigen, Delcaſſe, den Alexan— 
ber-Nemsty-Drden mit Diamanten 
verliehen. 
— Der Korrefpondent der Londo- 

ner „Dailey Mail” in Rom meldet, 
Admiral Demwen werde morgen in Rom 
eintreffen und habe beim Papit um 
eine Audienz nachgeſucht. 

— In mehreren Theilen des weſtli— 
chen Indien iſt in den letzten zwei Ta— 

gen ein leichter Regen gefallen. Der 
Monfun bläft weiter, aber [hwac. Sm 
Ganzen hat fich die Lage etwas ge- 
beſſert. 

— Der ruſſiſche Geſandte in Pe— 
fing hat den chineſiſchen Rath des Aus— 
wärtigen durch eine Note benachrich— 
tigt, daß der Abſchluß eines Bünd— 
niſſes mit Japan Rußland ſehr ver— 
ehen würbe, und die Folgen äußerft 
ernftliche für China fein würden. 
— Bei den, fehon erwähnten Anti- 

Steuer-Zumulten in Salzburg, De 
fterreih, murden auch dem £lerifalen 
Blatt „Die Chronik” die Fenſter einge— 
mworfen, und mehrere der Ruheftörer 
wurden im Kampf mit der Polizei und 
bem Militär fchwer verwundet. 

— Die Londoner „Times“ veröf- 
e Fentliht eine Depefhe vom 17. Zuli 
= aus Samoa, welche jagt, e3 heiße dort, 
e die Samoa-Kommiffäre hätten bon 
= den drei Regierungen die baldige Er- 
 nennung eines permanenten Oberrich: 
J ters verlangt. 

— Köonig Chriſtian von Dänemark, 
J die Erzherzogin Eliſabeth, die Herzo— 

in von Cumberland und ihre Kinder 
und Prinz Johann von Schleswig— 
Holſtein ſind von Gmunden zum Be— 

E; ſuch nach Iſchl, Tirol, gekommen. Sie 
purden vom Kaiſer Franz Joſef am 

mit dem reiſenden Publikum zu thun 

Bahnhof empfangen. 
— Belgiſche Geſchäftsleute, welche 

E baben, machen auf bie vielen Tafchen- 
J biebſtähle in Oſtende aufmerkſam. Der 

Fall des amerikaniſchen Kongreßabge⸗ 
orbneten Zovering, dem in der verflof- 

= jenen Woche eine Gelbtajche mit $12,- 
000 abhanden fam, ift nur einer unter 
* Hunberten. 
BE — Aus Bien * gemeldet: 
Drganifation der Zuderbäder hat für 
* Beute eine Verfammlung von Bertre- 

Er kern bes Gejchäfts in ganz Oefterreich- 
* Ungarn zufamimenkerufen, um gegen 
© Die Erhöhung der Zuderfteuer zu pro- 

Die 

Aus den verfchiebenen Pro- 
“ pinzen finb bereit Hunderte von Dele- 
 gaten eingetroffen. 

Die — — in Lon⸗ 
on juchen dem Publikum die Ueber— 
gung beizubringen, daß eine Waſ— 
enoth nicht bevorftehe, wogegen an- 

bererfeit8 behauptet wird, dak ver 
Maflermangel nicht ausbleiben fünne, 
wenn in den Monaten Auguft und 
September der Regenfall denjenigen 

er norhergehenden Monate nicht über- 

- Die Hanbeldfammern der Pro- 
‚Brandenburg, Sadjfen und ber 

* Ra 

heinprobinz 
anderer Handelskammern gegen die, 
von der Regierung empfohlene Beſchi⸗ 
dung des Handelsmuſeums in Phila⸗ 
delphia angeſchloſſen, und zwar mit der 
Begründung, daß der Hauptzweck des 
neuen Inſtituts lediglich der ſei, die 
amerikaniſche Ausfuhr zu fördern und 
die Einfuhr zu beſchränken. 

— In Wien kam es zu einem bluti— 
gen Säbel-Duell zwiſchen dem deutſch— 
radikalen Reichsraths-Abgeordneten 
Wolf und dem deutſch-liberalen (2) 
Abgeordneten Krzekep. Als Wolf eine 
Wunde am Kopf erhalten hatte, wobei 
ſogar eine Arterie durchſchnitten wur— 

de, erklärten ihn die anweſenden Aerzte 
für unfähig, den Kampf fortzuſetzen. 
Er aber beſtand auf Fortſetzung des— 
ſelben, obwohl ſein Geſicht mit Blut 
überſtrömt war. Schließlich erhielt er 
eine zweite Wunde am Kopf, und ſein 
Zuſtand iſt jetzt ein kritiſcher. Das 
Duell war die Folge einer Bemerkung 
Krzekep's, daß Wolf politiſche An— 
griffe ſtets mit einem Duell mit nicht 
ebenbürtigen Gegnern beantworte. 

— Profeſſor v. Stengl, welcher als 
einer der deutſchen Delegaten zur Welt— 
friedens-Konferenz Im Haag ging, 
hat einen Artikel über die Ergebniſſe 
der Konferenz veröffentlicht (von der er 
bekanntlich ſchon von vornherein nichts 
Gutes erwartet hatte.) In dem Artikel 
jagt er, ein gute Schwert fei noch im= 
mer der bejte Bejchüter ber Rechte eines 
Landes, und fogar die Schiedsgerichtö= 
Beichlüffe der Konferenz feien nicht nur 
nublos, fondern jogar gefährlich, — 
denn ſie könnten mächtigen Staaten 
Vorwand liefern, fich jederzeit in bie 

| 
| 
} 
| 

mijchen, während die Großftaaten Tel- 
ber ich feine ſchiedsgerichtliche Einmi— 
Ichung gefallen Iaffen würden, 

Lokalbericht. 
Unerſchrockener Bademeiſter. 

Richard Connell rettet im Verlaufe einer 
Woche 4 Perſonen das Leben. 

Der Badeanſtaltsbeſitzer Richard 
Connell, welcher in jüngſter Zeit ſchon 
mehreren, dem Ertrinken nahen Perſo— 
nen das Leben gerettet hat, gab geſtern 
einen weiteren Beweis ſeines uner— 
ſchrockenen Muthes. Als er am Nach— 
mittage am Seeufer entlang ging, be— 
merkte er plötzlich am Fuße von Ar— 
lington Place einen etwa 150 Schritt 
vom Ufer mit den Wellen kämpfenden 
Mann. Connell beſann ſich keinen Au— 
genblick, ſondern er ſtürzte ſich, ohne ſich 
zu entkleiden, in die Fluthen, und 
ſchwamm dem anſcheinend von Kräm— 
pfen befallenen Manne zu Hilfe. Letz— 
terer ſchien, als er von Connell erreicht 
und gepackt wurde, ſeiner Sinne kaum 
mehr mächtig zu ſein, denn er biß und 
ſchlug wie ein Raſender um ſich. Dem 
entſchloſſenen Bademeiſter gelang es 
aber trotzdem, den Mann glücklich an's 
Land zu bringen, woſelbſt derſelbe 
dann ſeinen Namen als Jack Perkins 
angab und bald darauf mit einigen 
Freunden, welche zufällig in einem Ge— 
fährt des Weges kamen, davonfuhr. 
Am Sonntag hatte Connell in Ge— 

meinſchaft mit ſeinem Gehilfen R. 
Rhode zwei Männer gerettet, welche 
durch eine untere Strömung zu meit in 
ben See hinausgetrieben morben iwa= 
ten, und in der vorigen Woche errettete 
Gonnell den Hilfsprediger der St. So- 
hannes-Gemeinde, Herrn Adolf Bufle, 
vom Tode des Ertrintend. Eine Des 
putation der Gemeinde hat für bieje 
Zhat dem braven Bademeifter ihren 
Dank abgeftattet, worüber fich derfelbe 
außerordentlich gefreut hat; von einem 
Geichenf, in Geftalt einer goldenen Me- 
baille, melche ihm übergeben merden 
jo, will er aber nichts miffen. 

——e 

Angelegenheiten Eleinerer Staaten zu 

| 

Ale, melde ihren Rheumatisınus loszumerden 
mwünicen, jollten eine Flaiche Eimer & Amends Ye: 
zept Nr. 2851 probiren, Sale & Blodi, 44 Dlonroe 
Err. und 34 Waihington Str.. Ügenten. 

—9 

Erbielt fein Gefährt zurüd. 

Während ich geftern der Grundei- 
genthumshändler Louis 2, Schäfer in 
jeinem Gejchäfts-Bureau, Nr. 152 La 
Galle Str., befand, wurde ihm fein Ge- 
fährt, Pferd und Yuggy, welches er vor 
dem Gebäude hatte fiehen laffen, ge— 
ftohlen. Als fih nun Herr Schäfer ge- 
jtern Abend auf dem Heimmege nad) 
jeiner, Nr. 565 Jadjon Blod. gelege- 
nen Wohnung befand, bemerkte er 
plöglih in der Nähe der Sangamon 
Straße jein ihm abhanden gefommenes 
Gefährt, dad von einem unbelannten 
Manne gelentt wurde. Herr Schäfer 
theilte feine Beobachtung dem ihm be= 
gegnenden Boliziften Muloihill mit, 
und diefem gelang e3 denn auch nach 
furzer Jagd, den Infaflen des Gefährts 
in Haft zu nehmen. In der Desplaines 
Str.-Reviermahe gab der Spitbube, 
melcher von ber Polizei als ein jeit 
langer Zeit gefuchter Verbrecher erfannt 
wurde, jeinen Namen als Thomas Fib- 
geralb an. Der abgefeimte Strolh war 
im vergangenen Winter, al3 er wegen 
eines ihm zur Zaft gelegten Raubes in 
einem Patrouillemagen nach ber M. 
Late Str.-Bolizeiftation tranzportirt 
werben follte, den Beamten ent]prun- 
gen, und er hatte e3 jeitdem verftanden, 
lich feiner Wiederverhaftung zu ent- 
ziehen. 

e ———— 

* In A. M. Rothſchilds Geſchäfts— 
lokal wurde geſtern eine farbige Frau, 
Namens Maggie Turner, wohnhaft 
No. 351 Dearborn Str., beim Laden— 
diebſtahl abgefaßt und verhaftet. Die 
Arreſtantin mußte eine Zelle in der 
Harriſon Str.-Revierwache beziehen. 

— — — — 

Gouverneurstag, Marine-Miliz⸗ 
Lager. 

Tie Chicago & Northmweitern Gifenbahn 
verkauft Exkurſions-Tickets zu niedrigen 
Raten bis einſchließlich den 11. Auguſt, nach 
North Chicago und zurüd, wegen des 
Encampments der Marine-Miliz von Jlli- 
nois in North Chicago. nee Programm 
am Gouverneurstag, den 9. Auguit. Konzert, 
Parade und Uebungen täglich. 
bäufig._ Tielet-Office 193 Clar 
Wels Str. Station. _ _ 

püge laufen 
tr. und 

fich Proteſt 

— — — — — — 
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Bei and Trmadlng. 
Einunangenenmer Naienftüber für 

die Altgeld-Leute, 

Bryan hält’s mit den „Requlären‘ in 
Kentudy. 

Anwalt Levi Mayer greift dieſon⸗ 
ftitntionalität des neuen Steit« 

ergefeßes an. 

Ueue Sorgen für den Sculrath. 

Allerlei aus Rathhaustreiien. 

In Kentucky liegen fi bie Demo» 

fraten in Bezug auf die beborjtehende 

Gouberneuräwahl arg in den Haa— 

ren. Die Regulären haben bafelbjt den 

nicht ganz „Tilberjejten” ehemaligen 
Staats-Senator William Goebel al? 

Partei-Randidaten für das genannte 
Amt aufgeftellt, was natürlich den 
Unmillen der „mwajchechten“ Silberleute 
machgerufen hat, die jegt, unter bem 
NamenAnti-Goebel-Demokraten, einen 
eigenen Kandidaten ins Feld ftellen 
wollen. Die Sachlage in Kentudy üh- 
nelt in vieler Beziehung berjenigen in 
unferem eigenen Gtaate, und bie 
Sympathien der Aitgeld-Demofraten 
waren auch bon vornherein auf Gei- 
ten der AntisOvebel-Leute, die man 
eben als engere Gefinnungsgenofjen 
betrachtete. Vor wenigen Tagen nun 
wurde Altgeld befragt, wie Bryan ich 
eigentlich zu dem bemofratifähen Bru— 
derzmift im Blaugras-Gtaate Stelle, 
und der Er-Övuperneur antmortete 
hierauf ohne viel Nachfinnen: „Bryan 
kann unmöglid Goebel unterjtügen. 
Höchftmahrjcheinlich wird er ihn jogar 
ofjen befämpfen.” 

Alſo ſprach Altgeld! Geſtern paſ-— 
ſirte William Jennings Bryan unſere 
Stadt auf dem Wege nach Kentuckhy, 
um daſelbſt, wie er ofſen zugab, Kam— 
pagnereden zu Gunſten — Goebels zu 
halten! Welche Wirkung dieſe Nach— 
richt im Altgeld-Lager ausgeübt hat, 
läßt ſich leicht ermeſſen, doch lauten die 
Kommentare über Bryans Verhalten 
ſehr verſchieden. Die Einen vermeinen, 
daß der Silberapoſtel bald ſeinen 
„Irrthum“ einſehen und „umkehren“ 
werde, Andere dagegen ſchauen weniger 
roſig in die Zukunft und halten es für 
nicht ausgeſchloſſen, daß Bryan jetzt 
auch in Illinois nur die reguläre Par— 
tei-Organiſation anerkennen werde. 
Sollte dies geſchehen, ſo droht man 
heute ſchon, ihm am Wahltag dafür 
heimzahlen zu wollen. Altgeld ſelbſt 
verhält ſich vorläufig ſchweigſam — in 
Rathhauskreiſen aber freut man ſich 
nicht wenig über die Wendung der 
Dinge. 

* * 

Vor Ausbruch der Harriſon-Alt— 
geld-Fehde verpflichteten ſich auch die 
Rathhaus-Demokraten, monatlich ihr 
Scherflein zu dem „Coin“ Harvey— 
Kampagne-Fonds der Partei beizutra— 
gen, als aber Preß-Agent Devlin die 
Harriſoniten offen angriff, ſtellten dieſe 
ihre weiteren Zahlungen ein, da ſie 
eben keine Luſt verſpürten, die Mittel 
zur Bekämpfung ihrer eigenen Organi— 
ſation zu liefern. Jetzt hat nun Sa— 
muel B. Cook, der derzeitige Geſchäfts— 
führer des demokratiſchen National— 
Ausſchuſſes für Mittel und Wege, den 
Rückſtändigen einen kleinen Mahnzettel 
zugehen laſſen, der von den Harriſoni— 
ten dahin beantwortet worden iſt, daß 
man gerne den eingegangenen Ver— 
pflichtungen nachkommen würde, ſofern 
man die Verſicherung erhalte, daß Deb— 
lins Salär und Ausgaben nicht 
aus dem Stampagne-Fonds gebedt 
mürden. Herr Coof wird heute aus 
Miffouri zurüderwartet und dann der 
heitlen Angelegenheit borausfichtlich 
jofort feine Aufmerkffamteit fchenten. 

* * 

Unter den demokratiſchen „Möglich— 
keiten“ für die Gouverneutrs-Nominga-— 
tion wurde vielfach auch der Name des 
Staats-Abgeordneten Samuel Alſchu— 
ler, aus Aurora, genannt, doch ſcheinen 
ſelbſt deſſen eifrigſten Befürworter jetzt 
der Anſicht zu ſein, daß Niemand an- 
ders, als Carter H.Harriſon aufgeſtellt 
werden wird. Sie treten nunmehr für 
die Nominirung Alſchulers zum Gene— 
ral-Anwalt auf dem Harriſon-Ticket 
ein, welch' letzteres hierdurch ihrer An— 
ſicht nach doppelt ſtark werden würde. 

* * * 

Soſern ſie nicht von den Gerichten 
hierzu gezwungen wird, hegt die „City 
Zruft, Safe Depofit & Surety Eo.“ 
bon Philadelphia, nicht die Abficht, 
für den ehlbetrag des verbufteten 
Scäulrath-Clert3 W. U. ©. Graham 
aufzufommen. Sie behauptet nämlich, 
daß der betreffende Bürgfchafts-Bond 
für da Jahr 1899 niemal® vom 
Scähulrathe angenomen wurde und die 
Prämie im Betrage von $200, nicht 
bezahlt worden fei. Der Bond ent- 
halte aber außdrüdli die Klaufel, 
daß er erft nach Zahlung der Prä- 
mie in Kraft trete. 

Sculrath3-Präfident Harris, fo 
behauptet die Gejeljichaft meiterhin, 
babe ihrem Vertreter gegenüber offen 
heraus erklärt, daß die Erziehungs- 
Behörde den Bond zu einer Prämie 
von $200 das Nahr nicht annehmen 
fönne. Später jeien dem Gchulrath 
dann nody zmeimal eine Rechnung 
und mehrere Briefe zugefandt worden, 
die aber unbeantwortet gelaffen iwor= 
ben feien. Auch habe der Schulrath den 
Bond nicht zurüdgefandt. 

Grabams Kaffendefizit, dag ur: 
Iprünglid mit, $34,000 angegeben 
murde, wird übrigend mahrjcheinlich 
um $10,600 reduzirt werden können, 
da man in der. „Chicago National 
Bank” ein Guthaben Grahams zu bie- 
fem Betrage entdedt hat. Der Anwalt 
der Erziehung&behörbe hat bereits bie 
nöthigen Schritte zur Beihhlagnahme 
dejfelben eingeleitet. 

> * * 

Eountyanmwalt les bat geftern in 
Bezug auf die obergerichtliche Entjchei- 
dung — laut mwelcher Die auß anderen 
Counties zur Erledigung der SKlage- 
fälle herangezogenen Richter feine Be— 
zahlung erhalten bürfen — bas 

Gutachten 
biefe \ obergeri 
niht auf. die Hilfsrichter im 
Countg-Gericht bezieht, daß fo» 
mit Countyrichter Carter nach, wie bot 
Richter alız anderen Counties heranzies 
hen fann, nd daß dieje dann au) für 
ihre Amtsthätigfeit honorirt werden 
müffen. 

ah ' N 

Entſcheidung 

* * * 

Anwalt Levi Mayher, von der bekann⸗ 
ten Advokaten-Firma Moran, Kraus 
E Maher, hegt die Abſicht, das neue 
Steuergeſetz als verfaſſungswidrig zu 
bekämpfen. Er hai geſtern ſchon in 
aller Form gegen das Vorgehen der 
Reviſionsbehorde, die den Werth ſeines 
bon den Aſſeſſoren mit $75,000 ein- 
geſchätzten perſönlichen Eigenthums 
auf $250,000 erhöhte, proteſtirt. In 
der betreffendenProieſtſchrift, die er der 
Reviſionsbehörde zuſandte, erklärt 
Herr Mayer, daß das neue Steuergeſetz 
gegen die Bundes-Verfaſſung, ſpeziell 
aber gegen das 14. Amendement der— 
ſelben verſtoße, und daß die Reviſions— 
behörde nicht das gejegliche Recht be- 
fie, den Einſchäßungswerth ſeines 
Gigenthums zu erhöhen, nachdem bie 
Affefforen denfelben einmal fejtgejegt 
hätten. 

= * * 

Mayor Harriſon weilt noch immer 
in der Sommerfriſche im nördlichen 
Michigan; er gedenkt erſt Ende Auguſt 
heimzukehren. 
Im Ober-Bauamt ſind geſtern die 

Angebote für den neuen Südſeite— 
Fangkanal geöffnet worden. Die nie— 
drigſten Offerten waren die ſolgenden: 
Für die Sektion öſtlich von der Ill. 
Central-Bahn, von 39. bis 51. Str., 
und in Cornell Ade. von 51. bis 56. 
Straße: Patrick Naſh, $531,556; 
Naſh & Dowdle, 8532,724. Für die 
Sektion von Cornell Abe. und 56. Str. 
bis 63. Straße: Patrick Naſh, $322,- 

| 097; Nafh & Domble, $330,529. 
Mit den ftädtifchen Arbeiten an ben 

urfprüngliden Weir & Mefechney: 
Sektionen des Nordweſt-Landtunnels 
iſt nunmehr begonnen worden. Hilfs— 
— Paul Brown leitet dieſel— 
en. 
Ober-Baukommiſſär MeGann hat 

geſtern die Burlington-Eiſenbahnge— 
ſellſchaft ſchriftlich erſucht, ihren einge— 
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gangenen Verpflichtungen in Bezug auf 
das Inſtandhalten der Viadukte an der 
16. Straße unverzüglich nachzukom— 
men. 

Polizeichef Kipley hat geſtern die 
Tauchmann'ſche Tanzhalle, Nr. 1011 
bis 1015 W. 12. Straße, ſchließen laſ⸗ 
ſen. Zu gleicher Zeit hat Stadtkollek- 
tor Brandecker die Weiſung erhalten, 
den Eigenthümer keine neue Lizens zu 
bewilligen, ſofern er darum einkommen 
ſollte. 

Eine Anzahl von Bewohnern des 
Town Niles haben 
das Geſuch eingereicht, den von Nord 
Chicago, Milwaukee Ave. und Cald— 
wells „Reſerve“ begrenzten Diſtrikt, 
welcher zwei Quadratmeilen umfaßt 
und 300 Einwohner zählt, fortan 
„Billage Niles“ nennen zu dürfen. 

Ausflug des Turnvereins „Vor⸗ 
wärts‘‘. 

Am nächften Sonntag, den 13. Aug,, 
veranftaltet der Qurnverein „Vor: 
märts“ für feine Mitglieder und Deren 
zahlreichen Freunde eine Dampfer- 
Erfurfion nad) dem reizend, am jen= 
feitigen Ufer des Michiganfees gelege- 
nen Städtchen Michigan City und dem 
Ausflugsort Wasta Beach in feiner 
Nähe. Der für diefe Zmede gemiethete 
Dampfer verläßt jeinen Anlegeplag an 
der State Str.-Brüde um 9 Uhr Vor— 
mittags, die Rüdfahrt wird no am 
felbigen Abend erfolgen. Die Vorbe- 
reitungen find fo getroffen worden, daß 
allen Iheilnehmern ein jommerliches 
Vergnügen erwachſen wird, mie e3 
ihnen in der nämlichen Urt fo bald 
nicht wieder geboten merden bürfte. 
Alle, melde den Wunfch hegen, an 
Bord eined prädtig außsgeltatteten 
Dampfer8 auf den blauen Mogen des 
Michiganjees Kühlung und Erholung 
zu fuchen, find eingeladen, die Fahrt 
mitzumachen. Tiefet3 für die Erfurfion 
zum Preife von 75 Cents für Erwad: | 
fene und 40 Cents für Kinder find zu 
haben: In der Turnhalle bei H. Hen— 
nig, Nr. 1168 W. 12. Straße; bei 
Ed. Bauch, Nr. 663 Blue J3land Une., 
und bei E. Rofenom, Nr. 155 Oft 
Randolph Straße. 

Banferott. 

Der Zweirad-Fabritant Sofeph D. 
Hughes, No. 29 Erie Str., hat geftern 
eine Geihäftsübertragung, zu Guniten 
feiner Gläubiger, an Edgar %. Ruf: 
fell vorgenommen. Seine Aftiva belau- 
fen fich angeblich auf $25,000, mäh- 
rend die Schuldenlaft nur $11,000 be- 
tragen fol. 
Im zuftändigen Bundesgericht reich» 

te der im Haufe No. 3550 Prairie Une. 
wohnhafte 

den Schuldenlaſt, der Beſtände von nur 
$1,198 gegenüberftehen, befreit zu mer- 
den. Ein ähnliches Gefucd wurde au) 
bon Dtto Fiechtl und Daniel Koeln 
eingereicht, ven Befigern des unter bem | 
Namen „Voltsgarten“ befannten Ber- 
gnügungs-Etabliffements. YhreSchul- 
den belaufen fich auf $11,645. 
— — 

Bramtenwahl. 

Der Schmeizerflub-Sängerbund hat 
in feiner legten Verfammlung die fol- 
genden Beamten erwählt: Präfident, 
Ed. Baumgartner; Sekretär, Henry 
Biel, 404 W. Fullerton Ave, Schab- 
meifter, of. Wieverfeht; Bummel- 
ſchatzmeiſter, A. Cuny; Bibliothekar, 
A. Dietſchweiler, und Bierfuchs, H. 
Bertſchinger. Der Verein ſteht unter 
der tüchtigen Leitung von F. A. Eggler. 
An jedem Dienſtag Abend wird Ge— 
angsſtunde in Uhlichs Halle abgehal⸗ 
en. 

Leſet die „Sonntagpof“, 

im Countygericht 
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Das Felt der „‚Alten Unfiedier“, 

Das filberne Jubiläum des „Old Settlers‘ 
Piknits nimmt den dentbar glänzend⸗ 

ſten Verlauf. 

Die Beſucherzahl mit 20,000 nicht übers 
Ihagi.— Die zute ver preisyerronien. — 

Die Dieged il vet Weis pielei. 

Unter den zahlreidien Sommerfejt- 
licpieiten, vie uuyuyruig) In LChicago 
UND Umgegend augeyarten werden, bes 

| jındet Ju) eine, Die weniger Dura) Die 
art ıhrer Veranjtaltung, wie Dura) die 
Art ihrer Veſucherſchaft ganz beſonde— 
re Beoeutung beunſprucht — das „Fe 
| ber alten Unſiedler. Richt wenige ver> 
‚ jenigen Sewungner Chicagos, wege Die 
| enwidelung Des dem Land— 
| avıyen» zur wellionengaot muge- 
| mat hadven, bepinden Jia) noch unser 
| ipren ourgern. In dem Strudel des 
| Dieigejgyapugen,, buntgeſelligen Trei⸗ 
| ben» ver Großſtadt wurden bieſe „Al⸗ 
ten Anſiedler“ vielleicht ſchon unterge⸗ 
tauchyt ſjein, auf teinen Fau mehr jo be⸗ 
bey uny gemürdigi werden, Ipie ſie 
e5 verdienen, fvenn ihnen Durch igr 
| jährlie) jtatıpındendes zeit nicht Die 
Welegenhert geboten wäre, bei froher 
Zujammentunft wieder ın den Vorder 
grund zu treten und an die Deffent- 
Iichteit zu gelangen. Der beutjchen Ju= 

| gend ijt die Achtung vor dein Alter ans 
| geboren und anerzogen. Nacd) dem Yeit 
| der Alten Unfiedier begeben jid) des— 
halb nicht nur die lieven Alten, jon- 
dern auch das junge Volt ftrömt Da zus | 

' fammen, um die Begründer bes mäd)- 
tigen Gemeinmwejens tennen zu lernen, | 

| das, wenn man e& in feiner heutigen | 
wie ein vielhuns | ' Ausdehnung fchaut, 

| dertjähriges Kiefenwert ammutbet, 
mährend e8 doch nue die Yurcht eines 

; beifpiello8 erfolgreichen Kıngens und 
ı Weühens von wenig mehr denn jechzig | 
| Allerorten auf dem Feſt⸗ Jahren iſt. 
platz kommen die jungen Leute den lie— 
ben Alten ehrerbietig entgegen. Ueber— | 

‚all werden fie als Die Hauptperfonen 
betrachtet, denen an den Tifchen der | 

ı Ehrenplag gebührt, denen an biejem 
ı Tage die Ehrfurcht bezeigt wird, wel— 
| he man drüben, in der alten Yeimath, | 

dem Alter ftets bei öffentlichen Anläf- 

| fen ‚wie auch in privaten Kreifen ent= 
| gegenbringt. So murde es aud) geitern 
|in Dgdens Grove gehalten. Trogdem 

‚ der Bejuch diesmal ftärter war als je 
zubor — die Zahl der Feltgäfte wird 

ı mit 20,000 nicht überfhäßt —, jo fam 
| doch nicht der geringfte Mikton auf, 

| weil die Ehrfurcht vor dem Alter die 
' jugendlichen Heißfporne in Schranten 
hielt, und jeder Einzelne der jungen 

' Xeute e3 für feine Pflicht hielt, den lie- 

ben Ulten ihren Chrentag ber= 
' fchönern zu helfen. Auf diefe Weife 
fam denn auch der herrliche Verlauf zu 
Stande, den das Felt genommen hat. 

| Die Einfchreibebücher für die alten 

| Anfiedler mwiefen jhon nach den erjten 
Nachmittagaftunden eine große Anzahl 

| von Eintragungen auf; mährend ber 
ı folgenden Stunden war der Yudrang 
ein fo großer, daß die Schreiber alle 
Hände voll zu thun hatten, um die Na- 
men und Adrefien zu verzeichnen. Je— 
der Anfiedler, der vor dem Jahre 1877 
nach Chicago gefommen war, murbe 
darauf mit einer rothmeißblauen 

Schleife gefhmüct, welche in ſchwarz— 
gedrudten Zahlen bie Jahreszahl der 
Ankunft des Trägers in Chicago er- 
tennen ließ. Ein meitere® großes Ge- 
dränge herrfchte in dem Hauptquartier 
der Feftbehörde, in welcher Herr Stern 
die Anmeldungen für die Bewerbung 

um die von der Chicago Qurngemeinde 

geitifteten Ehrenpreife entgegennahm. 

Kede diefer goldenen Medaillen war, 

anläßlich des 25. Jubiläums ber eier | 

desPifnif3, biegmal mit einemfilbernen | 

Kranze noch beſonders verziert und 

hatte auf diefe Weife einen befonberen 

Werth, au als Erinnerungszeichen 

erbalten. 

| Diefe Medaillen murben zugejpro- 

chen: 

1. Als dem älteften deutichen Un- 

fiedler Chicagos, Herrn Jatob Wagner, 

Nr.2963 Wentmworth Ae., feit 1836 in 
ı Chicago. 

2. Als der älteſten deutſchen Anſied— 
lerin, Frau Eliſe Eitermann, Nr. 831 
Otto Str., ſeit 1836 in Chicago. 

3. Als dem älteſten (nicht deutſch 
redenden) Anſiedler, Daniel E. Healy, 

| Nr. 2300 Linne Str., feit 1835 in ber 
Stabt. 

4. Als der älteften (nicht deutjch 
redenden) Anſiedlerin, Frau Sophro— 
nia Hampton, Nr. 295 
Ane., feit 1836 in der Stadt. 

5. Karl Peters, Nr. 523 Berry Str., 
81, und Frau Dora Peters, 80 Jahre 
alt und 52 Jahre verheirathet, als 
| bemjenigen beutjch-ameritanijchen Un- 
| fiedfer-Ehepaar, deifen Alter zufam- 
| mengerechnet die größte Zahl ergibt. 

6. Peter F. Rafinot, Nr. 3018 Eme- 
| tald Ave., 85, und Delphina Rafinot, 
| 81 Zahre alt und 59 Jahre verheira- 
| thet, ald demjenigen nicht beutjch res | 
| denden Anfiedler-Ehepaar, deffen Alter 
| engerechnet die größte Zahl er= | 

Gefchäftzreifende Henry | re größte 3 | 
W. Schyke ein Gefuc ein, in welchem 
er bittet, von feiner, $10,343 betragen= | 

gibt. 
Aus dem Preistanz der Alten gingen 

| Frih Kumerow, 85 Jahre, und Eleo- 
ınore Schmidt, 83 Yahre alt, Tomie 
' Bhilipp Berner, 85 Jahre, und Mar- 
garetha Frantz, 79Jahre alt, alsSieger 
bervor. Beide Paare wurden mit je 
einem prachtvollen Blumenſtrauß aus—⸗ 
gezeichnet. 

Um den Preis für denjenigen Sän— 
ger Chicagos, welcher am längſten in 
demſelben Geſangberein aktiv am Sin— 
gen theilnahm, ſind zwei Hauptbewer— 
ber im Felde, deren Anmwartichaft auf, 
benfelben gleich berechtigt zu fein 
Icheint. Heinrih Auguft Plant, der 
jeit 31 Jahren dem Senefelder Lieder- 
franz angehört und in bemfelben be- 
ftändig mitwirkte, ift ber eine, und 
Franz Amberg, Mitglied vom „Or- 
pbeus“ und mehrjähriger Präftbent der 
„Vereinigten Männerhöre“ ber an- 
dere, Die Entfheidung wird dem— 
nädhjft befannt gegeben werben. 

Die Preisvertheilung wurde bon 
Heren Emil Hoechfter vorgenommen, 
nachdem er ſeine ſchwungvolle, von den 
a reihen Hörern mit großem Beifall 
aufgenommene ejtrede gehalten hatte, 

f 

Sacramento | 

Mährend des Nachmittags waren zahl: 
reihe Unterhaltungsiptele für Alt und 
Sung beranjtaltet worden. Der Wett- 
bewerb um die Preife, melche für die 
Sieger im Wettlauf ausgefegt waren, 
batie folgendes Refultat: 

yür das Wettiaufen junger Damen: 
Rofa Smith, No. 2812 Church Place, 
und Unna Kaifer, No 624 Larrabee 
Straße. 

Yür das Mettlaufen jener Alterz- 
Hajfe junger Mädchen, die als Bad- 

ı fifche bezeichnet wird: Mattie Hogan; 
Lillie Clay, No. 615 15. Straße; Lina 
Wagner, No. 13 Burling Straße; Do- 
ra Schwuhom, No. 82 Racine Ape.; 
Della Rellog, No. 2346 42. :Ave., und 
Dlive Split, No. 1203 Elybourn Ave. 

| HYür die Sieger im MWettlaufen für 
ı Knaben: George Bifchoff, Peter Kai- 
' jer, Wm. Herzog, Georae Pifer, Cle- 
ı men? Behringer und Adolph Eiäner. 

Die nachverzeichneten alten Mufiter, 
bon denen mehrere fchon die Alten zum 
Ianz einluden, ald deren Feftlichkeit 

ınoh in Wriahbts Grove, an der Ede 

Bereinigte Sänger von Chicago. 

Die Bundesvereine fchließen fih zu einem 
bleibenden lofalen Bund zufammen. 

Geftern Abend wurde eine dau= 
ernde PBereinigung aller derjenigen 
Chicagoer Sänger, welche fih al3Mit- 
glieder de3 großen Nordameritanifchen 
Bundes betrachten, in einer Delega- 
ten-Verfammlung zu Stande ge= 
bracht, welche in Yung’3 Halle, No. 
106 Oft Randolph Str., abgehalten 
wurde und bon nachverzeichneten Ver⸗ 
tretern befucht war: für den Gejang- 
verein Frohfinn, Juftus Emme und 
Yultus Lüdede; „Freie Sängerbund“, 
Franz Dammert und Chas. Stoeſſer; 
„Concordia Männerchor“, Adam Ma— 
der und Joſeph Doebele; „Liedertafel 
Vorwärts“, Fritz Schreff und H. A. 
Stübig; „Nord Chicago Liederkranz“, 
Sohn Heffner und Wim. Bardenheuer; 
„Srpheus Männerchor“, Franz Am: 
berg und Yatob Spohn;„Gefangverein 
Polyhymnia“, Hy. Goeg und Karl 
Ebner; „Schleswig HoljteinerSänger- 
bund“, Auguft Queder3 und Frit 

bon Clarf Straße und MWrightmood | Schumann; „Gefangverein Calumet“, 
' Mpe., Stattfand, fpielten auch geftern, 
| unter derfeitung des DirigentenLouis 
' Kretlom, auf dem befonders für bie 
ı Tteben Alten aufgefchlagenen Tanzplat 
' flott zum Ianze auf: Albert Lehder, 

GC. Detholff, ©. Fifcher, W. Wiefen- | Reinede; „Harmonia 
bach, Hubert PBauler, Ehriftian Nürn- 
beraer, Hermann Schols, E. Eolbera, 
R. Braun B. Vrey, M. Mebborf, 
Srig Geier, T. Tolle, H. Kreuger, ©. 
Braun, W.Schumader und ‘oe Schu- 

| macdher. 

| voll iluminirt. Ein im Nordende des 
Parks abgebranntes Feuerwerk 

an. Bis gegen Mitternacht hielt das 
Gewoge von frohen Menſchen auf dem 

Tanzplatz ſowohl wie auf den einzel— 
nen Plätzen des Gartens an. Die alten 

die Hauptrolle auf dem Feſt geſpielt 
hatten, waren ſchon früher zu 
heimiſchen Penaten zurückgekehrt. Das 

ſen 
| folg den Bemühungen des 
ment3-omites zu danfen. Dasſelbe 
| beftand aus den Herren: 2. D. Kohk, 
Vorſitzer, Gus. Berfes, Kohn Biebel, 
Chris. Carr, Henry Carr, RayDreper, 

ı €. Durand, Chas. Ehmann, €. ©. 
| iedler, Ad. Georg, E.F. Oiefenichlag, 
Fritz Goetz, Emil Greifenhagen, Ju— 

lius Grunewald, Emil Höchſter, A. G. 
Hambrock, J. Hochbaum. W. A. Het— 
tig, Theo. Harz, W. Hammermiller, 
Louis Kurz, Paul Kraemer, Juſtus 
Loehr, M. Loeſcher, Ad. J. Meyer, L. 

Mattern, Ad. J. Preß, Chas. Roell, 
| Mar Stern, 

Simmermann. 

* Habt hr je dia „ZT. & IT." Marke 
Kaffee verfuht? Sie befigt ein fo 
reiche3 Aroma, mie feine andereMarte. 
Euer Grocer verkauft fie nur in ver- 
fiegelten Büchfen. 

— ee a — 

Germania-Männerdor. 

Am Samiftag, den 19. Auguft, wird 
der Germania: Männerchor einen Aus- 
flug nah Milwaukee unternehmen. Der 
Milwaufee-Mufitoerein veranjtaltet an 
biejem Tage in dem, unmeit der Stadt 
am Ufer bes Michigan Sees gelegenen 
Ausflugsort Whitefifh Bay ein Som- 
mernachtfeft. Dirigent Auguft Lü— 

I ning vom feftgebenden Verein hat für 
| baffelbe ein gediegenes mufifalifches 
Programm aufgeftellt, auf welchen ich 

| auch) die auf dem Cincinnatier Gänger- 
ı fejt gefungenen Lieder befinden. Es 
| liegt nun die Abficht vor, diejelben vom 
| Mufitverein und vom Germania-Män- 
nerchor gemeinfhaftlid zum Vortrag 
bringen zu laffen. Die „Sermanijten“ 
find von den ihnen befreundeten Mu: 
fitvereinlern zur Betheiligung herzlichit 

) eingeladen worden. Der ©, M.-Chor 
| hat diefe Einladung mit Danf ange- 
| nommen und bejchloffen, fich in voller 
ı Stärke an bem Ausflug nah Milmaus- 
| fee zu betheiligen. Herr Schönefeld 
| wird morgen nach Bier-Athen reifen, 
| um dafelbjt mit feinem Kollegen Eu— 
ı gen Lüning, wie auch mit den Beamten 
bes Milmaufee-Mufifvereing, die Ein- 
zelheiten des in Ausficht genommenen 

ı Tefies zu bejprechen. 

Zu Tode getreten. 

Um ein durchgehendes Gefpann bej- 
; fer beobachten zu fünnen, lief geftern 
‚ der 10jährige Frank Hanfen auß dem 
' Hofe feiner elterlihen Wohnung, No. 
ı 468 N. Hermitage Uve., in da3 dahin 
ı ter befindliche Gähchen. Er hatte dann 
das Unglüd, unter die Hufe der heran= 

| jagenden Pferde zu gerathen, melche 
bon ihrem Führer, einem gemiflen La 

| Salle, nicht gezügelt werden fonnten. 
' Der Kleine, welcher fchmwere innerliche 
' Verlegungen erlitten hatte, wurde mit- 
ı tel3 Ambulanz nad) dem St,Elifabeth- 
ı Hofpital gebracht, wofelbft 
nad) furzer Zeit von feinen Leiden 
| dur) den Zod erlöft wurde. 

er ſchon 

* Kadi Doyle hat geſtern den John 
Burk, der kürzlich von Frau Kelthy in 
ihrer Wohnung, Ecke Desplaines und 
Lake Straße, bei einem Einbruch über— 
raſcht und nach heftigem Widerſtand 
von der reſoluten Frau überwältigt 
wurde, wegen „unordentlichen Betra— 
gens“, unter einer Geldſtrafe von 875, 
der Bridewell überwieſen. Frau Kelty 
hatte ſich geweigert, gegen den Ar— 
reſtanten als Klägerin aufzutreten. 

— — — 

Um Hundert gegen Eins 

zu wetten, muß man jeiner Sache fehr fiher fein. 
Wenn es fih aber um eine Wette darüber handeln 
follte, weiches die beite Arznei gegen Kämorrhoiden 
tt, jo kann man getroft Taujend oder auch Zehn: 
tanfend gegen Fin? auf Dr. Eilshee’8 berühmtes 
HämorrhoidensHeilmittel Anatehis wetten. Taufende 
und, Zebntauſen de. welche durch dieſe beilfräftigen 
Stublzäpfhen Furirt. worden find, beftätigen boler 
Dankbarkeit, daß Anakeſis Linderung und Heilung 
bringt, mo affe anderen Mittel der Merjte und Mpo: 

tbeter —— Proben frei von P. Neustaedter & 
Co., Box 2+10, New Yor ja 

Abends wurde der yeitplab pracht= | 

regte 
auf's Neue die Feitftimmung mächtig | 

Herren und Damen freilich, die vorher | 

den | 

filberne Jubiläum dea Feltes der Alten | 
| Anfiedler ift glänzend verlaufen. Nicht | 
zum Minbeften hat die Veranftalterin, | 
— die Chicago Turngemeinde — Diez | 

bisher unerreicht daftehenden Er= | 
Arranges | 

G. 9. Schlotthauer, R. | 
| Milzinski, %. D. Zernig und Julius | den, 

| Eaftman und Rome Garpis, zu fahn- 

|W. Arens und B. Sommer; „Schiller 
Liedertafel“, Hy. Kaeding und Jakob 
Tifho; „Junge Männerchor”, Auguft 
Köfchler und X. H. Rumzfeld; „Arion 
Männerchor“, Hand Schmidt und Fr. 

Männerchor“, 
| Wlbert Vincenz und Chad. Denhardt; 
ı und „Senefelder Liederfranz”, Anton 
| Graf und Eugen Niederegger. 
| E3 wurde befchloffen, daß nur fol- 
ı he Vereine, melche zum Nordamerita= 
I nifchen Süängerbund gehören, oder 
doh Schritte gethan haben, Mitglieder 
diefe® Bundes zu werden, der DVerei: 
nigung angehören dürfen. 

Die Beamten der Vereinigung blei- 
ben diefelben wie zuvor; es find dies: 
Präſident Juſtus Emme, Sekretär 

Auguſt Lüders, Schatzmeiſter Eugen 
Niederegger. Die nächſte Verſamm— 
lung findet am Montag, den 2. Okto— 
ber, in obiger Halle ſtatt. Zu der ge— 
trigen Verſammlung hatte ſich auch 
Herr Jakob Willig, der Sekretär des 
Nordamerikaniſchen Sängerbundes, 
als willkommener Gaſt eingefunden. 

— — 

Wichtig für Geſchäftsreiſende. 

Richter Tuley hat geſtern Nachmit— 
tag in der Klageſache Emanuel Mayſes 
gegen H. Roſenbaum & Co., Mäntel— 
fabrikanten in Cincinnati, ſeine Ent— 
ſcheidung dahinlautend abgegeben, daß, 
da der Reiſende Mayſes ſich geweigert 
hatte, eine ſpezifizirte Ausgaben-Rech— 
| nung vorzulegen, die beflagte Firma 
| auch nicht verpflichtet ift, ihm außer, 
| feinem Gehalt die in Baufch und Bogen 
verlangten Reifejpefen zu bezahlen. 

nn — 

Kurz und Neu. 

* Die hiefige Polizei ift erfucht mor- 
den, auf zwei Knaben, Namens Xttie 

den, melche ihren Eltern in Benton 
Harbor, Mich., entlaufen find und bie 
fih nach Chicago gewandt haben joll- 
ten. 

* Vor Richter Watermann befannte 
ſich geſtern der Schankwirth Frank 
King ſchuldig, einem minderjährigen 
Mädchen alkoholhaltige Getränke ver— 
abfolgt zu haben. Der Wahrſpruch 
des geſtrengenRichters lautete aufZah— 
lung einer Geldſtrafe in Höhe von 845. 

* Während geſtern der Arbeiter Ju— 
lius Mattes in ſeiner Wohnung, Nr. 
513 W. 18. Straße, beim Aebndeſſen 
ſaß, wurde er von einem ſo heftigen 
Lachkrampf befallen, daß er dem 
Countyhoſpital überwieſen werden 
mußte. Die Aerzte halten den Zuſtand 
des Patienten für ſehr bedenklich. 

* Der Binnenjteuer-Einnehmer 
Eoyne hat befannt machen lafjen, daß 
im Laufe dieſer Mode gegen 
alle Perſonen, welche geiftige Ge- 
tränke verlaufen, und welche 
die bereits überfällige Bundes— 
Lizens noch nicht erwirkt haben, ein 
ſtrafrechtliches Verfahren eingeleitet 
werden ſoll. 

* Kadi Wolf hat geftern den Präfi- 
benten der „American Electric Xele- 
phone Company“, B.E.Burns, um $10 
beitraft, meil er fich der Landesflagge 
auf Briefbogen und vergl. zu Anzeige: 
zmweden bedient hatte. Der Richter be= 
merfte babei, dies jei da3 gerinafte 
Strafmaß; in Zufunft werde er in 
ähnlichen Fällen ftrenger verfahren. 

* Der Chef-ntendant de3 Depar- 
tement3 der Seen, Major George 8. 
Davis, hat geftern die Angebote von 18 
Lieferanten geöffnet, melche gern die 
Iruppen in Cuba unb auf den Phi- 
lIippinen-$nfeln mit verfchiedenen, in 
den ausgefchriebenen Angeboten näher 
bezeichneten Waaren, wie Zuder, ©e- 
müfje und dergleichen mehr, verjehen 
möchten. 

" Mie feinerzeit die „Abendpoft”, fo 
ift auch bie „Sonntagpoft“ mit einem 
Schlage voltathümlich geworden. Gie 
bietet für 2 Cent3 fo viel, mie bie bi3- 
beriaen Sonntagd-Zeitungen für 5 
Cents und empfiehlt fich wegen ihrer 
großen Verbreitung auch fchon für An- 
zeigen. Zu beziehen durch alle Träger 
ber „Abendpoft“ und durch bie meiften 
Zeitungshandlungen. 

* Richter Brentano entließ geftern 
ben im Haufe Nr. 3637 Prairie Abe. 
mohnhaften Börjenfpefulanten Auftin 
MW. Wright, welcher fich unter dem Vor= 
geben, er fei ein Atheift und ein An- 
arhift, den üblichen Gefchworenen-Eid 
zu leiften meigerte, mit den Worten, 
daß ein Mann, wie er, überhaupt nicht 
terth ei, ba3 Bürgerrecht zu genießen. 
Wright wollte dann noch gern bie Ges 
Ichmorenen-Tagesgelber ziehen, der 
Richter aber beitimmte, daß er zu den= 
felben nicht berechtigt fei. 

822.00 nad) Bofton und auräd. 

Am 11. und 12. Auguft verfauft die B. 
& D. Eifenbahn Billete von Chicago nach 
Bofton und zurüd, via New Ba zu obi- 
gem Preije, mit Aufenthalts-Privilegien in 
Wafhington, Baltimore und Philadelphia. 
City Tidet Office 244 Glart Str. (rand 
Barific Hotel), Chicago. 5,7,8,10ag 
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„Mbenbpoft*-Bebände......203 Fifth Ave. 
Bwilher Monroe und Adams Etr. 
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Allerlei Steuerniuterzieher. 

......83.00 
-54.00 “o........... 

Mit den reichen Steuerhinterziehern 
a ) . | aeht er zu einem Händler und fragt 

| ihn, was er ihm für 
| von Wein — 500 oder 20,000 Gallo- 

wird verdientermaßen fehr ftreng in’3 
Gerit gegangen. Wenn fie blos $10,- 
000 Steusen bezahlen, mährend fie 
mindeftend $20,000 entrichten follten, 
[9 werden fie al® ganz nieberträchtige | 
Säufte gebrandmarft. Dagegen wird | 

‚ mit Stilfehweigen über die weit zahl» 
teicheren guten Bürger hinweggegan— 
gen, bie zu den öffentlichen Ausgaben 
twenigitens ein Scherflein von $5 bi8 
$50 beitzagen fünnten, e8 aber vor= 
ziehen, die patriotifche Pflicht des 
Steuerzahlend ten ganz Mohlhaben= | 
den und den Grunbeigenthümern zu 
überlaffen. Schon die Steuereinfhäker | 
geben bon der aefeglic) durchaus undes 
gründeten Anliht aus, daß alle | 
fıbrenve Habe im Merthe von weniger 
als 500 vollſtändig ſteuerfrei iſt. 
Weiterhin meſſen ſie namentlich dem 
Hausrathe einen ſo geringen Werth bei, 
als ob ſie Trödler wären, denen er zum 
Kauf angeboten werden könnte. Ver— 
borgene Schätze, ausgeliehenes Geld 
u. ſ. w. vermögen ſie natürlich erſt recht 
nicht zu ſehen, und ſo —* * daß 
nach Ausweis ng Steuerlift polle | 
fieben Achtel der Bürger * Stimn n⸗ 
geber Chicago⸗ zu arm ſind, um auch 
nur eingeſchätzt zu werden. 

Wenn nun aber in einer Großſtadt 
nur ein Achtel der erwachſenen Männer | 
für alle öffentlichen Ausgaben aufkom— 
men muß, ſo wird erſtens nicht an— 
näbernd genug aı ufgebradht teren, 
und. zweiten merben die wenigen 
Steuerzahler nicht einjehen, warum 
gerade fie alle Zajten tragen follten. 
Eie werben ausrechnen, daß 
es ſich ganz ſchön „zuſammen— 
läppern“ würde, 
ger Bemittelten — von den eigentlich 
Armen erwarten fie nichtge — menig- 

gen herangezogen merbden mürben. 
Meshald, müffen fie fragen, fann ein 
Mann, der feine $1000 bis 

Es ift die alte Geſchichte Landwir⸗ 
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wenn auch die weni= | gy 

the fcheinen eine ftramme Verbindung 
nicht aufrecht erhalten zu können, jo: 
bald ein etwas ftärferer Drud fich gel- 
tend madt. Der Verlodungen, hinter 
dem Rüden der Gefelfchaft bei günfti- 
gen en die Ernte loszuſchla⸗ 
gen, ſind zu viele, und die Produzenten 
ſind zu oft durch die Umſtände geradezu 
gezwungen, ihre Waare um jedenPreis 
zu verkaufen. Dem Einen mag es an 
Lagerraum mangeln, der Andere hat 
eine Hnpothet oder fonftige Schulden 
zu bezahlen, ber Dritte dentt, ein 
Sperling in derYand ift befjer ala eine 
QIaube auf dem Dadhe, u. j. w. Befon- 
ders der Mann, der in Schulden ftedt, 
wird immer ber [hlimmfte Feind feſter 
Preiſe ſein. Iſt er ein Weinbauer, ſo 

ſeinen Vorrath 

nen — geben will. Der Händler ſagt, 
| „19 brauche Deinen Wein nicht, habe 
feinen Bedarf dafür, aber wenn Du 
durchaus verkaufen mwillft, To gebe ich 

Dir fo und foviel dafür.“ Hoc wird 

der Preis fiherlich nicht fein, aber 

nachdem der um das Geld verlegene 

Mann bei anderen Händlern — bie al- 

„Abendpoft”, Chicagd, Dienftag, den 8. Auguit 1899. 

dern in Befiß genommen wurden, die 
dann die Kolonie Natal gründeten, 
aber auch diefe miebder verließen, meil 
fie fih nach deren Annerion durch die 
Engländer nicht mehr wohl fühlten; fie 
bericehmähten e3 nicht, in eine deutfche 
Kolonie überzufiedeln. Was das jo- 
genannte .Gelf Government und bie 
“fair chance for everybody” in den 
englifchen Kolonien anbelangt, die den 
Deutfchen daheim vorgegaufelt werden 
und die angeblich alle Uebel heilen fol: 
len, fo hat eö damit, wie ‘eber meiß, 
der jich um das öffentlicheXeben in den 
englifchen Kolonien fümmert, auch fei- 
ne Hafen. Würden unter einer beut- 
ichen Verwaltung wohl folche ungeheu= 
ren Bankſchwindeleien möglich geweſen 
ſein, wie ſie in den letzten Jahren in 
den auſtraliſchen Kolonien mit ihrem 
vielgeprieſenen Self Government vor— 
gekommen ſind, wo Millionen ver— 
ſchwanden und Tauſenden von Leuten 
ihr ſauer erſpartes Geld abgenommen 
wurde, um die Taſchen einiger Weni— 
ger zu bereichern? Hier heißt “fair 
chance for everybody” fo viel Geld 
zu machen, mie Jeder kann, gleichviel 
auf welche Weiſe, ſo lange er ſich nur 
um das Geſetz herumzudrücken ver— 

le in derſelben Geſellſchaft ſind, — Jjſteht.“ 

nachgefragt und kein beſſeres Angebot 

erhalten hat, wird er den Wein doch zu 

dem „Schandpreiſe“ verkaufen, denn 

er muß pas Geld eben haben. Die Yol- 

ge tft, ba f der Händler feine Lager— 

fäfler feinerfeits zu einem Schand⸗ 

preiſe“ leert und ſie mit dem neuen 

Mein füllt, während er immer auf bei- 

fere Preife in der nächſten Saifon 

hofft, die aber nicht fommen wollen. 

3 ift nicht wahrfcheinlid, daß ge- 

rade die Weinproduzenten fich jemals 

zu einer erfolgreichen Korporation wer: 

den zuſammenſchließen können. Nir— 
gends hält der Weinbauer große Lager. 
in Frankreich, Stalien. und Spanien, 
uch Deutjchland und Ungarn, mo ber 

Weinbau ſeit Jahrhunderten in 

Blüthe iſt, überall findet man den be— 
ſten Wein nicht in den Kellern der 

Produzenten, ſondern in denen der 

Händler. Der Weinbauer verkauft 
zumeift jedes Nabr die Ernte und be- 
hält nur mweniq über ben eigenen Be— 
darf zurüd. Go ilt’s drüben, und To 

ift’3 auch bier. Die großen Wein- 
bauern, melde fich’g viel Zeit und Geld 

(often ließen, die Gefellichaft zufame 
inenzubalten und für die californijchen 
Beine, hierzulande, wie in Curoba, 

| Reklame zu machen, haben feinen Lohn 
| dafür efunden; mehrere finb heute tus 

ftens im Berhältniffe zu ihrem Vermö- | * inirt und haben ihre großen Weinfar- 
| men mit Hhpotbe fen überlaben müſſen. 

51500 
———— hat, mehrere Kinder 
in die Freiſchule ſchickt, häufig in den 
Parks und Boulevards herumradelt, 
die öffentliche Bibliothek benützt, 
wie Straßenbeleuchtung, Polizei⸗ 
Feuerſchutz verlangt, nicht 810 
820 an die Stadttalfe abjiihren? 
welchen Grund bin muthet 

und 
oder 
Auf 

dieſer 

Uebrigens hat der californiſche Wein 
auch im eigenen Lande ftartem MWett- 
bewerb zu begegnen; nicht nur in den 
Bentralftaaten, fondern auch im Dften, 
Sefonders im Staate New York ift der 

jo= | 

Mann feinen etwas beffer geitellten | 
Nachbarn, oder auch den theilmeife viel 
ichlechter geitellten Grundbeitern zu, 

ı nandaigua 6000 Xcres. 
wurden 

ihm alle diefe Mohlthaten auf ihre Ko- | 
ften zufommen au lafjen? Da jelbit in | 
ber bemoftatifchen Republit 
Steuerzahler nur fchmache 
find, jo ärgert e3 fie, daß ihnen 
Haufen Geld für Dinge abgenommen 
wird, die zu fieben Achteln anderen 
Leuten zugute fommen. Das mag ja | 
nicht „altruiftifch“ gedacht fein, 
nur jehr wenige Menfchen find jo ebei 
veranlagt, daß ſie ihren Nächſten ebenſo 
ſehr lieben wie ſich ſelbſt. 

An und für ſich iſt das ganze Be— 
ſteuerungs-⸗Syſtem ungerecht. Denn 
hat beiſpielsweiſe von zwei Arbeitern, 
die ſtets gleich hohen Lohn erhielten, 
der unverheirathete Schulze alles ver— 
jubelt, der verheirathete Müller hinge⸗ 
gen ſo viel geſpart, daß er ſich eine 
Heimſtätte kaufen kann, ſo wird der 
ſparfame Müller — wahrſcheinlich für 
ſeinen Geiz — jährlich mit einer Geld— 
ſtrafe belegt, die er ſelbſt dann erle— 
gen muß, wenn er außer 
Arbeit und Verdienſt geräth. Der 
verſchwenderiſche Schulze hingegen, 
der keine Familie zu ernähren hat und 
weder bewegliches, noch unbewegliches 
Eigenthum beſitzt, kann zur Belohnung 
dafür, daß er das Geld in Umlauf 
bringt, an allen öffentlichen Annehm— 
lichkeiten theilnehmen, ohne auch nur 
einen einzigen Cent zu bezahlen. Denn, 
daß der Koſthauswirth oder der Bier: 
wirth ihn „indirekt“ zur Steuer her- 
anziehen, ift doch nur ein erbärmlicher 
Trugſchluß. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht 
ſo verwunderlich, daß es die Steuer— 
Ben: meber für eine Ehre, noch für ein 
ergnügen halten, auf dem Altare des 

Staates, des Countys und der Stadt 
zu opfern. Yhre Unluft wird fich aber 
no jteigern, wenn fie wahrnehmen, 
daß ganze Klaffen der Bevölkerung, die 
augenscheinlich fteuerfähig und ſteuer⸗ 
pflichtig find, von der Steuerlaft gänz- 
ich befreit werden. Von Denen, die 

gar nichts zahlen, fich vormwerfen laffen 
zu müflen, daß man nicht genug zahle, 
ift jebenfalls bitter. Und die Nichts- 
„ahler verlangen in vielen Fällen von 
der Stadt — d. h. felbftverjtändlich 
bon den Steuerzahlern — auch noch 
ine gute und ftandeögemäße Verfor- 
gung in Geftalt eines gutbeſoldeten 
Poftens, mit dem tenig Arbeit verbun- 
ben ift. Schließlich frümmt fih au 
der Wurm, wenn er getreten mwird. 

die 

Bom heimifdhen Weingefhäft. 

Nach Beendigung der diesjährigen 
Meinlefe wird fich die Gefellfchaft cali- 
ornifcher Weinbauer auflöjen, die vor 
ee Jahren gegründet wurde, behufs 
ufrechterhaltung der Preife undAus- 

pehnung der Märkte für californifche 
Meine. Die Kontratte und Veberein- 
ommen, welche bie Gefellfchaft (fie 

n Bu —* The ——— wien 
dakers’ Corporation) mit gewiflen 

au t  abjchloß, werben im 

1 al di ihren 
Bla Befriedigung | nien 

Menjchen 
ein 

aber | 

i NEE 

Meinbau fehr bebeutend. Um Hubd- 
fon, innerhalb achtzig Meilen von der 
Metropole, liegen 14,000 Acres „Wein 
sorge”, um den Cahuaa=Gee find 15,- 
000 XUcres mit Wein bepflanzt, um ben 
Seneca-See 9000 und den Lake Ca— 

Letzte Saiſon 
allein von der Chatauqua— 

‘Segend 3550 Waggonladungen Wein— 
rauben verſchickt, dieſes Jahr wird die 
dortige Ernte über 5000 Waggon— 
ladungen ergeben. 
dieſer Ernten dient als Tafelobſt, aber 
diel wird auch gekeltert; beſonders zur 

Einft u und jetzt. 

In einem intereſſanten Aufſatze über 
die Entwicklung und Bedeutung der 
Eiſenbahnen ſtellt der bairiſche Gene⸗ 
raldirektions -Sekretär Muſchweck in 
der Zeitung des deutſchen Eifenbahn= 
bereins folgende weniger befannte Ur- 
theile aus dererften Zeit derEifen- 
bahnen zufammen. Die wiflenfchaft- 
liche Zeitung Duaterly Review fchrieb 
im ahre 1819: „Die dee einer Eifen- 
bahn ift praftifch unausführbar. Gibt 
e3 etwas Lächerlicheres und Abfurde- 
res als das Projekt eines Dampfmwas 
gen?, welcher zweimal jo gefchwind ges 
hen foll, als unfere Boftiwagen? her 
(teße fich erwarten, daß man fi im 
Artillerielaboratorium zu MWoolwidh 
mittel einer Kongrevefchen Rakete be- 
fördern läßt, ala durch die Gnade einer 
doppelt fo jchnell als unfere Poſtwagen 
laufenden Zofomotive”. Lord Broug— 
ham machte ſich über den „tollen Einfall 
der Xngenieure“ Iuftiq, 700 Berfonen 
in fieben Wagen verpadt 24 Kilometer 
in der Stunde befördern zu mollen. 
A das Projeft vom Bau der LXiver- 
pool-Manchefterbahn auftauchte, pro= 
— *— die Schwarzſeher, alle Häufer 
in der Nähe der Bahn würden in 
Brand aeftedt, das Getreide reife nicht, 
die Wiejen verborrten, die Kühe hör— 
ten auf zu meiden, die Hühner Eier zu 
legen, die Vögel in der Luft erjtidten, 
uhrlenute und Kutfcher müßten 
fammt ihren Pferden verhungern, ber 
Zuftdrudf würde die Paflagiere tödten, 
Keflelerplofionen wären unvermeiblich. 

Ihiers verhielt fi noch im Jahre 
1836 gegen den Bau von Eifenbahnen 
ablehnend: denn „man möchte nicht gern 
durch die Anlage von Eifenbahnen das 
Leben der Neifenden auf3 Spiel fe- 
gen.“ Der Naturforjcher Franz Ara- 
go rieth bei der Verhandlung über die 
Verfailler Bahn von dem Bau eines 
Iunnel3 ab, weil da8 Leben der PBaj- 
fagiere durch den Wechfel der Tempe- 

Ein großer Theil | ratur und dureh bie Möglichkeit bon 

Erplofionen der Kofomotiven fehr ge= 
fährdet würde. Ebenfo rieth er mit 
Rüdficht auf die Gefährlichteit des Be- 

Shampagner-zabritation wird Nem | trieheg davon ab, ein und dasjelbe Ge- 
Yorker Wein mit Vorliebe verwendet. 

Zeutide und engliſche Colonial⸗ 

Verwaltung. 

Vergleiche, die der „Dueensland 
Herald“ zmwifchen dem Kolonialverwal- 
tungsfpfteme Deutfchlands und Eng- 
lands zieht, fallen durchaus nicht zum 
Nachtheile Deutfchlandse aus. Das 
genannte Blatt jchreibt: 

„Es muß ja zugegeben werben, daß 
piel veralteter und unnüter Zopf von 
den VBerwaltungsbeamten in die deut- 
Ihen Kolonien mit hinübergenommen 
wird, aber ift diefer etwa, den man in 
Auftralien unter vemftamen „Red Ta- 
peism“ kennt, in den engliſchen Kolo⸗ 
nien nicht zu Hauſe? Jeder, der ſich 
längere Zeit in engliſchen Kolonien 
aufgehalten hat, weiß davon ein Lied— 
chen zu ſingen. In den deutſchen Kolo— 
nien kann man wenigſtens noch zur 
Entſchuldigung anführen, daß er bis 
jetzt nicht genügend Zeit gehabt hat, 
ſich abzuſchleifen, denn die Anfänge 
der deutſchen Koloniſation gehen kaum 
anderthalb Jahrzehnte zurück, wäh— 
rend England ſeit mehr als doppelt ſo 
viel JahrhundertenKoloniſation treibt. 
Welche Vorwürfe man aber auch dem 
Bureaukratismus in der Verwaltung 
der deutſchen Kolonien machen kann, 
ſo viel ſteht unbeſtritten feſt, daß unter 
ihm die Eingeborenen ungleich huma— 
ner behandelt worden ſind, als dieſes 
in den Anfängen der engliſchen Kolo— 
nifation der Fall war und noch jegt ift. 
Wie wurden beifpielämeife die Einge- 
borenen Auftralien’3 feinerzeit imBer- 
gleich zu denjenigen in den beutfchen 
Kolonien behandelt? Hier wurde das 
Xeben eines Eingeborenen nicht höher 
geachtet, ald das eines Gtüdes Vieh, 
die bureaufratifche deutfche Kolonial- 
berwaltung aber jagte font tüchtise 
Beamte fort, weil fie fi erfühnten, 
Eingeborene öffentlich peitjchen zu laſ⸗ 
fen. Gehen wir bis in die neuefte Zeit 
zurüd, fo finden mir, daß, während 
Deutichland in Afrifa mit verrätheri- 
fen und aufrührerifchen Stämmen, 
nachdem es fie befiegt hat, yrieden 
Ichließt, wie in dem falle des Hotten- 
totten = Häuptlings Witboi, England 
Maſſenhinrichtungen vornimmt, mie ed 
fürzlih in Zentral » Afrika geichah, 
two 180 gefangene Aufrührer zum To- 
de verurtheilt wurden, von denen die 
Hälfte in's Gras beißen mußte. Daß 
es ſich unter dem Bureaukratismus in 
den deutſchen Kolonien aber noch leben 
läßt, ja, daß es von freiheitsliebenden 
Leuten ſogar dem engliſchen Red Tas 
peism“ und ſogenannten Self Govern⸗ 
ment vorgezogen wird, das beweiſt 
doch deutlich die — ch⸗ 3 Bi kn 
— * * Vorfahren bie | tolo- 

n gr Det 

leife durch rafchfahrende Perfonenzige 
und langfamfahrende Güterzüge zu 
benugen. Auch der Rentabilität der 
Babnen ftellte er an ber Hand der Sta- 
tiftit der Perfonenfrequenz bei den Di- 
ligenzen fein günftiges Prognoftifon. 

Papſt Gregor XVL. erklärte Die 
Eifenbahnen für „ein durchaus verab- 
ſcheuungswürdiges Transportmittel“. 
Ein großer Brünner Fabrikant Na— 
mens Auſpitz brach, als er davon hörte, 
daß Rothſchild eine Bahn von Wien 
nach Brünn bauen wollte, in den höh— 
niſchen Ruf aus: „Narrheit! Die Di— 
ligenze verlehrt immer leer auf der 
Strecke, und da ſoll ſich eine Bahn 
rentiren?“ Als Kaiſer Ferdinand dem 
Bantier Rothſchild das Privilegium 
zur Erbauung der Nordbahn ertheilte, 
ſpottete er: „Geben wirs ihm, lange 
kann ſich ſo etwas doch nicht halten.“ 
Grillparzer ſpottete: „Eiſenbahnen, 
Anlehn und Jeſuiten Sind unbeſtrit— 
ten Die Wege, die wahren, Zum Teufel 
zu fahren.“ 

Ehe der Bau der Eiſenbahn von 
Nürnberg nach Fürth begonnen wurde, 
gab das bairiſche Obermedizinal-Kol—⸗ 
legium ein Gutachten dahin ab, daß 
der Fahrbetrieb mit Dampfwagen im 
Intereſſe der öffentlichen Geſundheit 
zu unterſagen ſei. Die ſchnelle Bewe— 
gung erzeuge unfehlbar eine Gehirn- 
franfheit bei den Paflagieren, melche 
eine befondere Art des „Delirium fu 
riofum“ darftele. MWollten die Fah- 
renden der Gefahr trogen, jo müfje der 
Staat menigften die Zufchauer fehü- 
ten. Der bloße Anblid eines rafch 
dahinfahrenden Dampfmagens erzeuge 
genau diefelbe Gehirntrantheit; es jet 
deshalb zu verlangen, daß der Bahn- 
förper zu beiden Seiten mit einem dich- 
ten, mindeftens fünf Fuß hohen Bret- 
terzaune umgeben werde. Ein Rebner 
des bairifchen Landtages meinte, daß 
Baiern, da e3 feine überfeeifchen Ver- 
bindungen habe, auch) feine Eifenbahn 
brauche. MAIS der Obermegebausisn: 
fpeftor für Pommern, Neuhaus, nad 
England reifen wollte, um fich über die 
neuen Eifenbahnen zu unterrichten, 
—— ihn Beuth, der Direktor der 
Abtheilung des preußiſchen Finanzmi⸗ 
niſteriums für Handel und Bauweſen, 
mit den Worten ab: „Lieber Neuhaus, 
ich habe Sie bis iegt für einen ver 
nünftigen Menfchen gehalten, aber ich 
fange an, daran zu zweifeln.“ König 
Ernſt Auguft bon Hannover mollte 
feine Eifenbahnen im Lande, meil 
„Tonft jeder Schufter und Schneider fo 
rafch reifen könnte, wie der König.“ 

Uber e3 bat auch nicht an mweitfichti> 
gen Männern gefehlt, die mit jharfem 
Auge den Werth der Eifenbahnen fo- 
fort erfannt haben. Georg Stephen- 
on brachte bei der Eröffnung berPfer- 
bahn bon Stodton nah Darling 

be: Zoaft e 

ton 

fommen, wo die Poftwagen auf den 
Schienen laufen und die Eifenbahn die 
Hauptftraße für König und Untertdan 
fein wird, und mo man billiger mit 
bem Dampfmagen als zu Fuß reift.“ 
König Zubmwig I. von Baiern fprac 
fich bereit3 1826 dahin aus, daß der 
Bau einer Eifenbahn von Nürnberg 
nach Fürth höchit wünſchenswerth und 
leicht ausführbar wäre. Bei der Ein— 
weihung der Berlin-Potsdamer Bahn 
am 29. Ottober 1838 prophezeite 
Kronprinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen: „Dieſen Karren, der durch 
die Welt rollt, hält fein Menfchenarm 
mehr auf.“ Der ungarijche Diktator 
Ludwig Kofluth, erflärte den Bau der 
Eifenbahn für ein Lebensbebürfnig. 

— — — — 

Niederlandiſch⸗ Oſtindien. 

Der „Nieuve Rotterdamer Courant“ 
gibt nad) dem jüngjt erjchienenen neuen 
Jahrgang der Stolonialen Jahresziffern 
eine Zufammenftellung, die einen recht 
intereffanten Einblid in den Ent- 

widlungsgang bon Nie- 
derländijh-Dftinbien ge⸗ 
währt. Einige Daten ſeien daraus 
hier wiedergegeben. Die europäiſche 
Bevölkerung auf Java und Madoera 
iſt von 16, 172 Seelen in 1850 und 
33,708 im Jahre 1880 auf 51,737 im 
Jahre 1897 geitiegen, auf ben Außen- 
befigungen Dagegen mit 11,000 in den 
legten Jahren ftationär geblieben. Die 
inländijche Bea! ferung, die jich allein 
für Madoera und Java mit annähern- 
der Sicherheit angeben läßt, vermehrte 
fih im Laufe ver legten 17 Jahre um 
über 6 Millionen, indem fie von 19,- 
541,000 auf 25,792,000 stieg. Die 
Vermehrung der ausländifchen Bevöl- 
ferung kommt fast ausfhlieglich auf 
Rechnung niederländifcher Untertha= 
nen. Die Anzahl der Belenner des 
EhriftentHums ftieg von 1873—95 auf 
Madoera und Java von 5673 auf 
19,093, und in den Außenbefigungen 
bon 148,672 auf 290,065, bie Anzahl 
der proteftantifchen Geiftlichen beträgt 
jet 60 (59), die der fatholtichen 48 
(40). Die Mifchheirathen meilen einen 
beträchtlichen Rüdaang auf. Im Jahre 
1897 wurden 272,947 PBerjonen an 
MWechlelfieber behandelt (Sterbeziffer 
5.71 Proz), 19,156 an Cholera 
(Sterbeziffer 66.67 Pro3.). Die Zahl 
der Metkapilger betrug gegen 10,000, 
bon denen nur wenig über die Hälfte 
zurüdfehrten. YJm $ahre 1898 beitan- 
den bei 99 Lehrkräften und 1000 Schü- 
lern (darunter 93 Mädchen und 16 
Drientalen) 7 Schulen für mittleren 
Unterricht (Realjchulen u. |. m.), mo- 
für fih die Koften auf Fl. 564,648 be- 
liefen. «An Volksichulen für Europäer 
beiteben neben 19 Privatjcehulen mit 
163 Lehrern und 3114 Schülern 163 
Soupernementzjchulen mit 538 Leh— 
tern und 14,526 Schülern, morunter 
ih 1417 Orientalen befinden. Der 
Kojtenaufwand beträgt Fl. 2,476,964, 
oder nad Abzug des :Schulgeldes 
31. 151.38 pro Schüler. Für die in- 
ländifche Bevölkerung find. 501 Gou= 
vernementsjhulen vorhanden mit 1767 
Lehrern und 79,677 Schülern, dazu 
fommen no 207 Brivatjchulen. Die 
Koften des Staates für den inlänbdi- 
Ihen Unterricht belaufen fih auf Fl. 
1,382,762. Außerdem find nod) 470 
fremde Schulen mit 8180 Bejuchern zu 
erwähnen. — Der Gemeindegrundbefit 
auf Java und Madoera macht nach und 
nah mehr dem individuellen Veit 
Plab, und auch wo dies nicht gefchieht, 
zeigt fich Doch das Beftreben, mehr Sta- 
bilttät in die Nubung des fommuni- 
ftifchen Eigentums zu bringen. Die 
Anzahl der Dejja’3 (Dorfgemeinden) 
mit ausjchließlich individuellem Ader- 
befiß ftieg von 6242 im Jahre 1887 
auf 6578 im Jahre 1897, während die 
Deſſa's mit blos kommuniſtiſchem 
Beſitz gleichzeitig von 11,980 auf 10,- 
213 zurückgingen und die Anzahl der 
Dorfgemeinden, in denen ſich beide 
Beſitzformen vorfinden, von 11,538 auf 
12,949 jtieg. 1897 war nod) in 23,162 
Deffa’a fommunaler Grundbefit anzu: 
treffen, gegen 23,518 im „Jahre 1887. 
Sn 12,429 Deffa’3 war 1887 eine fefte 
Vertheilung de KRommunalbefiges zu 
Stand gelommen, 1897 betrug diefe 
3ahl 13,357. Zweijährige Auftheilung 
hatte 1887 in 2582, 1897 in 2742 
Dorfgemeinden Statt, dagegen fanf die 
Anzahl der Deffa’s mit jährlicher 
Grundbefigvertheilung in den genann- 
ten Nahren von 8507 auf 7032. Auch 
der rohndienft nimmt ab; mährend 
die männliche inländifche Bevölkerung 
bon 1880—97 ungefähr von 10 auf 12 
Millionen wuchs, ftieg die Anzahl der 
Herrendienftpflichtiaen von 2,9 Mitt. 
auf 3.3 Mill., doch fanf die Summe 
ber wirklich geleijteten Tagesdienſte von 
24.9 Mil. auf 20.7 und die Anzahl 
der ein Kopfaeld von FFl. 1 Bezahlenden 
ftieg zur felben Zeit von 2.7 auf 3ZMi. 
Zum Schluß nod) einige Aiffern aus 
dem Gebiete des Nechtämelend. Die 
Verurtheilungen megen Veraehen, in 
eriter Linie gegen da3 Eigenthum, ver- 
minderten fich in ben lebten vier Jah- 
ten bon 19,362 ayıf 16,987. An 107 
Fällen murde 1895 auf Todesitrafe er- 
fannt. Ende 1896 befanden fich in den 
Gefänaniffen 79 Furopäer (darunter 2 
Frauen und 32 Soldaten) und 22,936 
Eingeborene (1330 Frauen). 

„Die in Deutihland‘“, 

Unter biefer Weberfchrift veröffent- 
licht Emile Gautier im Parijer 
„Matin“ einen Urtifel, ber unter Hin- 
weiß auf Deutichland die Franzoſen 
dringend ermahnt, endlih aus ihrer 
mwirtbfchaftlihen und inbuftriellen 
Apathie zu erwachen. „Alle denkenden 
Geifter”, fchreibt er am Anfang, „für 
bie der Batriotismus etwas Anderes ift 
als ein Vorwand zum Lärmen und 
Prahlen, fühlen mehr oder minder 
beutlih, daß Yrantreih auf dem in- 
duftriellen Welttampfplage nicht mehr 
ben berborta Pr “ einnimmt, 
den e8 früher hrheit ift, 
ve bie Dinge — gehen und wenn 
das 8 weiter dan un⸗ 

pflegt — mit Haut und Haaren auf- 
freſſen. Es gibt Leute, die nicht ein- 
mal pejfimiftijch angelegt find und die 
doch jchon vorauzjagen, daß die Welt- 
ausjtellung von 190U wohl zu einer Urt 
friedlichen Sedans jür ung iverben 
könnte“. Ein Blid in jede Induſtrie 
lehre dies, ſogar die Bijouterie, dieſe 
eminent pariſeriſche Induſtrie, nicht 
ausgeſchloſſen; jede fi bedroht. Bes 
jonders aber jeien e& zmei, Die in ver 
modernen Zivilifation die michtigite 
Stelle einnehmen und unheilbar getrof> 
fen feien: die chemijche und bie elefiro» 
technijche Induftrie. Die erjtere jei 
geradezu vernichtet. Schon vor langer 
Zeit hätten gemwichtige Männer ihre 
mahnende und mwarnende Stimme er=- 
hoben, aber e3 habe nichts genügt. 
Seither jet Deutjchland, das nicht auf- 
gehört habe, Riejenjchritte zu machen, 
Herrin des Marktes geworden, und jet 
jeien ihm zu acht von zehn ITheilen der 
Iohnenziten Produktion alle Staaten, 
Frankreich eingejchloffen, tributpflich- 
tig. Mit der Elektrizität verhalte e8 
fich ebenfo. Der Verfafler zeigt dies 
an der Hand bez eben erjchtenenen 
Buches des früheren Barijer Gemeinde 
raths und jegigen Deputirten Charles 
Bo3: “La distribution de l’Energie 
eleetrique en Allemagne,” der vor 
Jahren in Gemeinjchaft mit dem 
Sleftrotehniter % J. Laffargue die deut— 
ſchen Wertftätten. bejucht und in dem 
genannten Buche, unter Beifügung von 
Abbildungen, feine Erfahrungen und 
Studien niedergelegt hat. Was Herrn 
Gautier vor Ulem auffällt, das ift der 
Umijtand, daß Bo3 in Deutichland nir= 
gends die Gcheimniffrämerei gefunden 
hat, mit der fich der franzöfifche Andu= 
ſtrielle umhüllt. „Anderswo“, ſchreibt 
er, „ſind die Fabrikanten ihrer Sache ſo 
ſicher, daß ſie kleinliche Vorſichtsmaß— 
regeln verachten und ihren Beſuchern 
Thür und Thor weit öffnen. Das iſt 
in Deutſchland die Regel; Beweis da— 
für das ungeheure Material, das die 
Herren Bos und Laffargue ohne In— 
diskretion und ohne Heuchelei am hel— 
len Tage geſammelt haben. Das iſt 
auch die Regel in den Ver. Staaten 
und doch haben beide Länder dabei 
ſicher nichts verloren. Jedenfalls ſind 
in Deutſchland die Fortſchritte der 
elektrotechniſche Induſtrie geradezu ver— 
blüffend“. 

Der Artikel führt dann eine Reihe 
von Ziffern und Daten aus dem Buche 
von Bos an, um dieſe Fortſchritte nach— 
zuweiſen — Ziffern und Daten, die 
für unſere Leſer nicht neu ſind — und 
wendet ſich dann der Frage zu, woher 
dieſe Ueberlegenheit und dieſer erſtaun— 
liche in der Weltgeſchichte ſeines Glei— 
chen ſuchende Fortichritt fomme. Er 
findet, daß Siege wie Niederlagen ftet3 
verdient jeien. Ohne Zmeifel hätten die 
Deutſchen ſchon im Anfang foftbare 
Trümpfe in der Hand gehabt: das 
Preſtige des Waffenerfolgs, die billige 
Arbeit, Ueberfluß an Kohlen, ihre Ge— 
duld, Zähigkeit und Disziplin, lauter 
charakteriſtiſche Züge des Genies ihrer 
Raſſe. Das hätte aber nicht genügt 
ohne ein beſtimmtes, ſtreng ausgeführ— 
tes Programm; feſt entſchloſſen, ihre 
militäriſchen Siege durch ebenſo große 
Erfolge auf dem Gebiete des Handels 
und der Induſtrie zu ergänzen, hätten 
die Deutſchen ſich kraftvoll ans Werk 
gemacht, hätten ſich von oben bis unten 
in der ganzen nationalen Hierarchie 
methodiſch organiſirt und hätten alle 
ihre Bemühungen einzig und allein auf 
dieſes Ziel gerichtet. Dabei ſeien ſie 
vom Staat und den Gemeinden unter— 
ſtützt worden. Eiſenbahnen und 
Kanäle wurden gebaut, die Häfen ver— 
größert, die Bildung von Aktiengeſell— 
ſchaften erleichtert, das Kapital zur 
Theilnahme an induſtriellen Unterneh— 
mungen ermuntert. „So kommt es“, 
fährt der Verfaſſer fort, „daß das 
Kapital, das bei uns in den Woll— 
ſtrümpfen ſchimmelt oder todt in den 
Schränken der Banken liegt, wenn es 
nicht toller Weiſe in exotiſchen Unter— 
nehmungen verpulvert wird, drüben 
überall für gute induſtrielle Geſchäfte 
verfügbar iſt. So iſt den Elektrizi— 
täts-Geſellſchaften ſeit zehn Jahren bei— 
nahe eine halbe Milliarde zur Verfü— 
gung geſtellt worden. Was kann man 
nicht Alles mit einer halben Milliarde 
machen!“ 
Zum Schluſſe ſchreibt Gautier: 

„Frankreich iſt reicher wie Deutſchland, 
unſer Land iſt ebenſo von der Natur 
begünſtigt, und die Franzoſen ſind nicht 
weniger intelligent und geſchickt wie die 
Deutſchen. Eher das Gegentheil; Be— 
weis dafür iſt der Umſtand, daß die 
meiſten in Deutſchland ausgebeuteten 
und die Deutſchen bereichernden Erfin— 
dungen aus Frankreich ſtammen. Dar— 
aus iſt nothwendiger Weiſe zu ſchlie— 
ßen, daß es für uns genügen würde, 
ernſtlich zu wollen, um es ebenſo gut 
zu machen, wie unſere Rivalen. Möge 
der Anblick der deutſchen Weltausſtel— 
lungs-Abtheilung, die nach der Mei— 
nung von Sachverſtändigen einen groß— 
artigen Triumph feiern wird, die guten 
Leute in Frankreich überzeugen von 
der dringenden Nothwendigkeit, endlich 
einen entſchloſſenen Willensakt zu voll— 
bringen und ihre Erſtarrung abzu— 
ſchütteln; wenn nicht, ſo wird Unter— 
gang und Vernichtung die Folge ſein“. 
Das iſt ſehr eindringlich gepredigt. 
Aber es iſt nicht das erſte Mal, daß den 
Franzoſen ſo bittere Wahrheilen ge⸗ 
ſagt werden. Bisher hat es nichts ge— 
nutzt. Ob die Herren Bos und Gautier 
mehr Erfolg haben werden, das muß 
die Zukunft lehren. 

— Kaſernenhofblüthe. — „Machen 
Sie doch nicht ſo ein verdutztes Geſicht, 
wie eine Kuckuckin, die nothwendig ein 
Ei legen muß und kein fremdes Neſt 
finden kann.“ 

— Fopperei. — Herr Süfferl: „Ah, 
da hört fih fchon alle Gemüthlichteit 
auf; fehieft mir derMüller ein Theater: 
bilfet au ber Vorftellung bon „Ein 
Glas Wafler” ... 

— Ländlich. ee Hö⸗ 
ren Sie, Bäuerin, fünf aan Kaffee 
if aber 17 a Bis: 

Das ſchwediſche Zuchthaͤusgeſetz 

| 

(„Köln. Boltssta.“) 

In Schweden ift ein Gefet in Kraft 
getreten, welches angeficht der unjerem 
Reichdtage vorliegenden Zuchthaußvor- 
lage von befonderem Intereſſe iſt, weil 
es ſchon den Verſuch, zu einem Aus— 
ſtand zu nöthigen oder eine Arbeit zu | 

| verlaffen oder nicht zu üibernehmen, mit | 
Zuchthaus beſtraft. In der ſchwe— 
diſchen Erſten Kammer war das aus | 
der Mitte des Parlaments beantragte | 
Geje einftimmig ohne förmliche De— | 
batte, in derZmeiten Kammer nad) Ianz | 
ger Debatte mit 108 gegen 93 Stim: | 
men angenommen worden, und zivat | 
am 25. yebruar d. %. Da aber in) 
Schweden die Beitimmung beiteht, 
daß, um übereilte Bejchlüffe des 
Reichstages zu verhindern, alle Gejete 
dem höchften Gericht&hof zur Prüfung 
vorgelegt werden müflen, bevor die Be= | 
ftätigung erfolgt, fo murde auch diejes 
Gejet dem Höchitgericht vorgelegt. Dies | 
fes aus einem Dutend Mitgliedern, die 
Suftigräthe genannt werden, bejtehende 
Gericht ftellte fich ganz auf den Stand- 
puntt der Oppofition in der 
Kammer, nämlich daß da3 Gefeb den 
Grundſätzen der ſchwediſchen Geſetzge— 
bung widerſtreite, da es den Verſuch zu 
einem Verbrechen mit derſelben Strafe 
wie das vollendete Verbrechen belege, 
und ſprach ſich demgemäß einhellig ge⸗ 
gen die Beſtätigung des Geſetzes aus. 
Trotzdem hat König Oskar II. nach 
abgehaltenem Staatsrath unterm 10. 
v. M. das Geſetz vollzogen und veröf-— 
fentlichen laſſen. | 

Den äußeren Unjtoß zu dem Geieh 
hat zweifellos die lebhafte und im 
großen und ganzen erfolgreiche Streif- 
bewegung der Schwedischen Arbeiter im 
Sonimer und Herbit yorigen Jahres, 
die jich auch auf das platte Yand zu er- 
Itreden begann, die rajche Entwidelung 
und Neubildung von Gemerkjchaften 
und endlich der Befchluß des lebten 
Gewerkichaftstongrefles, dat die Ge: 
mwerkichaften fich der fozialdemofrati- 
Then Partei anzufchließen hätten, qeae- 
ben. Die nädhite Antwort der Urbeit- 
geber tvar die, dat fie fich zu einem®Ber- 
band zufammenfchloffen und daß ver- 
jchiedene von ihnen, befonders Die 
Sügemerkbefiter in der Nähe von 
Sundspall, ihre Arbeiter vor die Wahl 
ftellten, entweder aus ihren Gewert- 
Ichaften auszutreten oder ausgeſperrt 
zu werden, Meift fam es zur Ausfper- 
rung und zu einem feharfen Kampfe, 
bei dem bier und da die Arbeitsmwillis | 
gen fchlecht meagefommen fein jollen. 

Schweden bejaß bisher fchon ziem= | 
lich ftrenge Gefegesbeftimmungen über | I— 
Gemwalt und Drohung. Ym Marimum | 
mit Zuchthaus big zu zwei Jahren | 
wurde bisher bejtraft eder, der einen | 
Underen durch Gemalt oder durch Be: | 
drohung mwiderrechtlich zu einer Hand: | 
lung, Duldung oder Unterlaffung nos | 
thigte. Außerdem war feit 1897 die | 
Nöthigung zur Iheilnahme an einem | 
Audftande oder die SHinderung zur | 
Arbeit zurüczufehren, oder angebotene | 
Urbeit zu übernehmen, dem Verfol— 
gungsreht der GStaatsanmwaltfchaft 
überlaffen. ebt wird das Gebiet der 
Strafbarfeit dahin ermeitert, dah ber 
Verfuch dem vollendeten Berbrechen 
gleichgeftellt wird. 

Die Ichwedifhe Sozialdemofratie 
hat angekündigt, daß das neue Gefeß 
die Arbeiter nicht niederhalten merbe. 
Sie würden borfichtiger vorgehen und 
fi) mehr insgeheim organifiren. Die 
Ausdehnung der Arbeiterbewegung auf 
das platte Land — Schmweben ift ein 
überwiegend agrarifcher Staat no 
heute — merde man durch das Gefeh 
nicht hindern; mohl aber werde man 
die durch das Gefeh erzeugte Erbittes 
rung und vermehrte lnzufriedenheit 
auszunüßen mwillen. Man wolle nur 
bie Wirkfjamteit ber Gemerfichaften 
lahm legen und die Arbeiterbeweaung 
befchränten. Die Grundbefiger fürch: | 
teten den Jufammenfchluß der ländli- 
hen Urbeiter. Daher das Gefeh. Die 
erjte Anregung zu dem Gefe ift in der 
Ihat von einem ländlichen Abgeorbne- 
ten, in deflen Bezirk die ländlichen Ur- 
beiter geftrift hatten, ausgegangen. 
Vielleicht ift auch Die Drohung der So- 
zialdemofraten, da8 allgemeineStimm:- 
recht durch einen Maflenausitand er- 
zwingen zu mollen, nicht ohne Einfluß 
auf das Zujtandefommen des Gefehes 

| gemefen. 
Die Sozialdemofratie ift in Schme- 

den in den legten Jahren zmar ange» 
wachen, aber doch nur in beitimmten 
Diftritten, nicht im ganzen Gebiete des 
Landes mit feiner großen Ausdehnung. 
Die fozialdemofratifchen Parteivereine 
follen nur rund 40,000Mitglieder zäh: 
Ien. Nur ein Sozialdemofrat fiht im 
Neihätage, der in Stodholm mit 821 | 
Stimmen gewählte SchriftftellerBran: | 
ting. Das Wahlrecht ift befchränft auf 
etwa 6 Prozent der Bevölkerung. Die 
Gewerkſchaften, die in einem Verband | 
pereinigt jind mehr oder weniger zur 
Sozialdemokratie halten, follen etwa 
60,000 Mitglieder zählen. E3 erfchei= 
nen drei fozialdemotratifche Tages- 
blätter (in Stodholm, Malmö und 
Göteborg) mit 
Abonnenten. In Malmö verfügen bie 
Sozialdemokraten über ein eigenes 
Vereinshaus mit Park, den auch die | 
Kopenhagener „Genoffen“ öfters be— 
fudhen. Neuerdings beginnt fich Die 
Arbeiterbewegung von Schweden nad) 
Yinnland auszudehnen. Ausgefperrte 
Ichmebifche Arbeiter find dort thatig 
geiwefen, um gegen ben Zuzug finn- 
ländifcher Arbeiter nah Schweden zu 
agitiren. E83 find auch bereits finn- 
ländifche Arbeiterorganifationen ges 
gründet worden. Zu Arbo fol biefer 
Zage ein finnländijcher Wrbeiterbeles 
girtentag abgehalten werben, zu mel: 
chem der obengenannte Abg. Branting 
erwartet wird. 

— Rüdfihtsvol. — Mann: „Wie, 
vierzig Mark fo tet ber neue Hut? Das 

ja ungeheuer!" — Frau: „Sa, die 
—— a ftand nämlich gerade im 

h ihn faufte........ und ba 

Zweiten 

angeblich 20,000 * 

Siebenundzwanzig Fuder Gebeine. 

Aus Leipzig wird berichtet: Auf 
dem Platz der Trainkaſerne der 
Möckern'ſchen Flur bei Leipzig ſind acht 
auffallend große Skelette ausgegraben 
worden. Es iſt das die Stelle, wo am 
16. Oktober 1813 während der Schlacht 
bei Möckern die erſte Diviſion des fran— 
zöſiſchen Generals Compans im Feuer 
gegen die Preußen ſtand. Bekleidungs— 
und Bewaffnungs-Gegenſtände wurden 
nicht vorgefunden, wohl aber glatte 
Unifoemknöpfe. Hiernach müſſen die 
hier beſtatteten Krieger Preußen gewe— 

ſen ſein, nur dieſe trugen glatte 
Knödfe, während die der franzöſiſchen 
Uniform geprägt waren. Die zu Tage 
geförderten Gebeine ſind auf dem Ka— 
ſernengelände der 107er wieder beige— 
ſetzt worden. Es wird beabſichtigt, über 
der Gruft einen ſchlichten Denkſtein zu 
errichten. — Das vor einiger Zeit auf 
dem Nordfriedhof angelegte Maſſen— 
grab, in welches ſiebenundzwanzig 
Fuder ausgegrabene Gebeine gefallener 
Krieger eingebettet wurden, iſt jetzt 
durch zwei mächtige Granitblöcke kennt— 
lich gemacht. Es ſind Sammlungen im 
Gange, um auch dieſe Ruheſtätie bra— 
ver Krieger verjchiedener Nationalität 
durh ein hwürdiges Dentmal zu 
ſchmücken. 
— + 0. —— 

— Stolz. — A. (höhniſch)y: „Der 
Meier geht; natürlich, diefer Pantof- 
telheld muß um zehn Uhr zu Haufe 
ſein! —B.: „Und Du?“ — A. (ſiolz): 
„SH... . ich habe heute bis elf Uhr 
— 
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Mittwoch. 
Xleidecſloſſe. 
in ſchwarz und Farben, werth von Be 
bis zu 306, per Yard 19e und... 
Noveltv Kleideritoffe in feidenen und 
wollenen Miſchungen, werth 50e, 
die Yard für 

* 

Refter von a. Hate 
— rſtof —* direlt von 

‘ den Fabri ten, 

fhiwarze gerippte 
SERIEN — Sirumpfwaaren, 

Größen 5, 54, 6 und 64, werth 8 bis 
126, dus Paar 

Iinaben-Shuße. 2" ge 
Funds, miüfen aufgeräumt werden, zu 

1.25 Tohfarbige 
een Mädchen-Schuhe. 

inder und 
Mädchen, jedes Paar aus * ns 
und hübſche Facons, alle Größen, 
müfen aufgeräumt werden zu . . "Te 

Namen: :Shuße. Lobfarbige Ednürs Schnür⸗ 
se: be für Damen — 
einige mit fanch 

Glotb Tops—alles $1.75 — 
alle Größen, Mittwoch 

Männer· Hoſen. 
Männer, gut semadt, Mr. 

Knahen⸗ Hüle. , Manen Etroppüte für“ 
—— de 

39e _3e Werth 

Sommer: 
Männer: Beinkleider. Bun 
Kair Beinfleider für Männer, se 
unjere 250 Waare, 

Seniter-Ronleanr. — 
ſchottiſchen 

Holland Fenſter⸗Shades, mit guten 

Yänge, fo lange fie ZEN 
ü u 

1 

Mittwoch, das Etüd 
. Ae 

Muslin. —* — 
“a 

der Yard 

Helluch. 3 
— 

— Shirt Waiſts 
für Damen, gemacht Shirt: ai, aus feinem Sam oder 

+ 

anch Worfted Ur: 
Boten 48c 

verſehen 
Vatent Spring Rollers, volle 

5:4 fanch zit Oel⸗ 
zen —— 15e 

— duainet F — 
es * — 

Percale, dunkle und heue Farben, 
alle zus werth von 50% 

für 

Kinder » Kleider, gemaht aus 
Kleider. guter Suatität Lamm, befegt 

mit Spigen, a 
Farben und Größen, iwerth Fri de 
Mittw Litwoch für für 

—** Vetcale Wraphers 
rappers. für D Remus, elegant bejegt 

mit Novelty Praid und 
Nuffles, volle 3 Yards meiter ESfirt, 
perfett paffend und alle Größen, iverth 39€ 
81.25, jo lange fie vorbalten 

Groceries. 
Swift's Wincheſter Schinken, der ER. = 
Fancy Wisconfin Greamery Butter .. 
Allerbeites biefige® Eimweet Dil, per 
Quart: Flaſche 
Fancy Ffriſche gebrochene Cakes, der Pfund 230 
Beſte Gleetrie Soad Chipbs 4 Vfund für 106 
Reiner Frucht-Jelld in 8-Pfund 
Steinkrugen 

weizenmehl, per Pfund 

Kaffec:Bertauf. 
Fancy Veaberrn Kaffee, iwerth 19c, — 33* 
Fanch Java-Kaffee, per Pfunde 

Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Mitthei⸗ 

lung, daß mein geliebter Gatte 
Emil Berichte 

bente Morgen um 3 Uhr imm Alter von 48 Yahren 
geitorben if. Die Veerdigung findet’ fatt am 
Mittwoch, den 9, Wuguft, Nachmittags Wim 2 lihr, 
vom Trauerbanfe, Nr. 133 Gleveland Üpe., nad 
SGraceland. Um file Theilnabme bittet die trau 
ernde Gattin 

Auguſte Berichte, aeb. Elauffen, 
mbi nebit Verwandten. 

CharlesBurmeister 
Peicyenbeflatter, 

301 und 3 303 Larrabee Str. 
orth 185. nodl,baibi 

Alle Aufträge — und biſſigſ beſorgt. 

Freie Lenin enter ‚Borflelung 
Abend und Sonntag 

Bun Radmitiag, in 

LYSGARTEN, 
Nord EuD! Blod ndr ae ed ger Wheel 

Rene Geichihaiti A 

A. Christmann, D. D. $. 3. 0. Dowd, D.D. 5 

"Is, Chrisimann & Dond, 
— — 



Bergnügungs-Wegweifer. 

Theater: 
Bomwers.—,Becauje She Loved Sim Eo«, 

Grand Opera Honfe— Arizona, 
Soplins.—,ihe Wages of Sin“, 
Great Northern —Minftrel Show, 
Bijou—Uncde Zofh Spruceby“, 

Ronzgerte: 
Bismard -» Garten. — Zeden Abend und 

Sonntag Vormittags und Abends Stonzerte. 

Berlin = Garten. — Konzerte allabendlich 
und Eonntag aud Nahmittags. 

Got um bia= Garten. — Heute großes Kon- 
dert, 

— — 

Pflauzliches „Gewehrfeuer.“ 

Mitunter hat man bildlich und hu— 
moriſtiſch vom „Aufſchießen“ der 
Pflanzen geſprochen, und es gibt ein 
launiges deutſches Frühlingsliedchen, 
das beinahe aus lauter ſolchen militä— 
riſchen Wendungen über Blätter, Blü— 
then, Früchte u. ſ. w. beſteht. Zum 
Theil aber kann man die Geſchichte 
ganz wörtlich nehmen, obne ſich in's 
Märchenreich zu verſteigen zu brauchen. 

Nicht gar wenige Gartenpflanzen 
„ſchießen Kugeln los,“ — nicht ganz ſo 
hart, wie diejenigen von einem Gewehr, 
aber faſt ebenſo weit dringend, und mit 
verhältnißmäßig ebenſo wirkſamer 
Wucht! Wären die betreffenden Pflan— 
zen oder ihr „Kugellauf“ ſo gewaltig 
wie der Lauf eines Gewehrs oder gar 
einer Kanone, ſo würden dieſe pflanz— 
lichen Kugeln ohne Zweifel großen 
Schaden anrichten. Auch ſo haben viele 
kleinere Geſchöpfe Urſache, vor ihnen zu 
zittern! Sind dieſe Schüſſe auch auf 
kein feindliches Ziel gerichtet, ſo kön— 
nen bekanntlich ja auch „verirrte Ku— 
geln“ ſehr gefährlich werden. 

Dieſe Kugeln ſind einfache Samen— 
körner, und bei manchen Pflanzengat— 
tungen hat es die Natur ſo eingerichtet, 
daß dieſer Same nicht lediglich ausfällt 
— oder gar erſt von Thieren nebenbei 
abgeholt werden muß — ſondern mit 
beſonderer Energie fortgeſchleudert 
wird, und in einer Weiſe, die Einen 
veranlaſſen mag, vergleichsweiſe von 
Pflanzen-Schlachten und Bombarde— 
ments zu ſprechen, die heftig genug 
find, fo lange fie dauern. Die Samen- 
Ichoten der betreffenden Pflanzen wer- 
ben jozufagen in einem Zuftand von 
Spannung erhalten, und je mehr die 
Pflanze wächjt, defto mehr ftreden fich 
bie Fafern, — bis zur Zeit, Da die Ga= 
men vollitändig entmwidelt find, bie ie 
zurüdhaltende Kapjel noihmendiger- 
meife mit bebeutender Gewalt auf- 
Ipringt, und die Samen budftäblid 
—— allen Richtungen geſchleudert wer⸗ 

en. 
Ein beſonders auffallendes Bei— 

ſpiel dieſer Art ſei hier etwas näher 
erwähnt. 

Die Wiſtaria — einen allgemein an= 
erkannten volksthümlichen Namen hat 
ſie bis zum heutigen Tag nicht — mel- 
ce zu ben PBapilionaceen oder Gchmet- 
terlingsfträuchern gehört, ift eine Klet- 
terpflange, die in gemiffen afiatifchen 
Ländern die enorme Höhe von etwa 
100 Fuß erreien fan und dann na= 
türlich auch in vorliegender Beziehung 
entiprechend Grofartiges Ieiftet; aber 
auch bei der befcheivenen Höhe, zu mel- 
cher fie bei ung gelangt, find ihre artil- 
leriftifchen Leitungen bemerfensmwerth 
genug, und man hat fchon Fälle beob- 
achtet, in denen fie Samenfugeln mehr 
als 50 Fuß weit fchleuderte, 

©ie hat Samenförner, welche an Ge- 
ftalt und Größe ziemlich an eine Pi- 
ftolenfugel erinnern, und da fie mei- 
ftens, wenn fie fich felbft überlafien 
bleibt, auf Hügeln und anderen hochge- 
legenen Stätten wächit, fo Iegen bie ab» 
geichoffenen Samenfugeln oft eine mei- 
te Gtrede zurüd, ehe fie den Erbboben 
erreichen. 

Sind folhe Pflanzen in größerer 
Anzahl beifammen und [hießen alle zu- 
gleich ihre Samen ab, fo gibt bies eine 
mimiihe Schlacht, welche für Vögel, 
Eichhörnchen und andere ungepanzerte 
Ihiere der Nabarfhaft höchſt beunru⸗ 
bigend fein muß! Ohne Zweifel muß, 
menn eine biefer Kugeln zufällig einen 
Bogel an einem eblen Körpertheil trifft, 
eine mehr oder weniger bebeutende Ver- 
letzung entſtehen. 
Man erzählt ſich folgendes gelungene 

Geſchichtchen von einer Kranken: Sie 
hatte ſich etliche Wiſtaria-Pflanzen auf 
ein Geſims in der Nähe ihres Bettes 
ſtellen laſſen, ſchenkte ihnen aber bald 
keine beſondere Aufmerkſamkeit mehr. 
Eines Tages, als ſie im Bette lag, hörte 
plötzlich ihre Familie ſie entſetzlich auf⸗ 
ſchreien, und beim Herbeieilen fand 
man ſie äußerſt erſchreckt und kaum 
ihrer Sinne mächtig. „Soeben iſt eine 
Kugel in die Stube gefeuert worden,“ 
war Alles, was ſie hervorbrachte. Man 
ſah, daß ſie und Alles im Zimer un— 
verletzt war, und beruhigte ſie. Nach 
einiger Zeit aber alarmirte ſie wieder 
ihre Angehörigen und ſagte, eine Kugel 
habe ſoeben die Fenſterſcheibe getroffen 
und ſei quer über die Stube geflogen. 
Das hatte ſeine Richtigkeit, und man 
fand die Kugel: es war ein ganz ges 
wöhnliches Wiſtaria⸗Samenkorn. Bei 
der Größe des Zimmers muß die Ku⸗ 
* immerhin 30 Fuß weit geflogen 
ein. 
Zu dieſen artilleriſtiſch veranlagten 

Pflanzen gehört ferner auch die wilde 
Geranie. 

Seltſame Wirkung des Fünf⸗ 
uhrthees. 

Zu den zahlloſen nervöſen Leiden, 
über die das zarte Geſchlecht beſonders 
während der Saiſon der Badereiſen zu 
klagen hat, iſt neuerdings noch eines 
dazu gekommen. Ein vielbeſchäftigter 
Londoner Frauenarzt äußert ſich da— 
rüber folgendermaßen: „Seit Kurzem 
mache ich die Wahrnehmung, daß viele 
meiner langjährigen Patientinnen eine 
eigenthümliche Art zu ſprechen ange⸗ 
nommen haben. Sie fangen einen Satz 

tenfen Gülle. "uf eine Diegbegägliähe u ieöbezügli 
Bemerkung meinerfeit? ermiberte = 
eine ae —— faſt wei⸗ 

—e— fei. inte Gebanlen ich fei, ihr n zu fon» 
illen 

ſchon der Faden entſchlüpfe und ſich 
trotz aller Bemühungen nicht wie— 
derfinden laſſe. Aehnlich ergeht es ihr 
bei kleinen häuslichen Beſchäftigungen. 
Sie fange eine Sache an, wiſſe aber 
nach einigen Minuten nicht mehr, was 
ſie eigentlich habe machen wollen. Bald 
hatte ich die wahrſcheinliche Ur— 
fahe biefer in einer neuen 
Yorm auftretenden nerböfen Schmä- 
be berausgefunden. Sämmtliche 
Damen, bei denen ich dieſen Zu— 
ſtand konſtatirte, ſind eifrige Beſuche— 
rinnen des Fünfuhrthees. Wie es bei 
dieſen geſelligen Zuſammenkünften zu— 
geht, läßt ſich kaum beſchreiben, keine 
der Anweſenden iſt im Stande, eine in 
Gang gekommene Unterhaltung oder 
auch nur eine mittelmäßig langePhraſe 
zu Ende zu führen. Halbgetrunkene 
Taſſen Thee und halbverzehrte Stücken 
Kuchen ſtehen und liegen überall um— 
her, aber Niemand weiß, wem ſie ur— 
ſprünglich gehörten. Die Schuld da— 
ran trägt das fortwährende Erſcheinen 
und Verſchwinden der Beſucherinnen, 
die alle einzeln begrüßt, vorgeſtellt und 
verabſchiedet ſein wollen. Daß es unter 
ſolchen Bedingungen zu keiner Ruhe 
und gemüthlichen Plauderei kommen 
kann, iſt jedenfalls begreiflich.“ 

— Stoßſeufzer einer alten Jungfer. 
— „Alles radelt Kein Wunder, wenn 
die Herren nicht mehr daran denken, 
auf das Standesamt zu gehen!“ 

— Der Schmerz kann Haare blei— 
chen, aber die Kosmetik kann ſie wieder 
— blond machen. 

Lokalbericht. 

Heiraths⸗Lizenſen. 

Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des Countv⸗Clerks ausgeſtellt: 
Francis Lewis, Annie Doe, 32, W. 
Vincengo Siciliarn, Sontina Miov, 21, 20. 
Frank Schell, Kate Croat, 35, 3. 
Alphonſe Chandler, May Grant, 42, 40. 
William Clipper, Ella Hawkins, 38, 23. 
George Cuſhing, Annie Bulkow, 36, 30. 
Louis Lieberman, Ida Siegel, 26, 21. 
Tomas Pombas, Anaftafia Klima, 24, 21. 
George Merritt, Elizabeth siller, 55, 36. 
Louis Friend, Beflie Wolf, 21, 19. 
Charles Baumil, Jojephine Klima, 27, 24. 
Charles Helden, Clara NRitcher, 24, 3. 
Sohn Nilfon, Bertha Corfe, 39, 39. 
Thomas Root, Annie Talout, 22, 19. 
Charles Steven?, Mary Boyd, 21, 18. 
Charles Stutz ⸗Agatha Hunrich, 24, 21. 
Oscar Schrick, Darlie Welker, 26, 21. 
William Nordhoff, Grace De VYoung, 21, 20. 
Herman Weringa, Lizzie Paß, 23, 18, 
Wladyſtan Konkol. Wiklinja Kowronska, 24, 20. 
Nahim Gilman, Virginia Finch, 21, 18. 
Henry Van Horne, Sophia Guskerwitdh, ? 
Henry Gentzier, Grace Burnham, 25, 22. 
Harry Johnſon, Era Haker, W, 24. 
George Hofert, Angardo Olfon, 21, 19. 
Nils Garljon, Kohanna Peterjon, 35, 36. 
Frank Kamomsli, Mary Kielmenzti, 23, 2 
Henry Morris, Goldie Kreinle, 22, 19. 
Henry Nohnjon, Saurine Miktelfon, 26, 21. 
Lawrence Cox, Mary Nelion, 33, 34. 
Stephen Profien, Anna Yegrell, 36, 36. 
Names Siveeney, Mora Haiting, 29, 30. 
Nobert Cavers, Aanes Irast, 2, 21. 
Baleslaw Von Matecki, Julia Kokotiewich, 40, 2%. 
Frank Anderſon, Lottie Thomas, 21, 19. 
Neinhold Dinfe, Mary Hegler; 5, 9. 
Sohn D, Klein, Hilda Longfield, 27, 21. 
Kohn Tanlor, Cora Diron, 33, 9. 
Emil Nelfon, Alma Strom, 35, 26. 
Kohn Manamus, Hallie Robinion, 21, 18. 
Chriftian Hogarty, Adelaide May, 23, 19. 
Rojeph Sereila, Juftina Piclskaite, 25, 18, 
William Cammach. Tennie Yoyd, 23, 3. 
Thomas PVenable, Mabel Madir, 29, 23. 
Michal Cuuneen, Catherine Howard, 25, 21. 
William Cosgrove, Mary PRatterfon, 29, 23, 
Leo Hueftlein, Matbilda Sievert, 8, 8. 
Aacob Ends, Allie Hager, 3, 94. 
George Nauchope, Glizabeth Boitedo, 21, 18. 
Thomas Geal, Annie Gelfon, 52, 48. 
George WRilion, Dollie Kennedy, 4, 18. 
Sohn Kohnjon, Lizzie Cody, 27, 23. 

— — 

Der Grundeigenthbumsmartt. 

Die folgenden Grundeigentbums-Webertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

©. Spaulding Ave, 5 $ füdl, von W. 21. Str., 
—8* W. H. C. Syltes an N. P. Anderſon, 

Greenlcaf Apve., 200 F. öſtl. von Maple Ave., 50 
182, L. J. Ennis an N. Haſſell, 82000. 

Loomis Str., 75 F. füdl. von 62. Str., 253X117, und 
anderes Grundeigentbum, %. M. Cole an W. 3. 
Yates, B000. 

Butler Str., 84 %. nördl, von 65. Str., 36XI6, A. 
W. AUrtell an E. €. Kelmer, $6500. 

Juſtine Str., 356 8. nördl, von 64. Str., 25X1%4, 
%. Craig an ©. Ambrofe, $1265. 

Haljted Str., 125 %. nördl. von 61. Str., 25X135, 
Sophie Helberg an Paul Schulze, $6000. 

Alyland Etr., 192 %. weitl. von Rovey Str., 3X 
25, Alerander 9. Polley und Frau an Peter Ans 

nen, $5000. ’ 
Fulton Str., 170 $. öftl. von N. Ada Str., 8X 

164, D. Boettger an CE. Treadenberg, 85000. 
Cornell Str., 50 %. mweitl. von Noble Str., 24x18, 

und anderes Grundeigentyum, €. Hellmuth an 
Sohn Hellmuth, 4701. 

Elpbourn PI., 96 F. weltl. von N. Lincoln Str, 48 
x125, 4. M. Crautber an S. Pabich, $2000. 

Warren Ave., 30 %. öftl. von Hoyne Ave., 30X124, 
W. MW. Pollod an 3. 3. Langwortby, 8500. 

Pine Str., 60 F. nördl. von Erie Str., 35X135, 
und anderes Örundeigenthum, Siaac 9. Arnold 
an Bertha E, Walter, $14,875. 

Kimball Upe., 145 $; nördl. von Kourtland Str., 
a a 9 intelman an A €. NRoflam, 
1000. 

Wabajh Ave, 75 %. füdl. von 49. EStr., 25X160, 
9. 9. Ladd an A. M. Lopid, 82000. 

Südoftede Madifon Str. ‚und S. 43. Ave., 50X125, 
3. Stein an ®. Stein, $1500, 

Dazfelbe Grundftüd, B. Stein an E. Stein, $1500. 
Didens Ave., 144 5. Öftl. von Ballou Str, 4X 

155, M. Mufolff an T. Dev, $10W. 
Malden Str., 104 %. nördl. von Wilfon Ave., 50X 

152, Catherine Watjon an Cpriftien 2. Abfon, 
$5000. 

Magnolia Str., 45 %. nördl, von Wilfon Ape., 50X 
I 8. Ibjon an Catherine Watfon, 

Bosworth Ane., 141 F. nördl, von Adpifon Etr., 50 
x13, 3%. Alın an D. Sandberg, $6000. 

N. Whipple Str., 125 %. füdl, von Mariana Ape., 
SX15, 3. 8. Amdal an D. Sivenion, $1800. 

W. Divifion Str., 49 %. mweitl. von Monticelo Ave., 
24x15, S. T. & T. Co. an E. Welty, $1000. 

Südmeitede Chicago Ave. und Drafe Ave., I3X104, 
— Weiſe u. A. durch M. in C. an J. Greeleh, 
81558. 

Auſtin Ave., 50 F. Bftl. von Armour Str., SX150, 
W. Liſter an J. Gehl, 81500. — 

W. Congrek Str., 169 %. öftl. von S. California 
Ade., 26X1%0, M. Hollowed an K. Cunniff, 85000, 

M. 21. PL, 225 %. weitl. von Leavitt Str., 25X 
1235, &. €. Greve u. U. durh M. in €. an ©. 
— un 

. Str., . Öftl. von Warnell Ave, h 
A. 9. Brantigan an M. — 81250. ER 

Nordweftede 56. Str. und Yuftine Une, 25x14, 
9. Kreyiher an ©. Meper, 830%. 

—2IJ0-— i — 

NMarktbericht. 

Chicado, den 7. Auquſt 1899. 

(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Molterei:-PBrodutte, — Butter: Rode 

butter 12—13c; Dairy 1%%—15}c; Greamery 13—17kc; 
beite Kunftbutter 12—134. — Käfe: Frifher Rahm: 
BL das Pfd.; andere Sorten 74—18}c das 

nd. 
Geflügel, Eier, Ralbfleifb un 
ifhe — Lebende Truthühner uk bas Pfb.; 
ühner 84; Enten 78; Gänje 6—7e das 

Trutbühner, für die Küche hergerichtet, 
.; Hühner 9—94c' das Pfd.; Enten 

8% das Bir.; uben, zabme, 50c—$1.75 das 
Dugend. — Eier 11—114e das Dugend.—Ralbfleiich 
54—84e das Pfd., je nah der Qualität. — Ausge: 
weidete Lämmer $1.10-83.50 das GStüd, je nah 
dem Gewicht. — Fiihe: Schwarzer Bari 124; 
Hehte 664c; Karpien und Büffelfiih I—%&; Gras: 
echte Er das Pd. — Brofhichentel 15—50e das 

ugend. 
Grüne F$rüdhte. — Uepfel, neue, .$1.50—2, 

per Zah. — Bananen 75c—$1.0 per — 
Sitronen 83.00-54.25 per Kifte; Upfelfinen $4.00 bis 
$5.00 per KRifte. 
Rartoffeln, Er 288e per Bufpel. 
Gemüfe — Kohl, neuer, S5—50c per Rifte; 
wiebeln, biefige, 70-80 per Gad; Bohnen 
5—$1.35 per Bujbel; Radieschen 75c—$1.00 per 100 

Bündchen; Blumentopl_50—60c per Däd.; Sellerie 
per Rifte; Spinat 15-30 per vufben 

Gurten 15—20% per + Bufbel; Spargel, Allinois, 

Pepe arhne Gebfen 81.95 Der 1} Bulbel; Seite Bü: ; grüne Grbien $1. t ulbel; be Rü: 
‚neue, $1.00 per 100 Bünbihen, 
Getreide — BWinterweisen: Rr. 2, rotber, 

Nr. 8, rother, ; Nr, 2, barter, 
Sommermweizen: 

% ee E 

3% 

„Abendpoſt⸗, Chicago, Dienktag, den 8. Auguft 189=. 
Todesfälle. 

Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
gejtern und heute Meldung zuging: 

Beder, Barbara, 73 %., 935 38. Str. 
Bebrends, Carl, 63 3., 62 Gardner Str. 
Dante, Newton, 32 3., 1643 Briar Place. 
Gunther, Lena, 26 I., 601 W. 60. Place. 
Heidern, Chriftopher, 78 3, 989 31. Str. 
Jacobs, Rojalie 3., 19 3., 6845 Union ve. 
Kammpbelz, Friedrich, 29 3., 4461 Tracey Ave. 
Korbel, Yucy, 25 Y., 665 Blue 3land Uve. 
Peter, Sopbie, 77 %., 106 Spaulding Live. 
Vahl, Friedrih, 44 J., 434 W. 48. Place, 
Relitan, Vaclav, 67 %., 1300 42. Court. 
Silverman, Xeon, 32. Y., 1168 S. Ridgeway Ave. 
Steger, Ellen, 5 I., 5115 Sherman Str. 
Subr, George, 12 N., 1448_ Howard Str. 
Tilste, Valentine, 60 3., 1674 Dit 19, Str. 
—— 

Scheidungsflagen 
wurden anhängig gemadht von: 

Delia gegen Kohn O’GConnor, wegen Berlaffung; 
Debbie Youife gegen Wın, R. Laidlow, wegen grau⸗ 
ſamer Behandlung; Suſie gegen John Walſh, 
wegen grauſamer Behandlung; Emma gegen Rod⸗ 
well Osborne, wegen Verlaſſung; Roſe gegen Jacob 
Patten, wegen grauſamer Behandlung; May gegen 
Charles Osborn, wegen Verlaſſung; Abbie gegen 
Presley H. Brandow, wegen Verlaſſung; Katherine 
gegen John Rick, wegen Verlaſſung; Francis ©. ge: 
gen Annie 8. Bellinger, wegen Berlaffung. 

—— — —— — 

Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 

J. Maſek, Iſt. Framehaus, 1233 N. 57. Et., 8900. 
M. H. Falvey, It. Brickhaus, 2027 Madiſon Str., 

200. 
H. Lefivit, Dt. Framehaus, 257 MW. 1. Str, 
2500, 

Anton Dooraf, 2ft. Framehaus, 1408 ©. 41. Court, 
81200. 

€. sanfen, If. Framehaus, 15 Byron_Str., SM. 
Sohn F. Flanigan, 1jt. Framehaus, 5703 Hermitage 

Ave., 8800. 

John Biork, 1ft. 1357 Etr,, 
$1500. 

Kleine Anzeigen. 

Berlangt: Männer nnd KAuaben., 
(Unzeigen unter Dicher Rubrif, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Ein Schneider an Shopröde 375 W. 
Divifion Str. 

" Perlangt: Ein guter Yladjmithhelfer. Ede Eliton 
und Yullerton Ave, 

Framehaus, Curtis 

cago Ave. 

„gerlangt: Siweite Hand Kuchenbäder. 145 E. North 
ve. 

Verlangt: Ein guter dritter Hand Gafebäder: 105 
Vedder Str. dimi 

Berlangt: Junger Mann, um Barbiergeſchäft zu 
erlernen. Muß gqut raſiren können und bei Eltern 
wohnen. Hugo, 423 Sedgwid Str. 

Verlangt: Mann, um Kuh und Pferd zu bejor= 
gen; muß etwas von Schreinerei veritehen. 86 W. 
North Av. 

Verlangt: Gut empfohlener junger Mann als 
Bar-Porter. Muß Erfahrung haben. Nordoſt-Ecke 
Dearborn und Monroe Str., Baſement. 

Verlangt: Gute Cuſtom Rockſchneider, im Store zu 
arbeiten. 578 Milwautee Ave. 

Berlangt: Ein Junge, in Bäderei an Gates zu ar— 
beiten. 127 Willow Str. 

 Perlangt: Starter Junge in Bäderei, muß fahren 
fönnen. 966 N. Halited Str. 

Perlangt: Ein Starter Junge, der fchon an Brod 
arbeiten fan. 195 Elybourn ve. 

Verlangt: Ein junger Mann, in Bäderei zu hels 
fen. 40 Elybourn pe. 

Verlangt: Ein lediger junger Butcher. 
Str. 

Verlangt: Männer, Stellen garantirt. — Wir gas 
rantiren pofitiv ftetige Anftellung oder erjtatten das 
Geld zurüd. Wir fihern wünfchenswerthe Pläge für 
Kolleftoren, $15, Wachtmänner ,$14, Buchhalter, 
Korrefpondenten, $12, Office-Affiftenten und Kaſſi— 
ver, Verkäufer, $10 bis $18, NIanitoren, $60 und 
Zimmer, allgemein nütlihe Männer, $12, Maſchi⸗ 
niſt, 815, Porter, Treiber, *810, Ingenieuer 855, 
Feuermann, $60, Kutihen-Wajcher, $45, Klempner, 
%0, Fabrifarbeiter, $10, und andere; jchreibt oder 
iprecht vor: Surety Brokerage Co., 61 LaSalle Str. 

1354 35. 

Verlangt: Ein Junge, einer der fon in einer 
Päderei gearbeitet hat, vorgezogen. 398 W. North 
Ave. 

Verlangt: Ein unverbeiratheter Särtner. 66 Pal: 
mer Wpe., nahe California und Milwaufee Ave. 

Nerlangt: Ein junger Tediger Butcher, der aud 
MWurft mahen kann, 47 ©. Afhland Ave. WERE 

Verlangt: Schneider, guter Baifter an Nöden. 127 
Haddon Ave., Top Floor. 

Berlangt: Bäder an rot und Rolls zu belfen.— 
%. Deppe Co., 549 Sedgwid Str. 

Rerlangt: Ein junger Brotbäder, Lohn B. — 333 
Genter Str. 

Rerlangt: Unverbeiratheter junger Mann, Bäder: 
wagen zu treiben. Muß Kaution ftellen. 389 Wells 
Str. nen 

Verlangt: Wagenmacher. Ecke Morgan und Lake 
Str. 

Verlangat: Ein Mann, Saloon reinzumachen. 
W. Randolph Str. 

Verlangt: Ein auter Delivery:Clerf in Grocerys 
Store, Muß engliih jprehen. 421 Webiter Ave. 

dimi 

Berlangt: Yardmann, Geihirrwaicer. Guter 
Lohn, Für Mittwoh, Nahzufragen in 203 ©. Clark 
Str. 

Verlangt: Kunger Mann für Dampfwafhanitalt; 
braucht feine Erfahrung zu haben und auch nicht der 
engliihen Eprade mädtig zu fein: Koft und Logis. 
Beſie Gelegenheit, fih emporzuarbeiten. Schriftlich 
mit Anfprühen unter Adr.: N. 287 RE. 

imido 
En el a a a 

Rerlangt: Ein Porter für Saloon= und Küdens 
arbeit. 55 N. Clarf Etr. — — N 

Verlanot: Eine zweite und dritte Hand an Brot. 
4508 State Str. 

Verlangt: Junger Mann 
Milhwagen zu treiben. 25 Penn 

Berlangt: Deutfcher Porter, 18-90 Jahre alt, im 
Saloon au arbeiten. Olion & Goelik, 41 Blue 33 
land Une. 

Verlangt: Erfte Hand Bäder an Cafes und Rolls. 
IB — %, Str. Be 

Verlangt; Junger Küchenmann; muß etwas vom 
Kochen verſtehen. 55—86 wöchentlich und Alles frei. 
596 S. Halſted Str., Reſtaurant. 

Rerlangt: Zehn gute Männer, im Gishaus zu ars 
beiten. 215 W. 18. Str. 

Berlangt: Schmiedehelfer bei Frant Kung, Wil: 
mette, AU.—Nehmt Evanfton Electric. 

Berlangt: Porter für Saloon. Nahzufragen: 503 
®. Canal Str., Part & Schulz. 

Verlangt: Erfahrener Marker auf Parlor Frames, 
Sontinental Mfg. Co., Weed und Dayton Etr. 

Verlangt: Aunge. Nahzufragen: 408 Ogden Ave. 

Verlanat: Ein junger erfahrener Bäder an Brot 
und Rolls, 63 W. Divifion Str. dimido 

Verlangt: Porter. Muß engliih jprehen. $10, 
Koft und Logis. Referenzen verlangt. 139 E. Grie 
Str, 

Verlangt: Dinner-Waiters, 
Bafement. 

Verlangt: Dyer und Cleaner, ftetiger und nüchters 
ner Mann. Arbeit das ganze Jahr bindurd, außers 
bald der Stadt, Adr.: 170 E. Madijon Str., Zims 
mer 41. 

Verlangt: Stallmann, 9. — 48 N. Clark EStr., 
1 Treppe. rei 

Verlangt: Zweite Hand an Brot. 985 Armitage 
Ave. 

— ee 

in Milchgeſchäft, um 
Str. dimi 

8 E. Madifon Etr., 

—— 
Verlangt: Ein alter Mann für Arbeiten um's 

Haus. 1355 Michidan Str. 

Verlangt: Aufgewecter Junge von 15 Jahren für 
Saloon, Guter Lohn und gutes Keim. 2205 Archer 
Ave. dimido 

Verlangt: Ein guter Mann in Bäckerei, 
Stall und Pferde zu beſorgen und des Morgens auch 
dem Bäckerwagen beimausfahren zu helfen; muß in 
Lake View bekannt ſein. A. Churon & Son, 664 
Lincoln Ave. mdi 

Verlangt: Gute Waiter im MNeftaurant. 261 Eid 
Clarf Str. mdi 

Verlangt: Ein junger zuverläfiiger Mann, der mit 
Pferden umzugehen weiß und aud einige andere Ar= 
beit zu verrichten. Vorzufprechen bei Kenry Licht, 
Harlem, nahe Dat Bart. famon 

Verlangt: Ein alter deuticher Schneider für ſehr 
leichte Arbeit im Echneider:Shop. Ungabe des Al: 
ters und Gehaltsanſprüche. Adr. N. 201 — 

modi 

Stellungen fuhen:s Diänner. 
(Unzeigen unter dieler Rubrik, 1 Geni das Wort.) 

Geſucht: Gebe $10d Demjenigen, der mir beftändige 
Arbeit verfhaffen Tann, Wahtmann in Wholejales 
Market vorgezogen. G. f6. 47 Abendpoft. 

Sefuht: Weltliher nüchterner Mann fuht Stelle 
im Saloon, * auberhalb. Sieht mehr auf gutes 
Heim als auf Lohn. Bis Freitag. Udr.: S. 580 
Abendpoft. 

Gefuht: Ein junger Kaufmann, Commis, 
deutfchen Sprade in Wort und Ehrift mächtig ift, 
fudt einen Voften zu fofortigem Gintritt. Mdr.: 236 

S. Svatik. dimido 
F Ein Koch ſucht Stelle, Mbr.:-R. 289 5 

— 38 3——— 
Bage mobi 

u nn ? 

a Eu nt 

Berlangt: Männer und rauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Sofort, MWrapper und filler, Stripper, 
ftetige Arbeit. 231 Centre Str. 

Verlangt: Finifbers, erfahren an Gloats, Chicago 
Novelty Eloaf Co., HM Market Str. 

Verlangt: Geüdte Finifhers an Cloaks, auch welche 
zum RKnöpfe-Annähen. 172 Potomac Ave. 

Berlangt: Frauen und Mäddyen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 

Käden und Fabriken. 
Erfahrene Handmädden und Baifters Verlangt: t d 

808 N. Lincoln Str., nahe an Eloats, Guter Lohn, 
North Ave, 

Berlanat: Mädchen, 14-16 Jahre alt, Lining zu 
nähen, Overcafting und Baiften, 220 W. Divifion 
Str. 

Verlangt: Mafichinenmädden an Hofen odereften, 

füttern. 
Freytag, 

Arbeit nah Hauje gegeben. Stetige Arbeit, guter 
Sohn. 73 Ellen Str., hinter 634 N. Lincoln Str. 

Verlangt; Maſchinenmädchen an Skirts. Guter 
Lohn. Arbeit wird nach Hauſe gegeben. 293 Mohawtk 
Str., nahe Wisconfin Str. 

Berlangt: Mädchen, um Belz:Röde F 
Arbeit wird auch nach Hauſe gegeben. — 
156 Fifth Ave. 

Verlangt; Maſchinenmädchen und Baiſters an 
Cuſtom Veſts. 76 E. Madiſon Str., Top Floor. 

Verlangt: Finiſhers an Cuſtom Hoſen. Edward E. 
Strauß & Eo., 246-2356 Market Str. mdi 

Derlangt: Maichinenmädden an Hojen. 1818 NR. 
* y Ave., nahe Belmont. modi 

Verlangt: Gute Baiſter und Handnäherinnen an 
Cloats. 423 W. Diviſion Str. mdimi 

Verlangt: Gute Kleidermachermädchen, gute Ma— 
fhinennäherin. 1195 Milmwaufee Ave. midmi 

Verlangt: 10 gute Majhinen: und Handmädchen 
an Knabenröfen. Guter Lohn. EI N. Lincoln Str., 
nahe North Xve., 3. Floor. mdi 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 474 Cly— 
bourn Ave, nısdi 

Berlangt: Finijhers an Cloal3. 710 Racine Ave. 
modi 

Berlangt: Majhinen = Mädden an Knaben-Rö= 
den. 2249 Irving Uve., nahe Graceland. jamdi 

Verlangt: 50 Operator um Damen Shirt Waiits 
zu machen. Bartjide Difg. Eo., 86 E. m SE 

aglıv 

Hausarbeit. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
689 Sedgwid Str. BER m EEE A Be en re u 

Verlangt: Starkes Mädchen oder Frau für Küchen: 
arbeit und Mäochen für Diningroom. Cafe Walz 
balla, 312 Wells Str. 

Verlangt: Hauspälterin bei einem Herrn. — 479 
. Glart Str., Runge, 

Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1002 Wellington Xve., Ede Lincoln und Southport 
Ude. 

Verlangt: Gutes Dienftmädden, 
ſchlafen kann. 92 W. Lake Str, 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 756 Lincoln Ude. 

Berlangt: Eine alleinftehende deutfhe Frau als 
Hauspälterin. 1076 S. Oakley Ave., Ecke 28. Str. 
Vorzuſprechen heute Abend oder morgen. 

Verlangt: Eine gute Kögin. Nahzufragen: i 
Saloon, 127 W. Van Buren Str. 

Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit in 
Meiner Familie, Eine das zu Hauſe ſchläft. 5622 
©, State Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, 426 Mils 
mwaufse Ave. 

Verlangt: Aeltere deutjche israu für leiyiıe Haußs 
arbeit. 723 Girard Str. 

Berlangt: Gute Haushälterin in Meiner Familie, 
3740 Lincoln Etr. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
2243 Galumet Ave, 

Berlangt: Frau für feichte Hausarbeit in Meiner 
Familie. 3352 ©. Morgan Str, dimido 

Verlangt: Ein 9 tes Mä dchen 
Keine Waͤſche. 409 Roscoe Str. 

Verlangt: wei Mädchen für Hausarbeit. Lohn $4. 
865 — 34. Court. 

Rerlangt: Deutiches Mädchen für allgemeineHauss 
arbeit, Nachzufragen: 3158 Wentworth Ave., Store. 

Verlangt: Ein Mädchen von 15 bi$ 16 Jahren für 
leichte Hausarbeit in Neftaurant. 2232 Archer Ave. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
631 Fullerton Ave. 

Berlangt; Gutes ftarkes Mädchen für Hausarbeit. 
215 Clybourn Ave. dimi 

Verlangt: Gin Mädchen, das arbeiten will. $4.00 
die Wodhe. 5 QBuena Biita Place, Emerald Ape,, 
zwifchen Urcher Ave. und 3. Place, Mı3. Baum, 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 423 
Garfield Ar. 

Verlangt: Ein arbeitiames Dienjtmädchen, das auch 
ettva5 kochen fann, VBorzujpreden: 296 W. Belmont 
Ave, bei Dr, Alfred Weber. 

das zu Hauſe 

für Hausarbeit. 

Berlangt! Deutiches Dienftmädden. E. Weinbers 
ger. 837 Melroje Str. 

Verlangt; Braves arbeitiames Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. Nachzufragen: 379 S. Paulina 
Str., 2. Stod, 

Verlangt: Ein gqute8 Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 2300 Wentworth Ave. Sag, 1 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in tleis 
ner Familie. 4923 Champlain Ave, 

Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit. & 
bis $4 Lohn. 267 Nufh Str. 

erlangt: Mädchen für allgemeine e Hausarbeit; 
gute Mäfcherin; fein Kochen. Weferenzen. — 5930 
South Park Abe. 

— Madchen für Hausarbeit, 7432 Normal 
de. 

erlangt: Alleinftehende Frau oder Ältere Mäds 
hen für Meinen Haushalt. 61 — 8. Pla, Barterre, 
Man nehme Wentworth Ave. Car. dimi 

Verlangt: Deutiches Mädchen oder Frau, welche 
für ihre Koft leichte Hausarbeit verrichten will, 
— 51 W. Ohio Str., Ecke Wood, im 

tore. 

Perlangt: Ein Mädchen zur Aushilfe der Köchin 
im Saloon, $5 die Wode und Board. 277—279 ©. 
Clark Str., Baſement. 

Verlangt: Ein ordentliches deutiches Kindermäd: 
hen. &. M. Lederer, 191 Laflin Str., 2. Stod, 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Lohn $4. Kein Kochen. 3634 Prairie Ape, 

16 ©. Verlanat: Gute erfahrene Kellnerin. 
Adams Str, 

Verlangt: 
Haus mädchen. 

Boardinghaus-Köchin, Küchen⸗ und 
498 N. Clark Etr., 1 Treppe. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Privat-Boardinghaus. Keine Wäſche. Guter Lohn. 
167 Dearborn Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Küche in Sa— 
loon. 31 W. Rolf Etr. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeinegaußs 
arbeit. 3708 Foreft Une. 

Zweites Mädchen für Hausarbeit. 35 Verlangt: 
modi Lane Place. 

Verlangt: Deutſche Frau in mittleren Jahren, 
um zwei kleine Kinder zu beſorgen. Gutes Heim. — 
Adr. F. 489 Abendpoft. 7Taglw 

Verlangt: Erſter Klaſſe Köchin für deutſch⸗jüdi⸗ 
ſches Reſtaurant, und eine Frau mittleren Alters, 
auf ein Baby aufzupaſſen. 154 S. Halſted — 

modi 

Verlangt: Ein Mädchen, in der Küche zu helfen. 
Keine Sonntagsarbeit, guter Lohn, 6 W. Van 
Buren Str. modi 

Verlangt: Mädchen zum Kochen und für Hausar—⸗ 
beit. 3550 Prairie Ave. modi 

Verlangt: Mädchen oder ältere Frau für allge—⸗ 
meine Hausarbeit. Lohn 83.50. 219 Urmitage — 

wodi 

Berlangt: Ein älteres Mädchen oder Frau für 
Sausarbeit; muß kochen können; braucht nicht zu 
wachen. 167 31. Str. mdi 

Berlangt: Ein deutiches qutes Mädchen, das alle 
Hausarbeit verfteht; guter Platz in kleiner Familie; 
guter Lohn für die richtige Perjon. BVorzufprechen 
1748 W. 47. Str. mbi 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
6701 So. Halited Str. fomodi 

Verlangt: Anftändiges Mädchen für Hausarbeit; 
muß zu Saufe ſchlafen; keine Wäſche; keine Kinder. 
298 Milwautee Ave. {modi 

PBerlangt: Zwei junge Mädchen für Store: und 
Kücpenarbeit, = Reftaurant. 1730 Wabaip a 

ag,im 

Berlangt: Köhinnen, Mädhen für Hausarbeit, 
sweite Arbeit, Kindermädcden, eingewanderte jofort 
untergebracht bei den feinften SHerridaiten. Mrs. 

. Mandel, 200 — 31. Str. lag,Im 
— — — — — — — D — — 

Achtung! Das größte erfte deutich = ameritanifche 
mablihe ermittlungs-Inftitut befindet fich jegt 586 
N. Clart Etr., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Blüte und gute m prompt beiorgt. Telephone 
North 455. 803, *&fon 

. innen, Mädchen für Hausarbeit 
„uses erinnen, eingeiwanderte war 
en Iten fotort 

ungssneeen, Jet 40 * 

Etr., A pr ® * 

Berlangt: Frauen und Mädkhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Hausarbeit. 
1 Verlangt: Yunges Mädchen, 14—15 Jahre alt, bei 
Hausarbeit zu helfen. 4905 Princeton ve. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 934 Mil: 
mwaufee Ave. 

erlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit, gu: 
tes Heim für richtige Perjon. Seiler, 6 N. Part 
Upe., 2. Flat. 

Verlangt: Ein gutes jtarfes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. Lohn $4. Keine Wäjde. 105 Os: 
g00d Xve., 1. Flat. 

_Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
375 W. Chicago XApe. 

Verlangt: Eine Wafhfrau für Neftaurant. 47 N. 
Glart Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
521 Eddy Str. 

Verlangt: Frau oder älteres Mädchen für Haus: 
arbeit. 1265 N. Halfted Etr. 

Berlangt: _ Deutiches Mädchen 
Hausarbeit, 723 Larrabee Str. 

Verlangt: Mädchen, 15—17 Yabre, 
zu helfen. 35 €. North We, 
Ylat. 

für allgemeine 

It, in der Küde 
Me Schgwid, 1. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
erit eingewandertes vorgezogen. 29 Lincoln Ave. 

Verlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in ameritaniicher Familie von vier Er: 
wachjenen. Muß gute Köchin und Wäjcherin fein. — 
Nahzufragen jofort. 317 Sedgwid Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 689 Sedowick 
it, 

Verlangt: Nunges Mädchen, bei der Hausarbeit 
mitzuhelfen. &0 — 21. Str. 

Verlangt: Reinliches Mädchen 
Hausarbeit. 205 Wells Str. 

Derlangt: Mädcen, 13 Jahre alt, für Kinder, — 
240 Blachhawk Str. 

Perlangt: Mädchen ar Hausarbeit und Kochen. 
Guter Lohn. 195 North Ave. 

Verlanat; Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß kochen können. Kohn 84. — 272 Clybourn Ave., 
1. Floor, 

Verlangt: Gin deutfches Dienftmädchen für Hauss 
arbeit. 4740 S. Aſhland ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
05 — 31. Str., 1. Flat. 

Verlagt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in Re— 
ſtaurant. 773 Clybourn Ave. dimi 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit 
und Kinder zu beaufſichtigen. Kein Kochen. — 645 
Sedgwid Str, 

Verlangt: Hausarbeitsmädchen. Familie von 3, 
— Waſchen. 88. — Mı3. Mathews, 347 E. North 
Ave. 

für allgemeine 

Verlangt: 15jähriges Mädchen, welches ein Kuh zu 
melken verſteht, für leichte Hausarbeit. Angenehmes 
Heim. Mı3. Krogelin, 1870 Carmel Wpve., Jeffers 
fon Part, 

Stellungen ſuchen: Frauen. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrid. 1 Cent das Wort.) 

Geſucht: Gute Wiener Köchin ſucht Stelle. Lunch— 
Platz vorgezogen. Adr.: N. 285 Abendpoſt. dimi 

Geſucht: Junge Frau, 33 Jahre alt, tüchtig in 
Küche und Hausarbeit, ſucht Stelle mit ihrem Kinde. 
am liebſten auf dem Lande oder auf der Farm. — 
Adr.: N. 290 Abendpoſt. 

Geſucht: Mädchen wünſcht guten Platz. Verſteht 
alle Hausarbeiten, ſpricht deutſch und engliſch. 126 
Perry Str. 

Gefuht: Frau fuht Wafhpläge in und außer dem 
Haufe. 328 Elybourn Ave, 

Sefuht: Wäfhe in’s Haus, 56 Ordard Str. 

Geſucht: Eine Wiitwe wünſcht Stelle als Haus: 
hälterin oder für leichte Arbeit oder auf Farm, — 
12 MMeynolds Str., hinten, oben, 

Geſucht: Aelteres Mädchen fuht Stelle ald Haus: 
hälterin in einer Familie, 102 Eugenie Str. 

Geſucht: Junges, israelitifches Mädchen, erft furz 
von Deutichland eingewandert, jucht Stelle in einer 
i3raelitiihen Yamilie als zweites Mädchen. Adr.: 
N. 288 Abendpoft. 

 Gefudt: Ein gutes deutiches Mädchen fuht Stelle, 
frifch eingewandert. 2960 LaSalle Str. 

Gefuht: Türhtiges deutiches Mädchen fuchte Stelle 
als Hauspälterin bei Wittiver mit einem oder zivei 
Kindern. — 1M Ordard Str. 

Geſucht: Wittwe, 56 Jabre, gute Hausfrau, fuht 
Stelle bei nettem Wittwer, 256 NRoscoe PVoulevard. 

Gefuht: Anitändige deutihe Frau, Anfangs der 
50er Nahre, fuht Stellung bei ein paar alten Leuten 
oder bei einzelner Perfon. Sieht mehr auf gutes 
Heim, als auf Lohn. 31 W: Pol Str. 

Geſucht: Eine tüchtige, faubere und fparfame Qufi= 
neßlunch-⸗Köchin ſucht ſofort Platz. Adreſſe: T 811, 
Abendpoft. ſamdi 

Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 

Geſucht: Deutſches Ehepaar ſucht Steue als Jani— 
tor in Gebäude ohne Dampfheizung. Nordſeite vor⸗ 
gezogen. 490 W. 14. Str., Baſement. didoſa 

Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrit, 2 Cents das Wort.) 

Verlangt: Theilhaber, betreffend der Fabrikation 
künſtlicher Stein-Grabdenkmäler, Gewölbe u. ſ. w. 
Großer Gewinn ‚Erfahrung nicht erforderlich, Baar: 
einlage, Aktivität und Referenzen erwünjcht. Wor.: 
N. 206 Abendpoft. 

Verlangt: Partner mit etwas Kapital für ein gus 
tes Fabritgeihäft. Adr.: 5. 579 WUbendpoft. 

Finanziches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 

Geio ohne Koimmiljion. — Louis Freudenberg vers 
leiht PBrivat:stapitalien von 4 Broz. an ohne Koms 
mifjion. VBormistags: Rejidenz, 377 N. Hoyne Upe,, 
Ede Cornelia, nahe Chicago Üvenue Nachmittags: 

.Dffice, Zimmer 1614 Unity Bldg., 79 Dearborn Str, 
l5ag, tgl&jon® 

Für die fommende Woche bieten wir dem geebrten 
Puͤblikum folgende unübertrefflide erfte Hppothefen 
zum Verfaufe an: 5 ö 

| Sicherheit 
22,000 

Summe — * 

10,250 
$10,000 6 

5,000 
3,009 
2,800 
2,300 
1,4% 
1,300 
800 
400 3 Jahre 6% 950 

Abitrafte vom Obigen ftehen interefiirten Perjonen 
zur Unterfuhung zur Verfügung. Wir find gerne 
bereit, nähere Auskunft perjönlich oder jchriftlich zu 
ertheilen. — NRidard U. Koh & Eo., deutiche Hypo: 
thelen- Bankier, New Vort Life Gebäude, Zimmer 
814, Flur 8, Nordoft:@de LaSalle und Monroe Str. 

6ag,im,tgl&fon 

©» 

acer 

2 

Geld hneKommiſſion. 
Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 

Bauen und berechnen keine Kommiſſion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 4 bis 6%. Häufer 
und Lotten fchnell und vortheilhaft verfauft und vers 
taufht. — William Freudenberg & Co., 140 MWaib: 
ingtor Str., Südoit:Gdte La Ealle Str. gfb,ddja* 

850,000 zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum 
in Summen von SM—$60W zu niedrigen Raten.— 
Nihard U. Koh & Co., Zimmer 814, Flur 8, New 
Dort Life Gebäude Worbofts@de LaSalle u. Monroe, 
Diff Sonntag von 9—12 Uhr Vormittags. 

4ag,Imw,tal&fon 

Privatgelder zu verleiben, jede Summe, auf®rund: 
eigentbum und zum Bauen, zu 5, 54 und 6 Prozent. 
G. Srreudenberg & Eo., 1199 Milwautee Ave., nabe 
North Upve. und Nobey Str. 1353, didoja* 

Aerztliches. 
(Anjeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 

Dr. Mansfield’3 Monthly Regulator bat hunders 
ten bejorgten Frauen —— nie ein einzi⸗ 
er Fehlſchlag; ſchwerſte Fälle gehoben in 2 bis 5 
Br ohne Ausnahme; keine Schmerzen, Teine Ges 
fahr, feine Abhaltung von der Arbeit. Brieflich oder 
in der Office, $2; Dame anmwejend; alle Briefe auf: 
richtig beantwortet. The Mansfield Remedy Eo,, 167 
Dearborn Etr., Zimmer 614, Chicago, SU. 

I7ma,tgl&ion® 

Keine Kur, feine Bezablung!—E. Howard, M. D., 
behandelt alle Unregelmäßigfeiten, nimmt GEntbins 
dungsfäle . $10. — 76 G. Madifon, nahe State 
Etr., Zimmer 3 20il,Imo 

Bichcled, Nähmaihinen 2c. 
(Unzeigen unter diejer Rubril, 2 Cents das Wort.) 
ee ee 
Zu verkaufen: Mein Bicyele, fofort, billig. Kaufe 

man, 557 &. Kedzie Ave. nie endöhees 
Die befte Auswahl don Nähmajhinen auf der 

Weitjeite. Neue Maihinen ton $10 aufwärts. Alle 
Sorten gebraudte Majhinen von $5 aufwärts, — 
Weftjeite s Office von Standard = Nähmajhinen. 
Aug, Speidel, 178 W. Yan Buren Gtr,, 5 Tpüren 
öftlih von Halfted. Abends offen. Tile 

Ahr Fünnt ale Arten Nähmajhinen taufen zu 
— —————— bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10. High Arm $12. Neue 
Wiljon $10. Gpredt vor, ebe Ihr kauft. Ba“ 

Möbel, Sausgeräthe z2c. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 

verkaufen: Gin guter gebraudter Kinderwagen 
— — 1744 Roscoe Str, 

Bianes, mufifaliide ; 
anter biejer Rubrik, 

Zulius Goldzier. 

x 

Geihäftsgelegenheiten. 
(inzeigen unter viriee Rubrik, 2 Gents das Wort.) 

Zu verkaufen: Gin gutgebendes Reftaurant, wegen 
Krankheit. Aök Wels Sir. Ei! 

F üdr.: 
dimi 

Zu verlaufen: Bäderei, nur Storetrade. 
8. 40 Abendpoit. 

Zu verfaufer renz, Candy, Buchftore, ele= 
gante Firtures, S von 1400 Kindern gegenüber. 
Beite Gelegenheit für einen Deutichen. Keine Konz 
kurrenz. Zu erfragen: 528 Glevel 

Zu bverfaufen: : und Grocerpitore. 
Wöchentlibe Einnahme 8100 Peſte Lage N ite. 
Krankyeitshalber jofort. Zu erfragen: 523 Cleveland 
Ave, 

Zu berfaufen: Gutes Reftaurant „ausgezeichneter 
Pla für deutich-fatholiihe Leute, billig, wegen 
Wegzuges. 313 MW. 12. € dimift 

Zu verkaufen: Ein guter Eck-Saloon, Nordſeite, 
fünf Jahre im Betrieb, billig. Adre: N. 209 
Abendpoſt Abendpoſt. 

: Bäckerei; Storetrade unge⸗ 
e)j; keine Wagen; feiner 

leine Aoenten. Adr.: 

Zu verlaufen: $13 
führt 830 (aute 
Corner; feine 
T. 822 Abendpo 

Zu verfaufen: Groceryitore, billig. - Zu erfragen: 
25 €. North Ave. 

Gin Bargei 
verfaufen: t 
leine Konku 
die Woche. .Nachzufragen bei J. 
Allon, 80 W Str. ſaſo 

Bu verlaufen: Guter Qutcher Ehop. 29 
Ave, 

Lundroom billig zu 
eines Gefhäft: 

uche 8 frälfer Diehl 20: 

Simmer und Board. 
(Unzeinen unter dieier Nubrit, 2 Cents da$ Wort.) 

Berlangt: Boarder und Roomers, $4, Privat: 
Familie. SAN. Weftern Ave., nahe North Une. 

Berlangt: Boarder. Gutes Heim, 
Str., Mrs. Thereſe Koch. 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer für einen oder 
zwei Herren. 523 Aberdeen Str. 

625 Larrabee 

Wittwe wünſcht zwei anſtändige Boarders, auch 
Mann mit Kind nicht ausgeſchloſſen. 100 — 38. 
Str., nahe Cottage Grove Ave. 

Zu vermiethen: Zimmer mit ertra guter Board 
an einen oder zwei Herren. Keine anderen Boarders. 
85 Fulton Str. didoſaſon 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu vermiethen: Drei Zimmer an Jemanden ohne 
Kinder, welcher einen älteren Mann in Koſt nehmen 
will. Nachzufragen nach 6 Uhr Abends. 550 Wieland 
Str. 

Zu vermiethen: Schöne, helle, möblirte Offices, 
billig. Telephone- und Janitor-Dienſt. Suite 6, 
78 LaSſalle Str. 

Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort.) 

Zu mietben aejucht: Aunges Mädchen fuht Koft 
und Logi3 bei einer deutichen Familie auf der Nord: 
feite, zwiichen Divilion und Center Str., öitlih von 
Sevgwid Str. Adr.: mit Preisangabe N 236 Ubend= 
poft. 

Bu mietben gefudt: Ein alleinftehender Deuticher, 
0 Jahre alt, juht Koft und Wohnung in Brivats 
haus. Briefe mit Preisangabe unter DM. 172 Abends 
polt, 

Heirathsgeſuche. 
(Sede Anzeige unter Ddirjer Rubrik koftet für eine 
einmalige Ginihaltung einen Dollar.) 

Heiratbsgefuh. Wittiwer, 45 Jahre alt, fuht die 
Belanntichaft eines Mädchen oder einer MWittive au 
machen, um einen Saloon anzufangen, Wittwer hat 
fein eigenes Haus. Briefe mit richtiger Moreffe uns 
ter N. 207 an die Abendpoft. 

Heiratbsgejuh. Achtbares, aleinitehbendes junges 
Mädchen in guten VBermögensverbältniffen, fanfts 
müthigen Charakters, auch tüchtig im Geſchäft, 
wünſcht mit reſpektablen, ſtrebſamen Mann von nur 
gutem Charakter befannt zu werden, ziweds Heirath. 
Auskunft ertbeilt ©. Kuebl, Herausgeber der deutiche 
amerikaniſchen Heirathszeitung, 498 N. Clark Str., 
1 Treppe, fein Laden. Ungenirter FFrontsAufgang. 
Bitte genau auf Hausnummer zu achten. Au ipreden 
bis Xbends 9 Uhr. 

Heiratbs &. Lediger Mann, 33 Sabre alt, evans 
acliiih, Elektriker, fucht mit einem braven Mädcen 
oder einer Wittive bier oder dom Lande awed3 baldis 
ger Verebelibung Belanntichait zu maben; würde 
auch auf die yarım geben, Gefl.Offerten beliebe man 
vertra@nspol unter Zufiherung ftrengiter Distres 
tion unter N. 208 an die Ubendpoft zu jenden. 

imi 

SHeiratbsgefuh. Deutfhe Wittve, 42 Jahre alt, 
evangelifch, religiös und tugnendhaft, bat ein Kind 
und beiigt zwei iwerthbuolle Häufer nebit $2000 aus: 
gezahlte Logengeld, jucbt auf diefem Wege, zmed3 
Heirath, Belanntichaft mit vertrauenswürdigem, ges 
jchäftstüchtigen Manne, der fie liebevoll beichiigen 
würde, Auskunft, jchriftlih oder mündlich, ertheilt 
Soezendorft, ISIN. Clart Str. — Spredpftunden bis 
9 Uhr Abends, 

Heiratbsgefud. Bin alleinftcehendes Mädchen von 
27 Jahren, brümett, in Defterreich geboren, babe eis 
aenes Haus und 51100 Vermögen, weldhes ih) mir 
größtentebil3 jelbit geipart babe. Yin des Dienens 
müde und möchte mit einem reipeftablen Herrn, 
zweds Sheirath, befannt werden. Nur Priefe beant= 
wortet, in welchen genaue PVerhältniffe nebft voller 
Adreiie gegeben wird, Diskretion zugefihert, Adr.: 
S. 504 Abendpoft. 
— — — — — — 

Unterricht. 
(Anzeigen unter dicier Rubrif, 2 Gents das Wort.) 

Englijde Sprade für Herren und Da- 
nen, in Kleinklaffen und privat, jowie Buchbhalten 
und Handelsfächer, befanntlich am beiten gelehrt im 
N. W. QBufineb Goliege, 922 Milwaufee Ape., nahe 
Paulina Str. Tags und Abends. Preije mäßig. 
Beginnt jeyt. Prof. George Senffen, PBrinzipal. 

ldag,ddja* 

Abend: u. Tag-Klaffen das ganze Yabr; 3 9 
Abends. $10,. Jones uf. Co., 94 Wai 

SitherzUnterricht, dreimal mwöchentlih, für 50. — 
Wm. Rahn’s Zitherjchule, HI N. Halfted Str. 

mie 
ı13,5m,e0 

Prof. OS wald, hervorragender Lehrer für Vios 
fine, Mandoline, Piano, Zither und Guitarre,. Xels 
tion 50 Gent, Nnitrumente geliehen. 952 Milwau— 
tee Ave., nabe Aſhland Ave. 16jepij 

Perſönliches. 
Anzelaen unter dieſer Rabrik. 2 Cents das Wort! 

Warnung, meiner Frau, Mary Heinlein, früheren 
Wittwe Mueller, Floſch und Szerwinski, nichts auf 
meinen Namen zu borgen, da ſie mich böswillig ver— 
laſſen hat. John Heinlein, 4009 Aſhland Ave. 

Wenn Wucherer drohen, Eure Möbel wegzunehmen, 
kommt nach Zimmer 41 — 92 Laſalle Straße. 

Say, iIm,tgl&fon 

Singer, Geidäftsmatler, IM, 12, Et. — 
Berkaufe jederart Gejhäfte. Spredgeit 9-12, 4-6. 

8ag,im 

Ulerander’ß Gecehbeim s Polizei: 
Agentur, 3 und 9 Fiitb ve, immer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf privatem 
Wege, unterfuht alle unglüdlihen Fumilienvers 
bältniffe, Ebeftandsfälle u. j. w. und fammelt Be— 
teile, Diebftähle, Näubereien und Echwindeleien 
werden unterjuht und die Schuldigen zur Mechens 
fhaft gezogen. Uniprüche auf Schadenerfag für Ver: 
legungen, Unglüdsfälle u. vergl, mit Erfolg geltend 
gemadt. Freier Rath. in Rechtsjahen. Wir find die 
einzige deutihe VolizeisAgentur in Chicago. Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr Mittags, 22m* 

Löhne, Noten, Koft: und Ealoon-Rehnungen und 
fhlegte Schulden aller Art pronıpt follettirt, wo Anz 
dere erfolglos find. Keine Verechnuna. wenn nicht er: 
folgreicy. Vlortgages „foreclojed-. Schlechte Miether 
entjernt. Allen Gerihtsiahen prompte und forgfältis 
ge Aufmerfjamteit gewidmet. Dolumente ausgeftellt 
und beglaubigt.—Dfficeftunden von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 biß 1. 
Th ECreditors Mercantile Agency 

125 Dearborn Etr., Zimmer 9, nahe Madijon. 
Herman Shulg, Anwalt, 

Chas. Hoffman, RKonftabler. Hotlj 

Frau Haar umgezogen don North Ave. nah 279 
Elybourn Ave, nabe Halited Str. ‚eine Treppe. 

26in,2m 

Rechts auwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Centa das Wort.) 

Auduſt Büttner, 

Deutſcher 
— — dvvotat und Notar. — 

Rath unentgeltlich. 

18 Jahre Praris in allen Gerichten. 

160 Wafhington Etr., Zimmer 302 und 303. 
5aglj 

Löhne ſchnell lolleltirt. Nectsjahen erledigt in 
allen Gerihten. Kollettion-Dept. Zufriedenheit gas 
rantirt. Walter G Kraft, deutiher Advotat, 
134 Wajhington Str., Zimmer 814. Bhone W. 1843, 

\ Afblikjon —o_0 (Mn 
U. Goodrih, Rechtsanwalt, 124 Dearborn EStr.; 

HMjährige Erfahrung. Betrieb legal und vertraulich; 
Sweigofficed in anderen Staaten, Rath frei. 

11il,1i,tol&jon 

Löbne, Noten, Mierde und Edulden aller Urt 
prompt follettirt. Schlecht zahlende Mietber binauss 
ejegt, Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreid. — 
Ibert U. Kraft, Udvolat, 95 Glert Str., res 

609. nod,1j 

; Sohn 8. Rogers, 

Rogers, Mebisanwälte 
bamber of Commerce, 

gton und LaSalle Gtr. 

d 

Hafonmodi 

odi 

€ 

d 

ber 

Eier, Dat Martens .m6 

Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents dad Veri 

Farmländereien. 
Sermland! — Garmiandı 

Waldland! 
Eine günftige Gelegenheit, ein eigenes Heim zu ı 

werben. 
Viele Taufend Ader autes, beholzt 

ih zum Aderbau geeignetes Land, 
berübmten Wavaibon: j 
Lincoln County, Wisc 
ler von 40 Ader ode 
pro Adler, je nah der Dualitüt des Bodens, der y, 
und de3 Solzbeitandes. 

Für eine Seitlang find billige Erkurfionz:Tis 
Itlih für den halben Preis. 

itere Auslunft, freie Landkarten, ein iQ 

Nol 
6 

et3 fchreibe man an die „Wisconfin Ball 
ndbuh fürheimftättefuher* undErturn 

Company? zu Waujau, WiS., oder befjer jprekt $ 
bei ibrem Vertreter %. 9. Koecehler, weise 
der Gegend auf einer Farm groß geworden i 

) 5 genaue Anstunft- geben fann. Und 
n Tonnerftag mit Raufluftigen 

Land zu zeigen. 
ffice: Am zweiten Stod N 

e., &de Eiybourn Une, Geihäf 2 i 

92 bi⸗ 9 Uhr Abends. 

itte dieſe Zeitung zu erwähnen. 

Farmen zu verkaufen. 
Schreibt an Fred. Boͤok, 111Maſon Str., 

waukee. Einige billige Farmen in 
$1000 bis 833000, mit und ohne Viehſtand üf 
fofort bilfia verkauft werden. Kein Sands 
Gebäude, Waller, große Klärung, Teils 

aug.l,Imt 

Wegen des Todes des Eigenthiimers iit Witime 
jungen, 160 Ader Harn, Haus, Stall, 30 X 
unter Bflug, schönes HS: darauf, genügend 
Alles zu bezahlen, zu verfaufen für $1000. 50 2 
zahlung. — Henry Ulrich, Verwalter, 34 Elart S 
Simmer 401, 

Große und Heine Frucht: und Getreideryar 
vertauſchen oder auf Abzahlung. Ullrich, 
608, 100 Waſhington Str. 

Nordſeite. 
Grundeigenthum aller Art zu vertauſchen, N 

ſeite und Lake View, Häuſer und Lotten billig 
verfaufen. Geld zu 5, 54 Prozent zu verleiben, 
Schmidt & Eljer, 222 Lincoln Ave, 

Nordweit:Seite. 

Zu verkaufen: Neue 5-ZimmersHäufer, zivei A 
bon Elfton Ave. Electric Cars an Warner Ave. 
dijon Wve.), mit Wafler: u. Sewer-Einrihtung; 
Anzahlung, KO per Monat. Preis $1400. 6 
— Eidenthümer, Ecke Milwaukee und Cali 
nia Ave. 

9. Kochler, 142 €. North Ave, g 

15ap, fait 

Wiscon 

hinaus 

Dienſtagags und Mittwochs, v 

J 
J 

J 

lag, 10: &, 

11j1,ddfa 

$1700 faufen die elegante Refidenz-Lot 140-8 
N. Sawyer Ave., 4SX1804, grade gegenüber der 4 
gan Alle 

Kin nie dagemwejener Barg 
' nad 

Nicht belaſtet. Adreſſire: Q. 92 Adendpoft. 

Hochbahnſtation. 
gemacht und bezahlt. 
Zahlungs-Bedingungen 

Square 

Zu verkaufen: Spottbillig, zweiſtöckiges 
und zwei Lotten an W. North Ave. Zahlung 
Belieben. — Richard A. Koch K Co., Zimmer 
Flur 8, New Vortk Life Gebäude, Nordoſt-Ede 
Salle und Monroe Str. Offen Sonntag von $ 
Uhr Vormittags. XR 

Wir können Eure Häuſer und Lotten 
faufen oder vertaujchen. Streng reclle 2 
Auch armen vertaujdht. ©. 
ze Dlilwaufee Ave., nahe North Ave. und R 

Er 3dz,d 

Zu verkaufen: 8700 Caſh für zweiſtöckiges B 
baus, 4 Zimmer Ylat3, nahe Humboldt Bart, Mf 7 
gage KILO. Nahzufragen: 668 N. NRofwel Str. = 
Flat. 

Zu verkaufen: Zweiſtöckiges Bridhaus mit 
ment, an Wilmot, nahe Leavitt Str. Zu erfta 
461 Wells Str. 

Zu verlaufen: Ein gutes Geſchäfts-Properth, 
Ber Bargain. Nachzufragen 1002 Milwaukee 

Zu verlaufen: Billig, Grundftüde, nabe ' 
fee und Belmont Ave. S. W.:Ede Milman 
Belmont Ave. ag 

Südweit:Seite. 
Zu verkaufen: Gine Wittwe mwünfcht ihr 

tbum, 186 — 50. Str. billig zu verfa: 
nah der alten Heimat) zurüd. Nachzufra 
obiaer Nummer, 

Geld auf Möbel ıc. 

Wir nehmen Eah die Möbel nicht _iveg, wenn 

in Eurem Befit. 

Wir haben das 

größte deutihe Geihätt 
in der Stadt. 

Alle euten, ehrlichen Deutichen, fommr zu u 
wenn Zhr Geld haben wollt. 

auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen w ſ. w 

Kleine Unleihen ’ 

bon $2) bis $400 unfere Spezialität. 5° 

improveme 

Wunjch ded Käuff 

Ari Brid 

(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Won‘. 

Geld zu verSeihen \ 
J 

die Anleihe machen, ſondern laſſen dieſelben 

She werdet e8 zu Eurem Bortheil finden, bei WE 
borzufprechen, che Zhr anderwärts bingebt. 

a9. Grend, 

133 LaSalle Straße, Zimmer 3. 

Dtto ©. Boelder, 70 ZaSalle Sirabe, Zimmer 

Das einzige deutjche Gejhäft in der Stadt. WM 
Ahr Geld borgen mollt, findet Ihr es zu E 
Vortheil und Beruemlichkeit, bei uns zu | ‘ 
Summen von $20 bis Ku auf ZLiöbel, Pianos # 

Die Eahen bleiben ungeftört in Cı 
Anleibe zablbar in monatlichen Abjc 
oder nah Wunjch de3 Vorgerd. Ahr laı 
fahr, daß Ihr Eure Möbel verliert, 
uns borgt. Unjer Geichäft ift ein ver 

und reelles 
fgreundlihe Wedienung und Verfchtwiegenheit ga 
tirt. Keine Nachfrage bei Nachbarn und Vermf 
ten. Wenn Ihe Geld braucht, bitte, fprecht bei 
vor für Austunft u.ſ.w., ehe Ihr anderswo hing 

Gaate 2oan Co. 70 LaSalle Str., Roo 
Eüdiweft:Ede Randolph und LaSalle etr., * 

2510,89 

Chicago Mortgage Soan Gompa 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

Chicago Mortgage Loan Gompa 
Zimmer 12, Haymarkfet Theatre Building, 

161 ®W. Madijon Sir., dritter Flur. 

Wir leihen Euch Geld in groben oder Fleinen 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen ode 
gend melde gute Sicherheit zu den billigiten 
dingungen. — Darlehen tönnen zu jeder Zeit gt 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Hei 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe perti 
werden. 2 

Chicago Mortgage Loan Gompaf 
75 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

Unsere Weitieite Office ift Abends His 8 Ubi 
öffnet zur Vequemlichleit der auf der Weftfeit 
menden. 

— 

Chicago GreditGampan), 3 
9 Wajbington Str., Zimmer 304: Brand:Of 
534 Lincoln Ave, Sale Bien. — Geld geliebt 
Sederınann auf Möbel, Pianos, PBierde, 
SFirtures. Diamanten, Ubren und auf irgend 

B 

Die fiherfte und auverläjfigite Bedienung auge 

J 

Sicherheit zu niedrigeren Raten, als bei anderen H 

men. Zahlterminte nah Wunfch eingerichtet. 
Zeit zur Abzablung; böfliche und zuvorlommend 
dandiung degen Jeder mann, Geſchäfte unter fi 
Verſchwiegenheit. Leute, welche auf der Nordfeit 

in Safe Niem wohnen, fünnen Zeit und Gel vi 

indem fie nach unserer Office, 534 Lincoln Up., o 
Mein-Dffice 99 Mafbington Et., Zimmer 304. 

Wenn Ihr Geld braudt und & 
einen Sreund, jo fpreht bei mir vor. Jh deu 
mein einenes Geld auf Möbel, Vianos, Bierde 
gen, ohne dak diejelben aus Eurem Befit 
werden, da ich die Zinjen will und nicht Die 
Deshalb braucht Ahr feine Angft au haben, fie ;ı 
lieren. Jh made eine Spezialität aus Anleit: 

$15 5i3 $90 und fann Eu das Geld an den 
geben, an dem Ihr es wünſcht; Ihr könnt das % 

auf leihte Abzahlungen haben oder Zinjen bei 
und das Geld fo langes haben, wie Jor wollt. = 
H. Milliems, 60 Dearborn Str., im 4 Stock, 
mer 8, Ede Dearborn und Randolph Str. 

Rorthbweftern Mortgage Logn 
455 Milwautce Uve., Zimmer 53, Ede Chica@ 

Ade., Über Schroeder’3 Apothele. 
Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Dierde, u 

u.f.m. zu billigften Zinfen; rüdzablbar tie 

twoünicht. Yede Zahlung verringert die Koften. h 
mwohner der Nordjeite und Norpmeitieite er’gE 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. 

Geld zu verleihen auf Werthpapiere, Pianos, . 
bel_ und andere gute Sicperheit. Leichte Zabiu 
Geihäfte verjchwiegen. Deutiches Geisäft. 
Sattler & Co., 145. La Sale Str., ee: 

erde, Wagen, Hunde, Bögel 

ze — diefer Rubrit, 2 Gens das Ü F 

Bagen, Buggies und Gefgirr, größte Auswmch 

Pe Pe neuer und gebrauchter Wagen 

Buggies; alle Sorten, in Wirklichkeit Alles, 

Näder bat, und unfere Vreife find niht zu DE 

— Thiel & Ghrbardt, 395 Wabaih We. 

"Raufs: und Berfaufd:Angebof? 
* unter diefer Rubrik, 2 Gents das 4 

nr — 

Große Auswahl in neuen und gebrauchten GR 

tungen jedweder Art, für Groceried und io 

für Yädereien, Eonfectionery:, Zigarrens und © 

fateflen-Stores, für Schneiderfbops, für F 

rants, Funchrooms u. |. w. — Beitellungen 5 
auswärts beftens effectiiet, Wojener & Go., 
bis 1908 Wabaih Une: Sag, lm, ii 
nennt 

faufen: Spottbiflig, alle Sorten Store] 
lifatelen», ige Ve De Bender, 

Une. n 
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wir 2%) 
en Fe 
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Eine 
Eine freie Derfu 

BlutSfur 
hs-Behandlung jedem Peiden» 

den privatim überfandt. 

Ein wunderbares Mittel für eine fhredlihe Krank: 
heit — Die Heilung ift dauernd. 

Mander Mann und mandes Weib, in ben Krallen 
eines fchredlichen Keidens, werben ihre Serg Höher 
fHlagen fühlen, wenn fie Iefen, dab ein neues Mit: 
tel entbedt if, das nicht nur dauernde Heilung 

fidert, fondern aud die Krankheit in merkwürdig 
kurzer Zeit ausrottet. 

Das Mittel führt den Namen Sifilide und ift die 
Entvedung des fonfultirenden Urzteß in dem ftaate 
lichen Mediziniihen Inftitut. 

Obgleich das Mittel erft vor Kurzem entdedt wurde, 
Äft e8 doc während der legten drei Yahre gründlich 
Berfucht worden und bat Fälle kurirt, die abfolut 
auber dem Bereiche menfhlicher Hilfe zu ftehen fie: 
nen. Der fortdauernde Erfolg des Mittels und die 
Xhatiache, dab feine Heilungen dauernd find, haben 
das Inititut dveranlaßt, daß Feld feiner Nüslichkeit 
zu vergrößern, und e& erbietet fi, einen Verfuch des 
Mittels abjolut Loftenfrei zw überfenden und den 
Leidenden zu zeigen, dab endlich ein edhteß Heils 
mittel entdedt worden ift. 

Für die große Majorität der”Xeute, Die der fehreds 
lichen Krankheit zum Opfer gefallen find, ift «8 une 
wdthig, das Uebel zu beichreiben. Uber Diele Beute 

Ein Spikbubengewifen | 
Bon David Ehrifian Murray. 

(Fortjegung.) 
Er froch noch näher und berührte e3 

mit den Händen; dann verfuchte er fich 
aufzurichten, aber fein Bein verjag- 
ten ihm den Dienft, und obgleich die 
Morgenluft fühl und frifch war, brad) 
ihm der Schweiß aus allen Poren, als 
ob er eben aus einem Dampibade täme. 
Alle feine Finger vergrub er in die Ber- 
tiefungen de3 ungeheuren Stiumpens, 
und jein fchwindelnder Kopf jant da- 
gegen. Eine Art Ohnmadt wanbelie 
ihn an, während er auf jeinen Knieen 
lag und den Schag umflammerte, bis 
ihn der Schmerz an feinen Fingernä- 
geln wieder zum vollen Bemwußtjein er- 
mwedte und das Gefühl de Schwindels 
ion verließ. 

Nun Iroh er um den Goldflumpen | 
herum, berühbrte ihn dann und mann 
mit feinen thörichten Fingern und brach 
plöglich in ein herzbrechendes Schlucdh- 
zen aug. MAIS diefer Anjall überwuns= | 
den war, murde er ruhig, aber die Er— 
T&hütterung, die er durchgemacht hatte, | 
war zu viel für feine Nerven, jo daß er 
fih Ihwach fühlte und noch immer am 
ganzen Leibe zitterte, als er fi) erhob. 

„Ich hab's getroffen,“ jprach er mit | 
heiferer und unficherer Stimme. „IK 
bab’3 getrofffen, wie e& noch niemals 
ein fterblicher Menich getroffen hat, 
außer einmal, und da? eine Mal hier!“ 
Barhaupt jtand er da,bon den mage- 
rechten Sonnenftrahlen bejchienen, und | 
jeine beiden Hände ruhten auf der | 
Goldmaffe. „Ich Habe mir das Glüd 
einmal entjchlüpfen laffen, und nun ijt | 
es doch miedergefommen. Nicht ein | 
Gent wird vertrunten,“ fchrie er, „nicht 
ein rother Heller wird für irgend eine 
Zeufelei ausgegeben! Das habe ich in | 
den Jahren der Armuth gejchmoren, | 
und das will ich halten, biß ans Ende!“ 

Rad) einer Weile war der erfte be= | 
raujchende Jubel vorüber, die Herrlich- 
feit jeines Yundes mar nit mehr 
qualvoll, und er war fähig, nach feinem 
Gepäd zu gehen, jeine Vorräthe her— 
anzubolen und feine alltäglichen Ge- 
Tchäjte, mie jie die Stunde erforderte, 
zu beforgen. Als er feinen Schmarren 
angerührt hatte und der Topf mit dem 

| ihm die Kleider 
| fein Hut war verjchmwunden, und Ge: 
| ficht und Hände waren jo von Dornen 

Stüd Sped brodelte, fam ihm der Ge- 
dankte, daß ein Bad eine große Erfri- 
fchung fein müffe, und er machte fich | 
auf den Weg nach dem Gache. Allein 
eine wahnfinnige und plögliche Furcht, 
feine Entdedung aus den Augen zu 
verlieren, bemächtigte fich feiner und 
veranlaßte ihn, den hödhjften Hügel in 
fine Nah zue eritetaen und fich jcharf | 
umzufehen. Nachdem er diefem Triebe 
genüge gethan Hatte, 
Lach hinunter und überlegte dabei, daß 
er feine Mittel habe, ein folches Ge- 
wicht an Gold fortzufchaffen, und daß 
er feinen 
viele Zage lang unbewacht zurüdlaffen 
müffe. Im Ru, in Hleinften Theilchen 
eint Sekunde, da man jich noch vor— 
f.ellen fann, mar es ihm plößlich fo, 
alö ob er ihn fchon verlaffen habe, als 
ob er tagelang duch den Urwald ge- 
wandert und eine neuer Entdeder mit 
unerhörten Beförderungsmitteln de3- 
jelben Weges gefommen fei und er 
felbft bei feiner Rüdtehr den Schaf 
nicht mehr gefunden habe. Zmwijchen 
einem jchleppenden Schritt und dem 
andern jagten bie abenteuerlichiten 
Vorjtelungen durch fein Hirn und | 
vberanlaßten ihn, ftillzuftehen, und 
dann fam e& ihm vor, al& ob er in das 
höblenartige Zoch ftarre, moraus der 
ungeheure Goldklumpen geraubt war, 
Nothivendigerweife mußte er noch ein- 
mal auf den Gipfel des Hügelz ftei- 
gen, den er eben verlaffen hatte, und fich 
wieder umfchauen, und erjt als er fich | 
bon neuem überzeugt hatte, daß er in- 
mitten diefer gemaltigen Natur allein 
mar, jeßte er fich wieder mit zögernden | 
Schritten nah dem Bache in Beme- 
gung. Entjchloffen Eletterte er das jähe 
‚Ufer hinab, wujch fich in voller Muße, 

Schatz nothwendigerweiſe Frage nicht verſianden oder gar nicht 
gehört habe. 
indem er ihm die Hand auf die Schul— 

ging er an den 

wann um und 

ſeine Sehnſucht bekämpfend und ab— | 
fihtlih zögernd, um feine alberne 
Zurcht zu überwinden. 

Als er mit einem Fuße 
runden Steine ftand, während ihm das 
eifig Falte Wafler von Gefiht und 
Händen tropite, meinte er einen Schrei 
zu hören. mar hielt er das für eine ı 
neue Ausgeburt feiner Phantafie, aber 
er fonnte e8 Doch nicht unterlaffen, auf: | 
zuborchen. Zmwifchen den Tropfen, die 
mit leijem Plätfchern von feinen Hän- 
ben in ven Zümpel fielen, über dem er | 
fiand, hHörte er deutlich einen fernen | 
Schrei, einen langaezogenen jchrillen | 
Sırei: „H—i—l—f—e!" 

Zehnted Kapitel. 
Das für eine Vorfpiegelung feiner 

erben den Keim im ihrem Blute oder haben Mirzlt 
fih einen Fall zugezogen, und aus diefem Grunde tR 
es rathfaın, zu jagen, dab laufende Gefchiwüre, Außs 
fallen der Haare, kupferfarbige leden am Körper, 
Speichelfluß einige der hervortretenden Anzeichen der 
Krankheit find. Da e8 nichts koftet, Diefe neue und 
wundervolle Gntdefung zu verjuchen, follten dies 
jenigen, ‚weile fon die Stufenleiter Hot Springs, 
Spezialiften und Batentmedizinen abgelaufen haben, 
fih fofort an diefes Anftitut wenden und einen Vers 
fuh mit dem Heilmittel maden, 

6: wird nit behauptet, 
Krankheit dur diefen Loftenfreien Berfuh geheilt 
wird, aber e3 ift abjolut ficher, dab er genügend 
wirft, um die Wolken der Verzweiflung zu beben | 
und den Leidenden zu veranlaflen, fih jeiner wuns 
derbaren und bandgreiflihen Bellerung zu freuen. 
Shidt Euren Namen und Worefie an das State 
Medical Inftitut, 82 Bak Blod, Hort Wayne, And., 
und Euch wird fofort portofrei eine WVerjuchsprobe | 
ESifilide zugeben. Zmeifelt und zögert nicht. Das 
Mittel ift frei für Jeden und wird gut verfiegelt im 
einem gewöhnlichen Bader verfandt, wodurd vollftäns 
dige Unauffälligkeit gefihert wird. Scöhreibs heute. 

ihen „R—u—u—u—i—i!“ wobei bie 
erite Silbe mit vollem Bruftton langge= 

' zogen, die zweite in hoher Kopfjtimme 
; wie ber Pfiff einer Lofomotive kürzer 
binausgefungen wird. Dann laufchte 
er mit gejpannter Aufmerkſamkeit. 
Mieder ertönte der gebehnte Hilferuf, | 
und Michael eilte auf den Gipfel bes | 
Hügels zurüd, mo er fhon zweimal ges | 
mejen war. 

„Bo find Sie?“ rief er antmortend. | 
„Hier!“ fchrie eine ferne Stimme. 
„Hierher!“ rief Michael zurück. 

„Kommen Sie hierher!“ 
„H— i — ⸗i i—⸗!“ erſcholl 

die Stimme wieder. 
„Hilfe ja“, antwortete der verblüffte 

Michael, „ehr gern, aber mo?“ 

Den Ort, woher die Stimme fam, 
feitzufiellen, erfchien unmöglich; fie 
fonnte von oben, von unten, von recht 

| oder linf3 fommen. 
„Rufen Sie noch einmal,” trompetete 

er, „und laflen Sie mich willen, mo Sie 
ſtecken.“ 

Jetzt wurde ein Schatten am Rande 
eines etwa vierhundert Schritt entfern— 
ten Gehölzes ſichtbar. Es war die Ge— 
ſtalt eines Mannes, der beide Hände 
emporſtreckte und, als er das Freie er— 

reicht hatte, mit einem letzten Schrei auf 
die rothe Erde ſtürzte. | 

Michael füllte jeinen Keffel mit fal- 
tem Waffer und eilte zu der zufammen= | 

Dort anges | 
' langt, drehte er fie um und bejprengte 
gefunfenen Geltalt Hin. 

das Geficht des Mannes wiederholt mit 
ben falten Waller. Der Menich fam 
zum Bemußtfein, richtete jih halb auf 
und fiarrte um fi). 

„Gib — mir — mad — zu — trins | 
fen”, ächzte er. 

Michael hob ihm den Keffel an die 
' Lippen, zog ihn aber zurücd, jowie ber 
‚ Unglüdliche einige Schlude getrunfen 
hatte. 

„Nicht zu viel auf einmal, 
Junge,“ ſprach er dabei. 

Jetzt richtete ſich der Fremde vollends 
zu ſitzender Stellung auf und fing an, 
ſeinen Anzug zurechtzuziehen. Vor ein 

mein 

paar Tagen war er noch gut, ſogar fein 
angezogen geweſen, allein jetzt hingen 

in Fetzen vom Leibe, 

zerriſſen, daß es ſchwierig geweſen wä— 
re, einen Gegenſtand von größerer 
Breite, als eine Bleiſtiftſpitze auf eine 
geſunde Stelle zu ſetzen. Mit unſiche— 
rer Hand ſtrich er ſich Schnurr- und 
Kinnbart glatt und brachte ſeine zer— 
riſſenen Manſchetten in Ordnung. Alle 
ſeine Bewegungen waren müde und wie 
unbewußt, und der Mann, der ſie 
machte, war unter dem Netzwerke 
ſchwarzer und rother Kratzwunden gei— 
ſterbleich. 

„Seit wann ſindSie verirrt?“ fragte 
Michael. 

Der Mann fah ihn an, ald ob er die 

Michael wiederholte fie, 

ter legte, aber er erhielt wieber feine an- 
dere Antwort, al3 denjelben ausdrucks— 
Iofen, geiftegabmefenben, jtarren Blid. 

„D, ich kenne das“, jprach Michael, 
„ich Tenıne das fehr gut. Mehr als ein- 
mal babe ich Leute wie Sie gejehen und 
bin felbjt in der nämlichen Qage geme- 
fen. Warten Sie, ich will Jhnen was 
zu effen und zu trinten holen.“ 

„Zrinten!” lallte der verfchmachtende 
Fremde wie ein Papagei, „gib mir zu 
trinken!“ 

Michael hob den Feldkeſſel wieder an 
die Lippen des Fremden und ließ ihn 
diesmal reichlich trinken. 

„Genug“, ſagte er endlich, „warten 
Sie, ich will Ihnen etwas Beſſeres ho— 
len.“ 

Fremde nickte und ſagte: Der 
„Danke“, als er den Keſſel freiagab. 

Seine Sinne, die die Angſt verwirrt 
hatte, ſammelten ſich allmählich wieder. 

Michael entfernte ſich mit dem Keſſel in 
der Hand, wandte ſich aber dann und 

winkte dem Un— 
glücklichen ermuthigend zu. Die neue 

Aufregung hatte für kurze Zeit die alte 
vertrieben, aber jetzt kehrte die Erin— 

auf einem nerung an ſeineEntdeckung zurück. Das 
ſeltſame Erſcheinen des Fremden be— 
drohte ſein Geheimnſiß. Wenn ein 

Menſch zufällig den Weg hierher gefun— 
den hatte, warum konnten dann nicht 

noch andre kommen? SeinSchatz mußte 
mindeſtens vierzehn Tage am offenen 

Bergabfall liegen bleiben, ehe er mit den 
Geräthſchaften zurückkommen konnte, 
die erforderlich waren, ſelbſt nur einen 

Theil davon fortzuſchaffen. Der Zu— 
fall, der bereits einen Fremden an dieſe 

wüſte Stelle der Wildniß geführt hatte, 
konnte auch andre herbeibrigen, und die 
Furcht, die ſich ſeiner bemächtigte, eben⸗ 
ſo wied er Jubel, der in ihm ebbte und 
flutete, waren nicht weit vom Wahn⸗ 

Phantaſie zu halten, war nicht mehr ſinn entfernt. 
möglich, und Michael beantwortete den | Uber der Auf, der jet an feine 

dab diefe fhredlice | 

nicht unbeachtet bleiben. Er füllte feinen 
Ioteffel auf’3 Neue am Bache, fuchte 

eine Siebenfachen zufammen und fehr- 
te zu bem Manne zurüd, den feine An= 
melenheit bier von einem furchtbaren 
Iobe errettet hatte. Hierauf fochte er 
etwas und fütterte den zerriffenen und 

ı berhungerten Unglüdlichen gründlich. 
Die Farbe trat wieder in bie angftoer= | 
zerrten Züge, die Augen verloren den 
milden Blid, und nach einer halben 
Stunde faß der Mannn mit dem Keffel 
in beiden Händen an einen Baumftamm 
gelehnt und tranf von Zeit zu Zeit mit 
offenbarem Behagen. Nach einiger Zeit 
berrieth er mütbenden Hunger, und 
Michael mußte feinen Angriffen auf 
den leverzähen und balblalten Schmar- 
ten und den fetten Sped mehren. 

„Jetzt ift’3 aber genug,” jagte er 
endlich in entfchievenem Tone. „In ein 
paar Stunden fünnen Sie wieder an- 
fangen, und dann mögen Sie nad) Aer- 

: zensluft efjen, aber jegt feinen Biffen 
ı mehr. Seit warn find Sie verirrt?” 

„Seit drei Tagen, glaube ich,” ant— 
ı mortete der Fremde. „Sch wollte einen 
| halbtägigen Spaziergang madjen und 
verlor den Weg.“ | 

Seine Ausſprache war entfchieden 
amerifanifch, und Michael, der überall 
berumgefommen mar, erfannte die Be- 
tonung des Ditens. 

„Sie find wohl nicht weit von Salem 
ı aufgewachlen?“ fragte er. 

„Das ift mein Geburt2ort,“ antwor- 
tete der yrembe. „Aber hören Sie "mal, 
ic) Bin tobtmüde und muß unbedingt 
ſchlafen. Sie werden mich doch nicht 

verlaſſen? Ich kann Sie gut bezahlen, 
und es ſoll mir auf tauſend Dollars 

nicht ankommen, wenn Sie mich an ir— 
gend einen bewohnten Ort führen.“ 

Nein, ich werde Sie nicht verlaſſen,“ 
erwiderte Michael lachend, „und Ihre 
Dollars fünnen Sie rubig behalten. 
Wir wollen ung nad Gmpllim Eitn auf 
die Beine machen, forie Sie Ihre Spa- 
zierhölzer wieder gebrauchen fünnen, 
und ich will Ihnen gern den Weg zei— 
gen. 

Ich merde Gie dafür bezahlen,“ 
entgegnete ber andre, „und zmar gut 
bezablen.“ 

Nach diefen Worten ftredte er fich 
der Yänge nad) aus, und Michael legte 
ihm feine zufammengerollte Dede unter 
den Kopf. 

„Behalten Gie das als Pfand, daf 
ich zurüdfomme,” fprach er dabei. 

(Hortjegung folgt.) 
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| Die Entführung aus dem Serail. 

Vor einigen Wochen brachten die 
europäijchen Blätter die Nachricht, daß 
eine Dame aus dem faiferlichen Harem 
in Konftantinopel von einem Englän- 
ber entführt morben fei, und baß das 
| Paar fi) dann nah Indien ge- 
flüchtet habe. Die türfifche Regie- 

rung ließ die Nachricht dementiren, 
dennoch) mußte man, daß in der That 
eine Entführung ftattgefunden hat. 
‚Ssndifche Blätter theilen nun den mah- 

‚ren Sacdperhalt mit. Die Gefchichte 
‚ hat ſich folgendermaßen zugetragen. 
Ein in Auftralien anfäffiger reicher 

ı Engländer, ein Junggejelle, machte im 
ı Frühling eine Vergnügungsreife nad 
Europa, auf der er auch nad) Konftan- 
tinopel fam. Er fuchte dort die Sü- 
Ben Wafler in Eyub auf, da er gehört 
hatte, daß die Frauen des Gultans 
bort einzeln oder in fleineren Abthei- 
lungen Spaziergänge zu machen pfleg- 
ten. Er traf nur dort eine Dame von 

‚ wahrhaft junonifcher Geftalt und üp- 
ı pigem Körperbau, die von einer Zofe 
und zwei fohlfehmwarzen Eunuchen be- 
gleitet war. Hinter ihrem dünnen 
Gazeſchleier funkelten zwei glühende 
ſchwarze Augen. Der Engländer war 
durch die Schönheit und die Reize die— 
ſer Frau geblendet. Am andern Tag 
ſuchte er wieder die Süßen Waſſer auf 
und traf dort abermals die Dame. 
Er benützte nun einen Augenblick, in 
dem die zwei Eunuchen hinter ihrer 
Gebieterin etwas zurückgeblieben wa— 
ren, und ließ raſch zu ihren Füßen 
eine Roſe niederfallen. Die Dame be— 
fahl ihrer Zofe, die Roſe aufzuheben, 
während ſie dem Spender derſelben 
einen freundlichen vielſagenden Blick 
zuwarf. Der Engländer fühlte ſich 
überglücklich. Er wollte ſich nun der 
Dame nähern. Dieſe warf ihm jedoch 
einen ſtrengen Blick zu und fuhr mit 
ihrem Mittelfinger über ihren Hals, 
um dem kühnen Fremdling ſo anzu— 
deuten, er ſpiele mit ſeinem Kopfe. 
Bei demEngländer ſtand es jetzt außer 
allem Zweifel, daß er eine Dame aus 
dem kaiſerlichen Harem vor ſich habe. 
Nach langem Bemühen gelang es ihm 
endlich, mit einem der beiden Eunu— 
chen, welche die Dame ſtets begleiteten, 
in Verbindung zu treten und dieſen 
durch ein großes Geldgeſchenk zu ge— 
winnen, damit er der Zofe ein Brief— 
chen einhändige. In dem Briefe, in 
dem eine Fünfzig -Pfundnote einge— 

ſchloſſen war, erbat er ſich Auskunft 
darüber, ob die Dame wirklich dem 
kaiſerlichen Harem angehöre und ob 
die Zofe ihm eine heimliche Begegnung 

| mit ihrer Gebieterin ermirfen könne. 
Der Zofe jolle ihre Mühe mit einer 
Fünfhundert-Pfundnote belohnt wer- 
den. Die Antwort lautete höchft ent: 
muthigend. Die Dame gehöre aller- 
dings dem faiferlihen Harem an, und 
die Zofe könnte leicht Belanntfchaft 
mit dem BoSporu8 machen, falls fie e3 

| wagen follte, ihrer hohen Gebieterin 
| den no. de3 Engländer3 zu unter 
breiten. Nach einem mehrfachen Brief- 
mwechfel und nad großen Opfern an 
blantem Golde und gliternden Gtei- 
nen Stand er endlih am Ziele feiner 
Münfche. Dort bei den Süßen Waf- 
fern durfte er fich ihr nähern, zu ihren 
Füßen nieberfinten, fein Herz vor ihr 
ausfhütten und ihre zarte and an 
feine Tippen führen. Gehörte dieſe 
Dame aber thatfächlich dem faiferli- 
hen Harem an? Feineömwegd. Gie 
war nicht einmal eine Drientalin, fon= 
dern eine Franzöfin. Sie fam nad 
Konftantinopel und machte bier die 
Belanntihaft eine hoben türkifchen 
Funktionärs oder Militärs, ber fie be- 

unwilllürlich mit dem aufttalie Menjhlichkeit ergangen mar, durfte wog, in feinem Harem einzutreten. 

| 
| | 
| 
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| 
| 

| 
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Gegen Finnen 
im Geficht .. . 

und andere Formen bon Haut- 
frantheiten werben geheilt durch 
den Gebraud) von...» 

Glenn's 
Schwefelſeife. 
Diefe Seife iſt irgend welchen anderen 

für die Toilette und zum Baden 
überlegen. 

Dieſelbe wird aus den beſten, der me— 
diziniſchen Wiſſenſchaft bekannten 
Materialien angefertigt. 

Der Gebraud von Gtenn’s Schwe⸗ 
fel: Seile töbtet und vergiftet 
Hautkrankheiten erregende Ger- 
men und Mitroben.. Die anti- 
feptifchen Eigenichaften derfelben 
find ohne Öleichen. 

Man hüte jih vor Nahahmungen — 
und nehme nur bie echte. 

Berfauft von allen Apothefern. 

( 

Das Leben hier fagte ihr jedoch nicht 
befonder3 zu, und fie jehnte fi) da= 
nach, wieder frei zu jein. Um die Mit- 
ternachtsſtunde erwartete fie, in einen 
Mantel gehüllt, in der Nähe von Dol- 
ma=-Bagdfche ihren Verehrer. Auf die 
Minute traf er mit einem YFiafer ein, 
in den nun rafch die vermeintliche Ha= 
remsdame jtieg, und flugd ging es 
nach dem Haufe eined Armeniers, wo | 
der Engländer jehon vor mehrerenTa= 
gen zmei Zimmer gemiethet hatte. Un 
einem der nächlten Tage Tchifften Tich 
Beide nah Port Said ein, um von 
dort nach Indien zu gehen. Auf dem 
Schiffe framte der Engländer eine 
Tages da3 Schmudfäftchen, das fich 
feine Angebetete angeblid aus dem 
fatferlihen Harem mitgenommen hat= 
te, aus, um die Koftbarfeiten in dem= 
felben ein bischen näher zu betrachten. 
Zu feiner großen Ueberrafhung fand 
er auch ein Medaillon mit dem Bilde 
der heiligen Jungfrau. Erjtaunt da= 
rüber, bei einer Haremsdame ein fol: 
chesBild zu finden, fragte er um defjen 
Herkunft, worauf fie erröthete und ei- 
ne ausmweichende Antwort gab. Nun 
ftieg erjt dem Engländer ein Zweifel 
auf, ob er wirklich eine Odaliske des 
Sultans entführt habe. Er fürchtete 
nun, Ddupirt worden zu fein. In 
Uden Stiegen fie dann in einem Hotel 
ab, mo e8 auch türfifche und arabifche 
Bedienftete gab. Die Dame fonnte 
aber weder türfifch noch arabijch fpre= 
chen. Nun erst fah der Engländer ein, 
dat er aufgejeflen fei, und daß er 
ftatt einer Haremöperle irgend eine 
PBarifer Grifette mit fich nad Indien 
führe. 
verlieh der Engländer eines Tages jei- 
ne türfifche Odalisfe und verfehwand | 
auf Nimmermieberfehen, nachdem er 
zuvor noch die werthhollften Schmud- 
jachen, die er einjt feiner Ungebeteten 
zu Fühen gelegt, zu fich geitecdt hatte. 
Die Franzöfin blieb nun im größten 
Elende zurüd. Zufällig befand ich 
imHotel ein indifcherMaharadicha, der 
ihr den Antrag machte, in feinem Ha= 
rem einzutreten. Die Franzöfin ift 
jo vom Regen in die Traufe und bon 
einem türfifchen Harem in einen indi= 
Ichen gefommen. 

— — — 

Künſtliche Nerven. 

Die Chirurgie auf ihrem heutigen 
Standpunkt iſt ſchon dahin gekommen, 
die Einſetzung eines fehlenden Haut— 
oder Fleiſchſtückes an irgend einem 
Körpertheil oder die Einpflanzung 
von Knochentheilen zu den gewöhnli— 
chen oder wenigſtens nicht allzu ſchwie— 
tigen Operationen zu zählen. Die ärzt- 
liche Kunft fchreitet aber unaufhaltfam 
weiter fort und ift jegt jchon zu ber 
Einpflanzung von Jozufagen „Tünftli 
chen“ Nerven gelangt. Wenn bei einer 
fchweren Verlegung an irgend einem 
Körpertheil die Enden der verleßten 
Nerven nicht zufammengebracht 
den fönnen, jo nimmt man ein Stüd 
Nero von einem Thier oder bon einem 
friih amputirten menfchlichen Glied 
und benutt e3 zur Ergänzung bes ver» 
legten Nerven. Natürlich gehören folche 
Dperationen wegen der ungemeinen 
Zartheit gerade der Nerven zu den be= 
fonders fchmwierigen Aufgaben. In dem. 
amerifanifchen Journal für die mebi- 
zinifchen Wiffenfhaften hat Dr. Pe- 
terfon die ihm befannt gemorbenen 
Fälle zufammengefaßt und befproden. 
Hier einige Beifpiele: Ein 24jähriger 
Mann war durch eine Kreisfäge fchwer | 
am rechten Handgelent verlegt worden; 
die Ellenbogenjchlagader und eine An- 
zahl der Beugefehnen waren Stark bes | 
ſchädigt, letztere wurden ſoſort genäht. 
Zunächſt ſchien die Operation äußer- 
lich gelungen, ber Patient hatte aber | 
jegliches Gefühl in der Hand verloren, 
und nicht lange darauf traten Anzei- 
hen der®erfümmerung an diefem Kör- 
pertheil ein, ein ungejunder Glanz der 
Haut, faltige Nägel, Gefhmwürbildung 
und merfliche Ubzehrung der Kleinen 
Muskeln. Sämmtliche Finger auf der 
inneren Seite und Die ganze in 
nere Fläche 
durhaus unempfindlih. Die Hand» 
mußfeln, die von dem Mittelarmner- 
ben und dem Ellenbogennerven ab» 
hängen, zeigten eine fichtlidhe Entar: 
tung. Man fehritt zu einer neuen Ope- 
ration und ftellte dadurch feft, daß die 
Stüde des Mittelarmnerven, der eben 
fall3 durchfehnitten war, zwar wieder 
zufammengewachfen waren, aber durch 
ein Gemebe, daß bie Xhätigfeit bes 
Nerven völlig unterbrechen mußte. Die 
ganze Narbe wurbe darauf wieder ent- 
fernt, und e3 entftand eine Lüde von 
33 Em. Länge. Man verfuchte die En- 
ben des bucchfchnittenen Nerven mit 

In Bombay angelommen, | 

mer: | 

de Daumen? - waren | 

— sieseskiieassssnddienesse 

aller Kraft zufammenzubringen und 
miteinander zu vernähen, aber dielu3- 
führung eriies fich al3 unmöglich. 

Daraufhin fehritt man dazu, ein 
fremde? Mervenftüd einzufegen. €3 
vurde aus der Hüfte eines jungen 
Hundes ein Nerbenende von 4 Zenti- 
meter Länge herauzgefgitten und zur 
Erganzung des menjchlichen Nervs be— 
nubt, indem die Enden ziijchen 
Hunde- und Menfchennerv mit Käns 
gurubfehnen vernäaht wurden. Eine 
ähnliche Operation wurde an dem El- 
lenbogennerven vollgogen. Schon am 
näcdjiten Tage war die Empfindlichkeit 
im Daumen merklih zurüdgefeht, 
während bie übrigen Finger des Ve.- 
bandes megen noch nicht geprüft mer- 
den fonnten. Zwei Monate fpäter hatte 
die Haut ihr durchfcheinendes Außje- 
ben verloren, und dieMustfeln, obgleich 
noch immer verfümmert, jchienen ihre 
Kraft zurüdgugeminnen. Nach einem 
meiteren Monat war die Empfindlich- 
fei in der ganzen Hand miederherge- 
ftellt, mit Ausnahme der Rüdfeite der 
dritten Glieder am zmeiten, dritten 
und vierten Finger und einigen be= 
Ihräntten Theilen der Handfläche. 
Sole Operationen müffen in ber 
Ihat Bewunderung erregen; und fie 
find immerhin nicht mehr fo jelten, 
daß man ihren Erfolg noch ala unfi- 
cher oder zufällig anzufehen brauchte. 
Nach Peterfon find bisher 20 Falle von 
Nerveneinpflanzung berichtet morben. 
Die fremden Nervenftüde wurden in 
neun Fällen aus den Hüftnerven bon 
Hunden genommen, in 3 Fällen bon 
Kaninden, in einem Falle von einer 
jungen Kate, einmal auß dem Rüden- 
marf eine? Kaninchen? und fünfmal 
aus frifh amputirten menfchlichen 
Sliedern. Einmal wurde fogar ein 
zolllanges Stüd des Hüftnerven, das 
durch eine Verlegung herausgefchnit- 
ten war, felbjt wieder eingejegt. Zum 
Nernähen der Nervenenden wurden 
tbeil3 Darmfaiten, theils® Geide und 
theil3 Känaurubfehnen benubt. Cine 

| gänzliche MWiederherftellung ift bisher 
freilih in feinem Falle beobachtet 
| worden, jevoch läßt fi vermuthen, 
| daß die MWiederherftellung allmählich 
immer meitere Fortjchritte macht, 
denn fie ift gerade in dem Falle am 
meiteften gediehen, der am längjten in 

| Beobachtung tft: hier hat fich nad} ei- 
ner Verlegung des Unterarms inner— 
halb einer Zeit von jech& Nahren das 
Gefühl in der Hand gänzlich mieber 

| eingeftellt, und nur der Mustfel, von 
dem das Abfpreizen de3 Daumen? ab- 

| 
| 

| 

I 

| 

hängt, iſt noch etwas geſchwächt. Im 
Durchſchnitt trat die Empfidlichkeit in 
etwa 10 Tagen nach derOperation wie— 
ber ein, die Bemealichkeit erft in 23 
Monaten. Km Berhältniß zu der Neu= 
heit diefer fühnen Operationamethode 
find die Erfolge aroß genug, um eine 
zuverfihtliche Hoffnung zu ermweden. 

Die Shukmaus. 

Durch zahlreiche Unterfuchungen ift 
feftgeftellt worden, daß bei Bergmerfa- 
fataftrophen weit mehr Menjchen durch 
das Kohlenorydagas, ala durch die Ge- 

| malt der Erplofion umfommen. Bon 
der Gefährlichkeit des Gafes aibt die 
Ihatfache eine Vorſtellung, daß 0,2 
Prozent veffelden in der Luft im Stan- 
de tit, einem Menfchen die Belinnung 
zu rauben. Nun kommt es häufie 

ı namentlich beim Eindringen von Ret- 
| tungsmannfchaften in die Gruben, viel 
| auf das rechtzeitige Erkennen des Koh— 
elnorydes an. Profeffor John Hal- 
| dane bon der Drforder Univerfität hat 
nun, wie Prometheus mittheilt, die Be- 
obahtung gemacht, daß dem Koblen- 
ornd gegenüber mwarmblütige Ihiere in 
fehr Heinem Wachsthum viel empfind- 
licher al3 der Menfch find. Während 
eine Maus nur drei Minuten eine be- 
ftimmte Menge jenes Gafes ertragen 
fonnte, [pürte ein Dienich erft nach ei= 
ner halben Stunde Beläftigungen da— 
bon. Profeffor Haldane empfiehlt da= 

| ber den Rettungsmannfcaften, die in 
ı Kohlenbergmwerfe eindringen, in einer 
ı Abtheilung der Sicherheitälampe eine 
| Maus zu tragen, die einen Tyingerzeig 
| geben könnte, wann ihnen Gefahr Durch 
| Kohlenornd droht. 
—) +0 —— 

Erturfion nah Bolton über New 
Hort Eity. 

Vergeßt nicht die Erlurfion nad) Bojton 
iiber die Nidel Mlate-Cijenbahn am 11. und 

| 12.Nuguft zu $19 für die Rundfahrt—giltig 
| für die Rüdfehr am Abfahrtsorte bis 31. 
| Auguft. Tidets aud zum Verkauf via der 
| Stadt New York nad) Bofton und zurid 
zum einfachen yahrpreis für die Rundfahrt 
über die bereifte Route. City Tidet Office 
111 Adams Str, Depot an Van Buren 
Str. und Pacific Ave, an der Hodhbahn: 
Schleife. modimido 

wir garantiren eine ſofortige 
und dauernde Heilung. 

Wenn Euer Fall eine fortwährende Quelle dvon Unko⸗ 
ften und Xeiden geweien ift; wenn Yhr von ans 

deren Aerzten aufgegeben jtid; dann 

konfullirt 

’ den 

l Wiener 
ß Speziali- 
. fien des 

\ Ken Era 
= N N} Medical 

Inflitufe, 
Krankheiten der Nieren. Blafe, de8 Magens, der Les 

| ber, Zungen, Naie, Steble 2c. werben von uns in tıls 
ſen ſchaftücher Weiſe behaudelt. 
Elektriſch-mediziniſche Sehandlung wird von 

den fortgeſchrittenen mediziniſchen Autoritũten als das 
eine und einziae Mittel anerkannt, mıtteift welche Bluts 

| und Haut-Siantheiten, nervöfe Shwäde, verlorene 
Maunestraft und geheime Leiden von Männer und 

| Frauen schnell und dauernd geherlt werden können. 
Rheumatismus aarantiren wir bofitiv zu heilen, 

oder Geld zurüderftattet, mittelit unjerer nenen Bes 
handlung mıt Heiger Yuft. Jhr werdet Eure Krücden 
in die Ede werfen. Schiebt es nit auf, jondern 
ſprecht ſo fort vor. Konfultation frei. 

New Era Medical Institute, 
Zimmer 506-508 New Era-Gehäubde, 

de Sarriion, Salfted und Blue Island Ave. 
Sprehftunden: 9-12 Vormittags, 2-7: 

Abends; Mittmoh! nur von 9—12 Vormittags; 
Sonntags 10-2. 

Die deulfche Hebammenfchule 
von Chicago 

eröffnet ein nened Semeiter am Mittwod, den 6. 
Septemver d. 3. Wumelbungen mündlich ober 
iriftlid werden jeht entzegen genommen bei 

. F. Scheuermann, 
191 North Ave laug, imt 

n7 

ee ai en 

AREND’S 

GOLDEN NERVINE 
Ein zuverläfliged Stärfungsmittel für 

Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, 

...Ckle. 

Aurirt alle katarchalifdjen Lei- 
den. Wirkt Wunder in allen 
Zällen von Schmwäde, - Blut: 
armuth eic. 
Seine gute Wirfung maht fi 

bereits in wenigen Tagen benterf: 
bar. Eine Dofis per Tag erhöht 
die Lebensfraft und vertreibt alle 
Mattigfeit. 

*81.00 per Flaſche. 
Zu haben in 

Arend's Drugstore 
MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVENUE. 

ORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE. 

84 ADAMS STR... Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene deutihe Spe 
—J— betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 

tıtmenichen jo Schnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu beilen. Sie beilen gründli unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frasens 
Leiden und Menftruationsftörungen ohne 
Speration, &Sautfrantheiten, Folgen von 
Gelbitbefteduug, verlorene MRannbarteit zc. 
Operationen von erfter Stlaffe Operateuren, für radie 

difrbw 

W 

tale Heilung von Brüden, Kreb3, Tumoren, Baricocele 
(Hodentranfheiten) 2. Komfultirt uns bevor Ihr hei⸗ 
rather. Wein nöthıg, plaziren wir Patienten in unier 
Brivathoipital. Frauen merden vom frauenarzt 
Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen, 

nur Drei Dollars 
den Monat. — Sdjneidet Died aud.— Stunden 
9 Ubr Diorgens bı8 7 Uhr Abend3: Gonntags 10 bi 
12 Ubr. tal, jo 

Brühe. 
Mein neu erfunde 

ned Bruchband, vos 
ämmtlichen deutichen 
rofefforen enipfohe 

Ien, eingeführt in der 
ch deutichen Armee, if 

BD ein jeden Bruch zu heilen da8 befte. Steine faliche 
eriprehungen, keine Einiprigungen, feine Glektri« 

zıtät, feine Unterbrechung vom Geihäft; Uuterfuchung 
tit frei. ernst ale anderen Sorten Bruhbänden, 
Bandagen für Nabeibrüdye, 
Reibbinden für ichwadıen 
Unterleib, Dlutterihäden, 
Höngebaud) und fette Xeute, 
Gummiftrimpfe, Grade» 

balter und alle Apparate für 
Verfrümmungen be3 ti» 
grates, der Beine Dur 

Au xc., in reichhaltigfter ! 
wahl zu Fabrikpreiſen vorräthig, —————— dert | 
fen hatnıtanten r. Rob’t Woitertz, 60 Filth Nur., 
nahe Randriph Str. Gpezialift für Brühe und Vers | 
mwadhjungen bed Körpers. alle pofiisse 
Heilung. Aıb Sonntess offen bis 12 Uhr. Danıcu 
werden bom einer 

Sn jedem 

Dame bedient. 

Spart Schmerzen und Geld. 
Unfer Erfolg 

ift auf fchmerzlote Zahnarbeiten bafirt zu populären 
Preifen; denn 75 Prozent unferes Gejchäftes erhalten 
wir durh Empfehlungen. 

Sb lich mir 14 Zähne 
Lofton Dental Parlors, Nr. 146 
State Etr., zieben, ohne abjolut 
die geringiten Echmerzen zu ber» 
- Queßle, 72 Bosworth Ave. 

» Wold-züllungen 

in den 

Ipü 
Gebiß Zähne . ... 

ats. S. S. W. 
2at. +. 85 PBrüdefirbeit 

> 1 aufw. 

8Silber-Füllungen .. 
oldtrouen 

Keine Berechnung für das Ziehen, wenn Zähne be— 
ſtellt werden. — Eine gefhricbene Garantie für zehn 
Nabhre mit allen Wrbeiten. ddia* 

BOSTON DENTAL PARLORS, 146 State Str. 

EN er * J — an 

Wichtig für Männer und Stauen! J 
9 Keine Bezablung, wo wir nicht furiven! Ge: if 
BR ichlechtskrantpeiten segendwelcher Art, Tripper, & 
4 Samenfluß, verlorene Wannbarkeit, Monats: | 
A Nörung; Unreinigfeit des Blutes, Kautaus: f 

Bu ihiag jeder Art, Syphilis, Rheumatismus, 
A Notblauf u.j.w.— Bandiwurm abgetrieben !— 

Wo Undere aufhören zu furiren, garantiren D 
J wir zu kuriren! Freie Konjultation mündlich F 

a oder brieflih.— Stunden: 9 Uhr Morgens bis 4 

N 

I See!--Will Make You See, 
If You come to me. 

Eyes Tested Free. No other Fee 

Zortwährende Kopfichmerzen 

JQaolyayuz 
29m (pınaq 1buvjao 34va3 22 20neæv 

A. Strassburger, 
Scientific Optician, 

483 LINCOLN AVE., gegenüber von Lil Ave. 
siun,öm,didoion 

Naturheilmethode, System Kneipp. 
Glänzende Heilerfolge bei allen (jelbit für unheil= 

bar erklärten) bronijhen Krankheiten, wie: Nierenz, 
Magen:, Wlajenleiden, A eumatismus etc., ebenio 
bei Frauen=, Wut: und Hautkrankheiten, unter An 
wendung des gelamınten Naturbeilverfahrens, eine 
icylieblich der Kneipp-, Diät: und Regenerationskur, 
Maſſoge ete. —Schnellſte Hilfe bei allen akuten Kranf: 
heiten. — Die beiten Empfehlungen ftehen zur Ber: 
fügung, . 
MA&A HANFF, geprüft in Berlin und Mitglied 
des Naturärzte-Verbandes, Drei Jahre mit großem 
Grfolge in Südamerifa thätig geweien. — Office: 
131 RN. Glart Str.—Spredftunden R—10 Porm. und 
1—4 Nahın. (auh Sonntags.) 27jl,didojon, Imon 

Dr. EHRLICH, 
aus Deutihland, Spezial- 
Arzt für Augen, Ohren: 

Naiens: und Salsleiden. Heilt Sa: 
tarıh und Taubheit nah meuefter und 
ſchmerzloſer Sue. Künitlide Augen, Bril- 

A len angepaßt. Unteriudung und Rath frei. 
a Klinik: 268 Lincoln Ave, 8-11 Bm., 6-8 

Ab8.; Sonntag 8-12 Um. MeitieitesSllinit: 
Norbw..Ede Diilmaufee Ave, und Divifion Gtr,, 

A über Rational Store, 14 Nadm. 1imzlı 

Seilt Euch fell — 
ter und unnatürliche — 

jeder Beide Geſchlechter. Volle Änweifuͤngen mi 
Flaſche: Preis 31.00. Verkauft von ©. L. Stahl Drug 
8* oder nah Emviang des Preiied per Erprek vem 
fandt. Mbreife: E. L. Stahl Drug Company, 
Dan Buren Strabe und 5. Yivenue, Ghicag 
Alinois. B5adoill 

Börsen m BA@® 
Optiter. E. ADAMS STR. 

Cenaue Unterfühitng von Augen and Anpaflung 
das Slälern für alle Mängel der raft. Konjultizt 
ux8 bezügli Eurer Augen. 

BORSCH & Co., 103 Adams Si, 
gegenüber der Bon:Difce 

Tenffe u. Engifche Hedammen-Schule. 
Vraftijche, erfolgreiche Vorbereitung zum Staats: 

Eramen. Anmeldungen jriftiih oder mündlich in 
der Difice: 2ag, Imt,tg&jon 

Ssı237S. Halsted Str. 

Bra, KV En ER zz 
—— en —* uo Seſchl 

Yx Sonnings 
Ev 

Be 
RER 

J Uhr Abends. —Privat-Sprechzimmer.Aerzte Mi 
I ſtehen fortwährend zur Verfügung in tgluſon 

Behlte's Teutſche Apothete, 
—44 S. State Str. Ecte Peck Court, Chicagt. 

8 RN nd —9 hr 

— —— 

u“ tö.strands 
nit ee — 

‘ u * 

uodd.idd. du 

—* 

(Hodenfrantbeiten), 

| Abf. 10:15 Abbe. i 

" 

Dispensary, 
76 Madifon Straße, 

nabe State Str. 

Chicago, Ill 

Die weltberühmten Aery 
4 te diejer Anjtalt_ heilem 

unter einer Pofitiven 
Sarantie alle Mäns 
nerleiden, als da find: 
202 Blut», Privat und 

ronijche Leiden. Blaſen⸗ 
2 entzündung, dıe jchredlis 

Ken Folgen von Selbftbefletung, als verlorene 
Mannbarkfeit, Jmpotenz (Unvermögen), Baricocele 

d an Rerdenſchwäche, Herzklopfen, 
Gevähtnisihwäde,, dumpfes_ bedrüdendes Gefühl 
im Kopf, Abneigung gegen Gefelliaft, Rervoft: 
* unangebrachtes Etröthen, Niedergeſchlagenheit 

w uf. mw. 
Eine ganz beitimmte Kur für @yphilis, körs 

perlihen Ausihlag, wunden Hal, Gonorrhoe, 
Gleet. eitrige oder anftedende Grgiehungen, 
Etrikturen, Folgen von Bloßitelung und ums 
reinem Umgange und allen Hautkrankheiten. 

Konsultation frei. 
Eprehitunden 10 Ubr Qorm. bi 8 Uhr Ubends; 

Sonntags nur don 10—12 Uhr. 
Schreiben Sie für einen Fragebogen, Gie können 

dann ber Boit furirt werden. —Ulle Ungelegenheiten 
werden ftreng geheim gehalten. 
Glettrizgität mird in allen Fällen ges 

braudt, mo e8 angezeigt Äift. Glektrizität allein 
macht nicht immer geiund; wenn fie aber ebenfalls 
mit richtiger medizinischer Behandlung, wie fie bei 
uns angewendet wird, verbunden ilt, fo meicdhen 
felbft die jchiwierigften Fälle unter ihrem hbeilenden 
Einfluffe. aug—1—31di, do, fa,fo 

DR, J. YOUNG, 
RI Deutidher 6 

für Augen-, Ohren⸗, Naſen- und 
Halsleiden. Behandelt dieſelben gründlich 
und fchnell ber mäßigen Preiien, jchmerzlos u, 
nach urübertrefflidien neuen Methoden. Der 
bartnädigjte NRafenfatarrh und Schwer 
hörigfeit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künitlıhe Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath feet. 
Klınıkt: 261 Lincoln Ave, Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abende. Gonus- 
tags 8 big 12 Uhr Vormittags. 

State Medical 

TE 

Dr. Max REICHMANN 
it von jeiner Stubdienreije in Europa zu: 
rüdgefehrt und ordinirt für Sant- und 
Geſchlechtskrankheiten. 

Zimmer 
92 State Str., No. 902. 

on 10—12 Uhr Born, Tel. 3955 Main. 
laug,di,do, ja,2unt 

N. WATRY, 
T 99 E. Randolph Str. 

> Deutfhber Optiter. 
Brillen und YUugengläfer eine Spezialität 
Rydatd, Gameras u. vbotoaraph. Material. 

Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 

Weſt Shore Eiſenbahn. 
Dier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 

u. St. Louis nach New York und Boſton, via Wabaſh⸗ 
Eiſenbahn und Nickel-Plate-Bahn mit eleganten Gz⸗ 

JWund Buffet ˖ Schlafwagen durch, ohue Wagenwechſel. 
Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 

Vıa Wabajb. 
Abfahrt 12.02 Ditgs. Ankunft ın New York 3.80 Nadım. 

. „ Bofton 5:50 Abbe, 
Abfahrt 11:00 Abd3, pr „ New Vorl 7:50 Vorm. 

Bia Nickel Praté 
Boſtoͤn 10220 Vorm. 

Adf. 10:35 Born. Ankunft in New York 3:00 Nachm. 
„ Poiton 4:50 Nam. 
New York 7:50 Vorm, 

“ „ Boiton 10:20 Vorm. 
Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 

Via Wabafh. 
Qbdf. 9:10 Vorm. Ankunft in New York 8:30 Nam, 

. Boſton 5:50 Abds. 
Abf. 8:40 Abds. ® „ Nerv York 7:50 Vorm. 

. „ Boiton 10:20 Borm. 
Wegen wweiteaer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 

Plag u. f. w. fprecht vor oder ſchreibt an 
©. ©. Laisıbert, General:Pafjagier-Agent, 

5 Banderbilt Ave., Nerv Hort. 
J. J. MeGarthy, Gen. Weitern-Pajlagier-Agent, 

205 S. Clark Str. Chicago, Ill. 
Sohn WB. Gvof, Ticet-Agent, 205 ©. Glart Etr., 

Chicago, Hi. 

JIUinois Bentral-Eifenbahn. 
Ale durdfahrenden Züge verlaffen den Zentral:Bahne 

bof, 12. Str. und Bar! Row. Die Zuge nad dem 
Süden fünnen (init Ausnahme Des N. O. Poitzurges) 
ebenfalld an der 22. Str.., 39. Str... Hhde Parks 
und 63. Straße-Station_ beftiegen werden. Stabt« 
Tidet-Dffice, 99 Adams Str. und Auditorium«BHotel, 

TDurchzage dfahrt Ankunft 
New Orleans & Memphis Bimited * 58. R 
Monticello, :i., und Decatur. ....* IHN 
Et. Youid Diamond Spezial 
St. Vouiß Daylight Spezial, 
Springfield & Decatur. ..uusonone« 
Gairo, Tagzug 
Eprinafield & Decatur........ 
ter Orleans Poitzuc 
Bloominaton & Ehatswortb...... 
Chicago, & Sa:ro Erpreg 
Gilman & Rankakee.........2..... s 
KRodford, Dubuque, Sivur Kıty & 

Siour Falls Schnellaug.. ........ "ION 
Rodford, Dudiiaue & Stıouzr Eıty..all.45 N 
Rockford Paſſagierzug. ........... LISN 
Koctford. Dubüque und Lyle. .. .. . I10. 10 V 
Vockford K Freeport Expreß 5. ION 
Qubuque & ;srecvort Ervre” ‚1 1.30 
‚aSanıftag Nacht nur bi Dubugue. Täglich. ITag⸗ 

lid, ausgenommen Sonntags. xSchlafwagen offen 
um 9:30 Abeud3. 

Burlington:Zinte. 
Chicago», Burlingtoii und Quincv-Eifenbahn. Tel. 

No. 3831 Diain. Schlafwagen und Zidetö in 211 
Elarf Etr., und Union-Bahııhof, Kanal und Adams. 

üge Abfahrt Aukunft 
Lokal nach Galesburg 8.30 B 
Ottawa, Streator und La Salle. . . 8.30 B 
Rocelle, Rodford uud Forreiton..T 8.30 
Kofal-PBuntte, Jılinois u. Jowa ...*11.30 3 
Fort Worth, Dallas, Gutverton...* 1.8 
Klinton, Moline, Rod stand ....r 1% 
Fort Madifon und Steofuf * 
Denver. Utah, California ....... 
Galesburg und Quinch 
Ottawa und Streator 
Steriing. Rochelle und Rockford. .. 
Kanſas City, St. Joſeph 
Omaba, &. Bluffs, Nebrasfa...... 
St. Paul und Minneapolis. vu... 
©t. Paul und Ninneapolis 
KRanfas Eity, St. Jojepb.. .. .... "1 
Duincy, Keofuf, rt. Madiſon 
Omaba, Lincoln, 
Salt Lake, Ogden, Ealifornia...... 
Deadwood, Hot Springs, ©. DD... 
u. +Täglıd, ausgenommen 

Lich ausgenommen Samitaqs. 

s8888 22.797 

m 
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1Tas · 

CHICAGO & ALTON UNION PASSENGER STATION, 
Canal Street, between Maaison and A 3 Sts. 

Ticket Office, 101 Adams Street. 
*Daily. tEx.Suu. | Leave, 

Pacific Vestibuled Express,.............. +} 2.00 PM 
Kansas City, Denver & California *“ 6.00 PM 
Kansas City, Colorado & Utah Express..*| 11.30 PM 
St. Louis Limited *| 11.15 AM 
St. Louis “Palace Express’ * 
St. Louis & Springfleld Midnight — 

Arrive. 
Ss 2 

9.00 PM 
11.30 PM 
11.15 

ht Express 
Joliet & Bloomington Accommodation. . 
Joliet 4100ommodation ................... 
BE ana manner 
Joliet Accommodation Bone nm an nor SEEHTEHEHEEH BEZBEREEEZER 

MONON ROUTE-Bearborn Station. 
Kidet DOffices, 232 Clark Straße und Auditorium, 

nbianapoli3 u. Eincinnatt.. 
afayette und Souißville......- 

Indianapolis u. Gincinnati.. 
Jubianabolig u. Gincinnati.. 
Indianapolis u. Cincinnati 
Safayette Accomodation 
Zafayette und Louisbille....... 
Indianapolis u. Cincinnati. 

* Töglid. + Sonntag au 

Chicago & Erie@ijenbahn. 
Tietet-Office®: 

242 ©. Glarf, Auditorium Hotel und 
Searborn-Station, Rolf u.Dearborn, 

Abfahrt. Ankunft. 
Marion Lokal +7.08 17.45 Rn 
New York & Bolton My * „as 

Samedtown und Durwd.... .. en vu“ ‚v0 ° 

Hogener Accomodation ........ .. 4 R + 

New York und BONOM erneuern ee OR 2. 

Sorumbus und Korfolt, Ba.... ......"9.20 RN 58 

* Töalib. + Ausgenommen Sonntags. 

TERIEN 
ERILLE n7 

Baltimore & Ohio. * 

bunhof: Grand Zentral Paſſagier-Station; Ticet⸗ 

9 nee 244 sten. ————— 

ĩ fLimit ügen. Fahrpreije verlangt auf Limite take — 

New VYork und Waſhington Veſti⸗ 
buled Limited 

New York, Wafdington und Pittd« 
burg Veftibuled Yımited.. ........ SION 

Golumbus und Wheeling Erpreß.... TON 

Sleveland und Pıttäburg Gxpreß ... 8.60 R 

2.0N 

9.00 8 
7.08 
02 

Nidel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
©t. Louis:Eifenbahn. 

Bahnhof: Yan Buren Str. & nahe Clark, 

Ale Züge täglic. an. 

her & Bofton Erpreß...... iu 2 

Unt. 

New 25n 

New T 
New ort & Bot 

; 

Etadt-Firlet-Office, 111 Adams Etr. und Wuditorium 

Auneg. Xelephon Gcntral 2067. 

Cuicabo GREAT WESTERN RL, 
“The Maple iLoaf Route.” 

Srand Gentral Station, 5. Ave. und —58 — Straße. 

Eito Office: 115 Sun. Zelephon = Bain 
"Täglich. + en. Sonntags. * — * 

— 

ort Expreß 
t 

Moines, 
Eviumure und Baron 
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Mittuwochs —— 

Liſte 

uni Rene 
Sargain:s 

niendetungen. 
III EIER. 

Meike Lei z Taſchen tücher 
* zz ie — ei te > Wertbe, 10c 

Ras & 

Eine 
ot Ber 

Pertie R iſſen, 
zn n, 

das Stüd . 

rei-ftant en, von 
2 Bis B B0R breit Werth Si 
per Ya rd — 

Saiiot⸗ und Vrom ien nade nbüte für 
Damen, werth 50c 
u. 5 

— für Dam. An, 1, gema acht fei 
nem Lawn, werth 256 
u. e 

Rein einfleid er für 

an 
Dame n, ge 

feinem Muslin, wer tb — 
=, 

"garnirt mit "10 Lawn⸗Hüte für N Kinder, 
Epigen, alle Farben, 
zu 

Korie et 1-Reyi üge für Danıcı i gr macht von feinem 
Gambric, garnirt mit Stide rei (be= 
ſchmutzt). werth bis 350 

Stüch 

Leibchen für Damen, 

Mi tim od), da 

Jerſey gerippte 
Ertra rät cat, werth 25c, 
das Stüd ; 

ob züte für M länner - und 

« 10€ 
Feine St 
Knaben, OddE und Ends 
das ia ii 

Feine Perc cale- Bl onſen 
mit in Falten gelegter 

we au 38c, 

_Nüden, werth 10c 

1m m Stüde vom beiten — nfutta⸗ 
weißen Cambrie, Er Yard breit, 

we rth 18c, per Yar 

1 uacr “106 

ST 72 

*IOc 

10€ 

für Knaben, Aldo 
a 2 und 

95, das 

Be weißes 
von 3 bis 
ber Ya ard 

4 Fuß — J Gar di — n — i 
Gichen oder Mabago e y, — F allen 
Trimmings werth 15c, 

S3Öfl —* Cotton — —— 
voll geb En. — werth 1560 — 

das St tück 

7:4 gebleidhte — beſte Quali: 
tät, in Längen von 2% bis 5 —— 

werth 18c, per Yard . 

" SFranzöfifches ſchwar zes — Dr 
ing, terth 10c per FFlafche, 
Mittwoch, 3 FFlafchen für 

Moccafins für Babies, in allen Fa: AN Far⸗ 
ben, Größen 03, Be. m 2%, 
Mittwoch, per Paa 

Fine Gallone — — mit 
ah überzogen, werthb 19 — "10e 

mit 10€ 

"106 

19e 

; Duart —5 — Berlin Kefel, 
verzinntem Dedel 
werth 25c, au 

Beite Granite Kaffeeflaſchen mit ni⸗ 
delplattirten — —— 
mwertb 2 — zu . 

— 
Feinſte Elgin Creamery Butter, per Pfd.. 

Extra fanch Schweizerläſe, per Pfd 
Deutſcher Handläſe, 4 für .... 510 

Befte Dualität gerollter Hafer, 5 Pfd 
Eagle Brand fondenfirte Mil, p. Büchje 123e 
Fancy gefiebte Kalfao-Schalen, per Pfd. . . 23e 

Liberty feine Fructbutter, 5 Pd. Bail 19e 

Handgemachte Pretelettes, per Pid. . . . 

Piels Champion-Stärke, 4 Pfd 

Fairbanks deutſche Familienjeife, 10 St. & 

Befte Dual. Seifendips, 

Zum Scheuern, Reinigen und Busen bon 

Bar Fixtures, 
Drain Boards, 

fowie gas Zinf, Meffing, Kupfer und 
allen Küchen: uud plattirten Geräthen, 
Glas, Sol;, Darmor, Borzellan u.f.w. 

3 ien Avothefen zu Z6c 1 Pfd.-Bor. 
Chicag v Office: 220dodilj 

119 Dit Wadifon St.,Zimmer 2 

Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str. 

Wir führen ein volftändiges Lager von 

Möbeln, Teppidien, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 

bie wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder $4 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Ein „Bejud) wird Euch übers 

zeugen, daß unjere Preije jo niedrig als die 

niebrigiten find. 19ijddj25 

ABS 
Malz und Hopfen vom beiten E# 
und bie Meifterichaft des Bier- ES 
brauner haben fich verei a igtin 

der Erzeugung von Pabft’s Eclect. 
Diefes Bier ift hell wie das impor- 
tirte Piljener, ift ibm aber an bite ” 
überlegen. 

J. 6. GROSSBERG, 
Rechlsanwall und Ralügeber. 

Spezialitäten: Grunbeigenthum, 
Schabenerjag: Klagen, Banferotte, 

Unity Bidg., Suite 844-48. 79 DEARBORN STR, 
Zclephon Main 2997. il 

Gie Gle Transatlantique 
Branzöfiihe Dampfer-Linie. 

Elle Dampfer *— —* —5 die Reife regelmäßig 

a und Beine: Binie nad Sudd an 38 

— "DHARBORNS — 

AUadriee V. Koruugti rreee 

ſSchuhuerein der Hausbeſthet 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 

371 Larrabee Str. 
Branch ) Terwilliger, 232 W. Division Str, 
Offices: Im. Weiss, 614 Racine Ave. 

iu29,bdfa,1} 

Freies Auskunfts-Burean. 
Bdöne toſteufrei tolettirtz de ⸗otalaqen aues 

rt prompt 
92 Saale Str. > 
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Ungebetene Gäfte. 

Erlebniffe aus Deutih:Dftafrika. 

Auf Butini, einer Kofosnußpflan- 
zung de3 Tangaer Kaufmannes 
Schlunke hatte ſich der junge deutſche 
Verwalter in einer alten Negerhütte ſo 
behaglich wie möglich eingerichtet. Das 
Dach des kleinen Hauſes war wie orts⸗ 
üblich mit Makuti, ein Geflecht aus den 
langenPalmblattwedeln, eingedeckt. Es 
war ſchon ein wenig ſchadhaft. Der 
Pflanzer, deſſen Name mir leider ent— 
fallen iſt, hatte eines Morgens dieSpu— 
ren eines ſtarken Leoparden bei den an 
die Hütte angrenzenden Stallungen 
entdeckt und ſicherte daher am Abend 
ſein Vieh — einige Ziegen, Hühner 
und Enten — ganz beſonders ſorafäl— 

| fig. Dann legte er fich ruhig Ichlafen. 
In derNacht, die ſtockdunlel war, wach⸗ 
te er von einem eigenthümlichen Ge— 
räufch über feinem Kopfe auf und 
merkte, obwohl nicht? zu fehen mar, 
baß irgend ein großes Thier verfuchte, 
die feit aufeinander gebundenen Matus 
ti- Zafeln auseinander zu reißen. Er 
ergriff dag neben feinem Bett ftehende 
aeladene Gewehr und ho in liegender 
Stellung nad der Richtung de3 Fra- 
enden Geräufches ın ber Hoffnung, 

ı den Störenfried feiner Nachtruhe zu 
perfcheuchen. Er hörte noch einen 
dumpfen Fal. Dann war Alles ftil. 

| Am folgenden Morgen fand unfer 
dreund zu feinem lebhaftejten Erſtau⸗ 
nen einen mächtigen männlichen Leo— 
parden im Hofe todt liegen. Er hatte 
das Glück gehabt, mit ſeinem Schreck— 
— 

Kopf zu jagen, der dem Dafein der ge— 
fährlichen Beſtie ein Ziel geſetzt hatte. 
Augenſcheinlich hatte der Leopard in 
einem Anfalle von raſendem Hunger, 
nachdem er in die wohlverwahrten 
Stallungen nicht hatte eindringen kön— 

Inen, troß ber diefen Beitien einenen 
| Scheu vor dem Weißen einen feltenen 
Ungriff verfught. 
Daß alle milden Thiere eine gemilfe 

Furcht vor dem Europäer beliten, fann 
ich aus mehreren Beilpielen nachmweifen. 
Sm Sabre 1894 wohnte ich mit Ta= 

milie — Frav und Töchterchen und ei- 
ner beutfgen Haushälterin — in 
dem Haufe de3 ehemaligen Bes 
zirfgamtmannd bon DIanga, Herrn 
vd. St. Paul Saite, der mir 
das Häuschen für die Zeit fei- 
nes Heimathsurlaubes vermiethet hat- 
te. Kurz bevor ich die Wohnung be= 
309g, hatten Leoparden einen unter dem 
auf hohen eifernen Pfählen jtehenden 
Haus untergebrachten Kaften mit meh- 
teren Kilimandfcharo-Affen zerſchla— 
gen und die Thiere aufgefreflen. Geit 
ber Zeit waren bie beiden Beitien in je= 
ber dunklen Nacht zur Stelle und re- 
pidirten die Viehftälle, allerdings ohne 
Erfolg, da der braune Hirt den Ber- 
fhluß in der prompteften Weife be: 
forgte. 
Zu jener Zeit lag der deutſche Kreu— 

zet „Seeadler” im Hafen, und ich mar 
häufig Abends Gaft des ganz bejonders 

liebenswürdigen Ofizier-Korps, ebenſo 
kam ich von den Beſuchen der ſubben⸗ 
tionirten Hamburger Linie, die zwei— 
mal im Monat Tanga anliefen, ziem= 
lich fpät, bezw. früh nach Haufe. 

Eines Ubends, e8 mochte 11 Uhr ge— 
worden fein und ed war jtocddunfel, 
fagte mir meine Frau, al3 ich wieder 
bon einem Bejfuch auf dem „Seeabler“ 
zurüdgefommen mar, daß die Hunde, 
beren ich bier hielt, ganz unglaublich 
aufgeregt gemwelen mären. E3 müfle 
| abet ein größeres NRaubthier in 
| der Nähe fein. Ich lachte und ließ die 
Sache mit afrifanifcher Wurftigfeit auf 
fich beruhen. 

Mochen vergingen! Ich fam nad 
ie bor nur mit dem „Kibofo”, einem 
Stod aus Flußpferdhaut, bemaffnet 
nad Haufe. An einem diefer Abende 
begleitete mich mein Eleiner brauner 
Diener Aamani. Wir hatten eben die 

| etwa 80 Stufen hohe Treppe vom Ha= 
fen zu dem Pla& por meinem Sauje er- 
Stiegen, alö mein braver Junge fich mit 
dem entſetzten Ausruf: „Herr, die Reo- 
parden!“ fi an mich anflammerte. X 
fah nicht3, rief aber doch zu dem noch 
etwa 20 Meter entfernten Haus hinauf, 
man folle mit Licht auf die Veranda 
fommen. Meine Frau erfchien fofort 
mit einer Qampe und — e3 war bon 
irgend einem Zeoparden feine Spur zu 
fehen. Asmani verficherte zitternd, er 
babe die Augen von zwei Thieren ganz 
dicht bei fich gejehen. Mir fchien das 
trog Allem noch immer nicht glaublich, 
und ich wurde erft einige Stunden fpä- 
ter belehrt, daß meine Frau und As- 
mani doch Recht gehabt hatten. — Herr 
vd. St. ®. befaß einen mwunderfchönen 
mächtigen Wolfshund, der ganz felbit- 
ftändig die aus Kühen, Ziegen, Scha= 
fen und Efeln beftehende Herde Mor- 
gen3 austrieb und Abends wieder poll- 
zählig einbrachte. Diefer Prachthund 
murde am jelben Abend im Schlaf von 
ben beiden Beitien von ber Veranda 
geriffen. Wir fanden am folgenden 
Morgen in einer nahe gelegenen 
Schlucht nur wenige Ueberrefte, ben 
Kopf, einige Stüden Dede und ein 
paar Eingemeide. Die Leoparden, be= 
ren Fahrten wir am anderen Morgen 
beutlich fpürten, hatten den Haushund, 
ber vor bem Zimmer bes Fräuleins 
ſchlief, heruntergeriſſen und im Schlafe 
erwürgt. Fräulein T. die noch wach 
war, hatte im erſten Shred Ihür und 
Fenfter zugeworfen und war in feiner 
Weife beläftigt worden. 

MWie ift biefes eigenthümliche Ver: 
halten ber Leoparden zu erklären? — 
Diele Tage bin ich durch die freundli- 
che Geſellſchaft gewandert, ahnungslos 
und unbehelligt! Iſt es die Scheu vor 
der weißen Farbe? Es war doch ſtock⸗ 
dunkel! Iſt es die Witterung? Der 
Neger, deſſen Eigengeruch und unſym— 
pathiſch erſcheint, ſagt: “a nunuka 
kama bona Ulcia“, — „er riecht wie 
ein Europäer!“. Neger nimmt der Leo⸗ 
pard, warum keinen Europäer? Es 
wäre intereſſant, wenn afrilaniſche 
url und ee fi über bie Se | 

ı 
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"eine Zreibiagd auf Briganten. 

Man fchreibt aus Rom vom 18. 
Juli: Ale Kenner farbinifcher Zu- 
ftänbe find fpracjlos. Was feit Jahr- 
hunderten nicht möglich war und was 
au dem neuen Stalien nicht glüdte, 
jebt ift e8 Wirklichkeit geworden. Die 
Regierung jäubert plöglich — und was 
noch erftaunlicher ift, mit Erfolg die 
Snjel von den Briganten. Woher das 
fommt, weiß Niemand zu ſagen. Wo— 
her nimmt die Regierung den Muth und 
das — Geld? Tzrühere Regierungen 
hatten offenbar Wahlrüdjichten zu 
üben, oder wandten ihr Geld fchlecht 

an, denn was jet erreicht wurde, hätte 
früher fchon erreicht werben fünnen. 
Nun aber können die italienifchen Zei- 
tungen mit einem gemiffen Recht jagen, 
daß die Iekten Briganten vernichtet 
find; wenn aud) unverbeſſerliche Step- 
titer höhnifch fragen: „Auf wie lange?” 
Ueber den jüngften telegraphifch ſchon 
gemeldeten Kampf liegen jegt ausführ⸗ 
lichere Berichte vor. Bei Orgoſolo im 
Brigantenbezirk Nuoro fand er ſtatt. 
Vor etwa drei Wochen hatten die Be— 
hörden erfahren, daß die gefährlichen 
Banditen Pau, Lovico, Serra Sanna, 
die „Letzten ihres Stammes“, ſich in 
den faſt undurchforſchten Urwald ge— 
flüchtet hätten, der fünfundzwanzig 
Kilometer von Orgoſolo und fünfund— 
dreißig von Oliena entfernt liegt. Das 
Thal, in dem der Urwald liegt, iſt etwa 
vier Kilometer lang und achthundert 
Meter breit, und von ſteilem zerklüfte— 
ten Felsgeſtein von beträchtlicher Höhe 
umgeben. Das Thal iſt ſehr wildreich 
und beſonders von Wildſchweinen be— 
völkert. Kundſchafter meldeten, daß 
die Banditen ihr Verſteck nicht mehr 
verließen und nur noch Abends, um 
Waſſer zu holen, zum Gießbache Riu 
Furru hinabſtiegen. Daraufhin ver— 
kleidete ſich der Karabinierefeldwebel 
Can als Bauer und durchſtreifte die 
Umgegend des Urwaldes, von der er 
eine topographiſche Skizze machte. 
Dann begab er ſich nach Orgoſolo und 
theilte dem Hauptmann Petella mit, 
daß Alles zur Attacke fertig ſei. Heim— 
lich traf man die Vorbereitungen, ſo 
heimlich ſogar, daß man dem Bezirks— 
arzt, von dem man Verbandszeug 
borgte, ſagte, man wolle ein krankes 
Pferd verbinden. In der Nacht ver— 
ſammelten ſich die Treibjäger, 93 Kara— 
binieri und 40 Infanteriſten in der 
Nähe von Oliena und 70 Infanteriſten 
in Mereu. Montag Morgen gegen 3 
Uhr war man am Urwald angekom— 
men, der von ſiebenunddreißig Gruppen 
umſtellt wurde. Hauptmann Petella 
und Feldwebel Can wählten hierauf 
neun Karabinieri aus und nun kletter— 
ten dieſe unter Führung auf allen Vie— 
ren vom Gießbach aus über die faſt 
ſenkrechten Felſen. Endlich war man 
im Urwaldhochthal. Can kroch vor— 
ſichtig vor und entdeckte nach langem 
Suchen eine Reiſighütte. Vorſichtig 
kehrte er zu ſeiner Gruppe zurück, die 
in zwei Theilen zum Angriff vorging. 
Als ſie dreißig Meter vor der Hütte 
waren, wurde durch das Knacken der 
Zweige die Schildwache der Briganten 
geweckt. Es war der Brigant Lovico. 
Er erhob ſich und feuerte auf Can, 
deſſen Jacke durchbohrt wurde. Auf 
den Schuß brachen die Briganten heu— 
lend aus ihrem Verſteck und feuerten 
wie unſinnig. Die Elf antworteten, 
Lovico wurde verwundet, konnte ſich 
aber noch in das Dickicht retten. Die 
Anderen folgten ihm; einer jedoch, 
Virdis mit Namen, weniger ſchnell als 
die Genoſſen, wurde von einer tödt— 
lichen Kugel ereilt. Lovico ſtürzte ſich 
zum Gießbach, wo er von der äußern 
VPoſtenkette getödtet wurde. Nach einer 
Stunde mühſamen Kriechens im dich— 
teſten Geſtrüpp, ſpürten die Elf die 
Banditen Pau und Serra Sanna von 
Neuem auf. Ein neuer Kampf ent— 
ſpann ſich, in dem der Karabinieri 
Gasco fiel. Die äußere Poſtenkette 
war auf den Lärm der Schüſſe hin 
wild geworden und ſchoß auf's 
Gerathewohl in den Wald hinein, ſo 
daß man glauben konnte, eine Schlacht 
ſei im Gange. Vierzig Meter vom letz⸗ 
ten Kampfplatz entfernt wird man der 
beiden Banditen wiederum anſichtig. 
Sie feuern, und ein zweiter Karabinieri 
ſtürzt lautlos zu Boden. Darauf trat 
eine Gefechtspauſe ein. Feind und 
Freund halten ihre Stellungen beſetzt. 
Da beging ein Infanteriſt, von Durſt 
gequält, eine Unklugheit. Er legte ſein 
Gewehr ab und ſchlich ſich zum Fluß, 
um zu trinken. Während er ſich nie— 
derbeugt, trifft ihn die Kugel eines 
Banditen und tödtet ihn. Pau und 
Serra Sanna mar e3 auf bi3 jet un- 
aufgeflärte Weife geglüdt, zum Gieß- 
bach zu gelangen, ber zwei Kilometer 
bom legten Kampfplaß entfernt liegt. 
MWahrfcheinlich hofften fie, durch ben 
Tod de durjtigen Soldaten freien 
Durchgang durch die Voftenfette zu be> 
fommen. Doch gerade die war ihr 
Verhängniß. Bon allen Seiten tauch- 
ten jet Soldaten auf, bie Schnellfeuer 
auf die Banditen eröffneten, die fich 
durch milde Flucht längs des Gieß— 
baches retten wollten. Zuerft fiel Bau; 
Serra Sanna wurde getroffen, als er 
fich durch einen Sprung in das Didicht 
retten mollte. Wie viel Patronen bei 
dem Treiben verfchoffen wurden, meldet 
der Bericht nicht. Der Kuriofität hal⸗ 
ber vermerke ich noch, daß in den letzten 
Wochen im Ganzen über 52,000 Lire 
an Kopfgeldern“ verdient wur— 
den, welche die Regierung ſchon ſeit 
zehn Jahren außgefegt hatte. 
— 

— Man wird rafcher zur Zelebrität 
emporgefchimpft, al3 emporgelobt. 
— Die Hauptfache. — Bettler (der 

ein Mittageffen und einen Schnaps 
geichentt befommen hat): „Gott ver- 
gelt’3 taufendmal, Frau Werthin, be= 
fonbder3 den Schnaps!“ 
— Wieder. — Ein Profeffor geht 

mit feinem Hunde fpazieren. Plößlich 
ftürzt der Hund auf einen Herrn Io8. 
Diejer ruft: „Um Gottes willen, rufen 
Sie doch Ihren Hund zurüd!” — Pros 
feffor (in großer Angft): „Zum Zeus 

fel, —** et nur ſchnell wieder wüßte, 

2 Eun, 

Deuti in —— 

Die „Rev. des Rev.“ brachte kürz- 
lic, wie fchon im Auszuge mitgetheilt 
wurde, eine beachtensmwerthe Arbeit von 
Fernand Herbert über die Pflege der 
fremden Sprachen in den Staatsan- 
ftalten, woraus einige Proben mitge- 
theilt werden mögen. sm Licée Con⸗ 
dorcet (Paris) lernen in der Klaſſe der 
Rhetorit (Oberprima) 143 Schüler 

Deutfch, 34 Englifh; in der fechlten 
(unterften) Klaffe 150 Deutih, 38 
Englifh. Im Licee Janfon de Sailly 
(Paris) lernen 90 Rhetoriter Deutich, 
30 Englifch; in der fechiten Klafje 89 
Deutſch, 27 Englifh; die vierte Klaſſe 
ift in drei. Wbtheilungen zerlegt, bom 
denen jede einen Lehrer der deutjchen 
Sprache befchäftigt, während die brei 
Abteilungen zujammen faum einem 
Lehrer des Enalifchen Beihäftigung 
gewähren. Das Licee Montaigne zahlt 
506 Söglinge für Deutfch und 188 für 
Engliſch. Dasſelbe Verhältniß kehrt 
überall wieder, auch in den freien und 
geiſtlichen Anftalien. Ecole Fénelon 
zählt in ihrer unterſten Klaſſe nur 11 
Zöglinge, die Engliſch lernen; alle 
übrigen (120) lernen Deutfch. In ber 
Provinz finden ich überall diefelben 
Verhältniffe. In Lille lernen 47 Rhe- 
torifer Deutfch, 21Englifh. Die Nach- 
barfchaft Englands hat alfo die Ver- 
hältnißzahl zu Sunften des Englischen 
nur menig gehoben. Im Lhceum zu 
Marſeille lernen zwei Drittel der 
Schüler Deutih . Im Kollegium zu 
Saintes, das doch weit genug bom 
Rhein entfernt liegt, lernen 52 Schüler 
Deutjch, 31 Engliſch. Ueberall, überall 
erdrückende Uebermacht der deutfchen 
Sprache. Kehren wir nachParis zu der 
Handelsſchule zurück. In der Vorſtufe 
lernen 42 Zöglinge Deutſch, 31 Eng— 
liſch. Im erſten Jahrgang 77 Deutſch, 
70 Engliſch, im zweiten Jahrgang 74 
Deutſch, 70 Engliſch. Die Engliſch 
Lernenden bringen es alſo hie noch 
nicht zur vollen Hälfte. Sehen wir nun 
wie es bei den künftigen Diplomaten 
ausſieht. In der Schule der politiſchen 
Wiſſenſchaften (Pcole des sciences 
politiques) kommen durchſchnittlich 
fünf Deutſch lernende auf einen Eng— 
Iifch lernenden Schüler. Soweit die 
„Red. d. Rep.“ 

Woher diefe in ganz Yranfreich 
berrfchende Bevorzugung der deutjchen 
neben den anderen Sprachen? Ein Pa- 
rifer Korrefpondent jagt zur Beant- 
wortung der Fragen folgendes: Wenn 
es auf dasGefhäftliche anfäme, müßte 
das Verhältniß zmwifchen Deutfh und 
Englifh gerade umgekehrt fein, denn 
mit England macht Frankreich nahezu 
dreimal fopiel Gefdhäfte als mit 
Deutichland. Dazu fommen dann 
noch Nordamerifa und die englifchen 
GSiebelländer, die auch eine bedeutende 
Kundfchaft für Frankreich bilden. Aus 
gefchäftlichen Rüdfichten müßte minde- 
fteng ebenfo viel Spanifch gelernt wer— 
den wie Deutfeh, denn Spanien und 
die fpanifch » amerifanifchen Länder 
find wiederum fehr ausgiebige Kun 
den und Gefchäftsfreunde Franfreiche. 
Aber Spanifh lernt fat niemand, 
ebenfo wenig Bortugiefiich, das wegen 
Brafiliend von ziemlicher Bedeutung 
ift. In Franfreich gibt e8 feine Stadt, 
mo nicht mehrere Perfonen leben, Die 
Deutſch al Mutterfprache reden. Irı 
Paris ift das Deutfche jeit dem Ein- 
marjch der Franfen (Ende des fünften 
Sahrhundert3) nie ausgeftorben, jogar 
lange ald zweite Landesfprache ge= 
braudt morden, auch in der Kirche. 
Der Nahfhub aus Deutfchland hat 
freilich auch nie aufgehört. Obwohl ge- 
genmwärtig nur; eima 35,000 Reichs- 
deutfche hier leben, jprecdhen Doch 250- 
bi3 300,000 Berfonen Deut, alfo 
ein ftarfes Zehntel der Bevölkerung. 
Etwa 200,000 find Deutich-Elfaß- 
Lothringer, Zuremburger , Oefterrei- 
cher, Schweizer, Holländer, Ungarn, 
Deutſchruſſen, Amerikaner, Skandina— 
vier, die übrigen Franzoſen. Kürzlich 
war ein Handelsgehilfe, ein Franzoſe, 
wegen einiger Worte eines deutſchen 
Briefes in Zweifel. Er trat kurzweg 
auf die Straße, wo er keine drei Vor— 
übergehenden zu fragen brauchte, um 
einen Deutſchredenden zu finden, der 
ihn aus der Verlegenheit zog. Das 
Deutſche hat als Handelsſprache viel 
gewonnen. Außer Deutſchland, Oeſter— 
reich, Schweiz, Rußland und Skandi— 
navien iſt es beſonders auch für den 
Verkehr mit Amerika von Bedeutung. 
In den Vereinigten Staaten gibt es 
viele Tauſende deutſcher Kaufleute. 
Aber auch in allen Handelsplätzen des 
übrigen Amerika, ebenſo in Afrika, 
Aſien und Auſtralien ſitzen deren gar 
manche und haben oft den größten 
Theil des Geſchäftes in ihren Händen. 
Das Bankgeſchäft iſt überdies aller— 
orts vielfach in deutſchen Händen. Mit 
allen Handelsplätzen der Welt kann 
deshalb auch auf Deutfch verfehrt mer- 
den. Iroßdem fann der Handeläver- 
fehr fein Grund fein, die deutfche der 
enalifhen Sprache in den franzöfifchen 
Schulen vorzuziehen, wie e8 durchwegs 
der Fall ift. Dak der MWehrberuf fein 
Grund zu diefer Beborzugung fein 
fann, geht fchon daraus hervor, daß 

[RHEUMATISMUS, 
NEURALGIA und achnliche Leiden? 
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5 ÄNKER” 
PAIN 
en — tzmarke ‚A 

8, Ad. Rice ch RECHTE Peerl St.. New 

„Fl 1 GOLD. ME EDAILLEN. 
—— 

. Owen & Co., 72 Wabafh Ave.; Peter 
Yan Schaack & Sons, 138—140 Late 
&: — Co. 92 Late 

“ähnlich 

ber 
| IN 

u 

der Schüler fi) für diefen entfcheibet. 
Die Urfachen der Bewegung find hö- 

herer Art. DeutfcheDichtung und deut- 
Iches Schriftthum jeder Gattung find 
entjcheidend, fie ziehen ungleich mehr 
an als die geiftigen Erzeugnifle ber 
Engländer. Dabei ift Deutfch diejenige 
Sprache, die die meiften und mannig- 
faltigften Werke in allen Wiflenfchaf- 
ten aufmeift. Wer fich das Deutjche an= 
eignet, dem erfchließt fich ein mweiteres, 
geijtiges Gebiet, ala wenn er zwei oder 
drei andere Sprachen lernt. Das 
Deutſche erſcheint dem Franzoſen als 
eine volle und ebenbürtige Sprache, die 
ihm alles bietet, was in der eigenen Li— 
teratur vermißt werden mag. Sie ver— 
vollſtändigt und erweitert ihm ſeinen 
eigenen geiſtigen Beſitz mehr als jede 
andere Sprache. Das Deutſche iſt da— 
her für den Franzoſen eine klaſſiſche 
Sprache, neben der ſeinigen die erſte 
Sprache der Gegenwart. Der Franzoſe 
bevorzugt das Deutſche, weil ihm gei— 
ſtiges Streben, Wiſſenſchaft und 
Kunſt über das Geſchäft, über die ir— 
diſchen Reichthüimer gehen. Das Eng— 
liſche iſt ihm eine Krämerſprache. Ge— 
gen England und engliſches Weſen 
kann ſich der Franzoſe einer angebore— 
nen Abneigung nie ganz entwinden. 
Er findet ſich nie nach dieſer Richtung 
angezogen. Deutſches Weſen, deutſche 
Kunſt, Dichtung und Wiſſenſchaft ha— 
ben immer einen großen Reiz für ihn 
gehabt, heute ſo ſehr wie jemals — ob— 
wohl der politiſche Vorbehalt gegen 
Deutſchland noch lange nicht ver— 
ſchwunden iſt. Uebrigen® verhält e3 fih 

in Deutfchland. Man lernt 
dort viel mehr Franzöfil ala Eng- 
liſch, obwohl man mit England größe- 
ren geſchäftlichenVerkehr unterhält als 
mit Frankreich. Deutſch und Franzö— 
ſiſch ſind die erſten Sprachen der Ge— 
genwart, deshalb werden ſie überall 
als eine Nothwendigkeit für Gebildete 
erachtet. 

— — — 

Stimmungsbericht aus Süd⸗ 
Rußland. 

In ruſſiſchen Regierungskreiſen ma— 
chen ſich ſozialreformatoriſche Beſtre— 
bungen bemerkbar, die auf eine Klar— 
ſtellung der Lage in den Nothbezirken 
hindrängen. Die wirthſchaftliche De— 
preſſion iſt als eine traurige Thatſache, 
namentlich in Südrußland, feſtgeſtellt 
worden, doch fehlte noch immer die rich— 
tige Kennzeichnung der durch ſie her— 
vorgerufenen Wirkungen und Stim— 
mungen. Die Ortsbehörden im Cher— 
ſonſchen und anderen Gouvernements 
haben den Volksſchullehrern, die die 
ländliche Intelligenz darſtellen, ſtreng 
unterſagt, irgend welche Berichte über 
die wahre Lage der Dinge in die Reſi— 
denz zu ſenden, und nur der Initiative 
hochgeſtellter Perſönlichkeiten iſt es zu 
danken, daß einige ſüdruſſiſche Dorf— 
ſchullehrer dennoch wagten, die volle 
Wahrheit zu ſagen, um dadurch eine 
Beſſerung herbeizuführen. 

Weil der im Monat Mai erſehnte 
Regen ausblieb, die Felder verdorrten 
und der aufkeimende Roggen als Fut— 
ter für das Vieh gemäht werden muß— 
te, ſah das ſüdruſſiſche Bauernthum 
ſich der Arbeitsloſigkeit und der Hun— 
gersgefahr ausgeſetzt. Während im 
vorigen Jahr unter ähnlich ungünſti— 
gen Ernteausfichten die Hofinung auf 
eine mildere Wendung des Gejchids Die 
Herzen noch belebte, jcheint jebt ber 
Schreden por dem unauäbleiblichen 
Hungertode jeden Lebensnerv gelähmt 
zu haben. Im Jekaterinoslawſchen 
Goudernement, wo die hellen, munte- 
ren Füdruffiichen Weilen zur Gome 
merszeit auf den eldern erklingen, ift 
Alles ftumm, und — „Oeht rafch in bie 
Stadt und verdient Brot für Euch und 
ung!“ find die einzigen Worte, die bie 
faum erwachlenen Burfhen und Mäd- 
chen bon ben hohlwangigen Eltern in 
jeder Hütte zu hören befommen. 3 
gibt Familien, die nur einmal in bier= 
undamanzig Stunden fie eine Dürftige 
Mahlzeit gönnen künnen. Doc nicht 
die Mittellofiafeit und der Mangel an 
Vorrätben veranlaffen die nationale 
Noth, fondern die abfolute Arbeitslo- 
figfeit, die ale Probuftivfräfte zum 
Stilftand verurtheilt. In der That» 
fache, daß die Bauern arbeiten können 
und durch äußere Umftände daran ge- 
hindert werben, liegt das Elend und 
bie Urfache der dumpfen Refignation. 
Warum kann die Semftom (Land 
— — nicht dafür ſorgen, 
daß neue Brunnen gegraben, die Land— 
und Dorfwege ausgebeſſert und ausge— 
rodete Wälder neu angepflanzt wer— 
den? fragen die Bauern ſelbſt, die die 
Schäden im ländlichen Leben nur zu 
gut kennen. 

Der moraliſche Niedergang tritt als 
Folge der materiellen Noth immer mehr 
in Erſcheinung. Diebſtahl gehört zur 
Tagesordnung, und es machen ſich des⸗ 
ſelben Bauern ſchuldig, die ihr Leben 
lang als ehrliche, ſtrebſame und fleißige 
Zeute galten. Was bleibt ihnen aber 
Ihlieplich zu thun übrig, wenn fie ihre 
Kühe, bie 45 und 50 Rubel merth 
find, für 12, 10, ja für 8 Rubel Iog- 
ſchlagen und dabei noch ſchwer Käufer 
finden? Die Stimmung der Bauern 
iſt eine gefährliche und die in der Seele 
naturgemäß angehäufte Wuth und Bit- 
terfeit fommt nicht jelten zum Aus—⸗ 
drud, 

Gelegentlich ber Feier bon Pufch- 
fin3 100jährigem Geburtstag fam «8 
im Gouvernement Beflarabieh zu De- 
monftrationen, die einem Aufruhr nicht 
unähnlich fahen. Sn einer Berfamm- 
lung wurde ein Volfsfchullehrer, ber 
boll Begeifterung Lieber bes großen 
Dichters vortrug, von denBauern plöß- 
lich unterbrochen, indem fie ihm erregt 
zuriefen: „Was nügen un bie fchönen 
Worte? Brot, gebt und Brot! Uns 
helfen feine Elugen Redensarten und 
feine Gebete! Gott hat ung verlaffen 
und bie Behörde fann und will feine 
Arbeit für uns fohaffen!” Alle An- 
mwejenden ftimmten heftig In die Klagen 
ein. Gegen die Dorfichullehter richtet 
fich überhaupt oft die gereizte Gtim- 
mung ber Bebölferung, meil fie die von 

e verbreitete Anficht falſe auf⸗ 
bie Intelligenz v 1 zu Line | 

x immer nur ein feßr tleiner Teil | 
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Weshalb hohe Breije zahlen? 
Wir haben pofitiv die größte Auswahl Bruhbänder und Unterleib3-Binden aller Sorten 
in der Stadt, die wir zu der Hältte der gewöhnlichen Preife verkaufen. 

Etet3 2500 von 30 verfhiedenen Sorten an Hand. 

Dauerhafte mit Leber überzogene Bänder zu 

für einjeitige 
(jede Größe). 65cC für Doppelfeitige 

(jede Größe). $1.25 

Abends Bis I Ahr offen. —iequeme Anpafzinmer, 
EI Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei per Por unferen ausführlichen deuticen Katalog 
bon Bruhbändern, und Unterleibs-Binden, wenn fie die „Übendpoft* benennen. diſa. 

— N. W. Kempf, 

84 La Salle Str. 
nn Erkurfionen vo alten Heimat 
2 Sajüte und Zwiidhenden. 

Billige Fahrpreife nad) und von Europa. 
Spgialität: Deutsche Sparbank 

Kreditdriefes Geldfendungen., 

BI Cihaiten 
BEI Vollmachten "EEE ri uns tonfularje sefonze. 
BIT Militärjachen RE Pat ins Ausland. 
— Sonfitltationen frei. Lifte vesfhollener Grben, — 

Deutiches Koniular- und Nedtsbureans 
3. 2. Confulent K. W. KEMPF, 84 Las Salle Str. 

Sonntags offen von go bisı 

berung der Volf3muth beitragen könn— 
te. Abgeſehen davon, daß die Volks— 
ſchullehrer ſelbſt unter dem Druck der 
Verhältniſſe leiden, werden ſie in den 
Seminaren zu wenig mit Kenntniſſen 
des ökonomiſchen und ſozialen Lebens 
ausgerüſtet, um thatkräftigen Beiſtand 
leiſten zu können Alle ſind jedoch von 
der tiefen Ueberzeugung durchdrungen, 
daß die Mißernten nicht von dem völ— 
ligen Ruin der Bauern begleitet wären, 
wenn dieſe mit der rationellen Lebens— 
führung, mit demSparſyſtem, vertraut 
und der nothwendigen ökonomiſchen 
Selſtſtändigkeit nachzuſtreben verſtän— 
den. Die milden Zuwendungen der 
Regierung ſowohl, als die der öffentli— 
chen Mildthätigkeit werden von den 
ernſten Kennern der Nothlage nur als 
Palliativmittel betrachtet, während 
die Beſchaffung von Arbeit allein den 
Bauern eine geſunde Hilfe zu bringen 
im Stande wäre. 

— — —— 

— Human. — A.: „Sie ſind ja auch 
ſo ein Humanitätsfritze, der Kinder 
nur mit Worten erzieht.“ — B.: „Ja, 
ſo wahr ich hier gehe, ich habe meine 
Kinder nie geſchlagen, höchſtens in der 
Nothwehr.“ 

— — — — 

#22.00 nach Bolton und zurüd. 

m 11. und 12. Auguft verfauft die B. 
& DO. Eifenbahn Billete von Chicago nad 
Bofton und zurüd, via New PYork, zu obi— 
gem Preiſe, mit Aufenthalts-Privilegien in 
Waſhington, Baltimore und Philadelphia. 
City Ticket Office 244 Clark Str. (Grand 
Pacifie Hotel), Chicago. 5,7,8,10ag 

Finanzielles, 

Eine Kapilas-Anlage. 
Wie viele Anlagen erjter Hlaffe 
bringen mehr al3 3 Prozent? 
Regierungs =» Bonds tragen 
weniger al3 24 Proz. Wir 
bezahlen 3 Proz. Zinfen auf 
Spar-Einlagen von 81.00 

und aufwärts. 

Royal Trust Gompany 
Savings Bank, 

Royal Insurance Bidg,, 
189 Jackson Bivd,. 

Nehmt Euch vor Einbredern in UAcht. — 
Royal Sicherheitö:Depofit:Gewölbe — Kalten 
83.00 das Jahr und aufwärts. diſa. bw 

4 bis 6 Prozent. 
G e l d zu verleihen 

auf Grundeigen⸗ 
thum von 8500 aufwärts. 

Wm. €. Heinemann & (o., 
92 La Salle Str. 

1 Öfferiren erfie Hypotheken als fidere 
Geldanlage. 26jl,ddfalm 

FRED. C. HOBEIN, 
Deutſcher deer⸗* und Notar. 

unft frei. 
Erbſchafta⸗ —33 Spezialitat. 

92 LA SALLE STR., Zimmer 8. 
Dil,ddfe,im 

Creenebaum Sons, 
BANKIERE, 

83 und 85 Dearborn Str. 
Wir haben Geld zum Verleihen 

yo an Hand anf Ehicagoer Grund» 
eigentbum bi3 zu irgend einem 
Betra et den AUSITE 

verleihen. Kate — — a, bw 

E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 

Geld zu verleihen auf Grund» 
—— => oe 

ar.“ 

us » 

— — * 

u. Be 

>” RUBERS. DUPUY & FISCHER, - 
1220-108 ta Ba: Bir, 

Beinekommiffion. u. 0. stone aco, 
Anleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 

verbefiertes Grundeigenuthum. 4 Teleph.. 681., &g 

J.$.Lowitz, 
99 GLARK STR,, 

gegenüber dem Courthouſe. 

Zwischendeck 
En Kaiute nach 

Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 

Dampferfahrten von New DVort: 

Dienſtag, 8. Auguſt: Kahn“, Expraͤß⸗ * 
em en. 

Mittwoch, 9. zuge: „Wefternland“ nah Untwerpen, 
Donnerftag, 10. Wuguft: „Augusta Victoria“, 

Donnerftag, 10. Yuguft: 

Eamftag, 12. Auguft: 
Samitag, 12. ausus: 

eh, * Hamburg. 
Bi. der Große“, 

nad Bremen. 
„Spaarndam* nach Rotterdam, 
„Batrie*.... nah Hamburg. 

Samitag, 12. „La Champagne“, nad avre. 
Dienſtag, 15. ER " „Raifer re der Große 

«xvreß, nad 
Mittwod, 16. Auauft: „Kenfington“ nah Untiwerpen, 

Mbrahrt von Shicage 2 Tage vorher. 

Vollmachten 
notariell und 
konſulariſch. 

ea Grbichaften 
gt. Berfüup auf Berlangen. 

tunft grati3. 

Zefiqmente, Abiiratte, Penſionen, Mili⸗ 
tärpapiere, Urkunden augefertigt. 

Deutſches KRonſular—⸗ 
und Rechtsbureau, 

99 CLARESTR.- 
Offic-Stunden biä 6 Ubr Abds. Gountags — Pen 

H.Llaussenius &Lo. 
Begründet 1864 Dur 

Konſul H. Clauſſenius. 

sr Grbichaften 
Bollmachten wa 

unfere Spezialität. 
An den lehten 25 © ıhren haben Iwie Über 

BE 20,600 Erölaflen 
zegulirt und eingegogen. — Borihüffe gewährt. 

Herausgeber der „Bermibte Erben-Bife“, nah amt 
lichen Öuellen zufammengeftelt. 

Wedel. Boitzahlungen. Fremdes Geld, 
General⸗Agenten des 

Morddeutfchen Lloyd, Bremen. 
Aelteites 

Deutſches Inkaſſo⸗, 
Nolatials· und Rechlshütean 

OhIiICASO. 
90—92 Dearborn Straße. 

Sonntags offen p a 9-12 übe, 

ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 

Schiffskarten "er" Bilig! 

— ** 
Often, Süden, Weiten, au Egfurfiondraten. 

Geldfendungen Yigg
 

8 mıl wöhentiid. 

Oeſſenlliches lolarial, 
Be ee 
Erhichaftsfahen, Kollektionen 

Spezialität. 

gelber zu verleihen tl Smmggsstten in de 
Erſte — — ſtet⸗ an En 

9283 1LA sAriz STE 
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